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lUordanfchlag auf den 
Rsnig von Spanien.

1 Alfons X I I I .  ist Sonntag M itta g
tthr 35 M ln . glücklich der Kugel eines Meuchel­

mörders entgangen. W ie aus M adrid  gemeldet 
lrd, wurde auf König Alfons, als er von einer 
ruppenbesichtigung zurückkehrte, vor der Bank 
"n Spanien drei Reoolverfchüsfe abgegeben.

, '  König blieb unverletzt. Der T ä t r ist ein 
Mann, dessen Persönlichkeit noch nicht 

> f l^ n e llt  ist. E r wurde von einem Gendarmen 
^iigenonrinen, der ihm den Revolver entriß.

er ^tönig begab sich unter stürmischen Künd­
igungen in seinen Palast. Auf dem Wege nach 
r?*» hatten die Polizisten Mühe, den Ver- 

recher, der sich wie ein Wahnsinniger geberdete. 
or der W ut der Menge zu schützen. — Nach 

weiterer Meldung wurde das Pferd des Königs 
°urch einen Revolverschuß verwundet. E in 

chutzmann stürzte sich auf den Attentäter und 
ihm einen Schlag auf den Kopf, konnte 

k ôch nicht verhindern, daß dieser einen dritten 
vchuß abfeuerte, welcher den Polizisten leicht 
»letzte. Außer dem Attentäter, einem 25 Jahre 
tten, aus Barcelona stammenden Zimmermann 
anrens Manuel Canchez Allecre, wurde ein ge­

wisser Pierre Pack, angeblich ein französischer 
prachlehrer, verhaftet, welcher von mehreren 

Zeugen kurz vorher im Gespräch m it dem Attcn- 
^ te r  gesehen worden war. Das diplomatische 
^orps und andere hochstehende M adrider Per- 

.Seiten begaben sich in das Pa la is, um den 
/"u ig .^a zu  zu beglückwünschen, daß er dem ver- 
recherischen Anschlage entgangen sei. Es heißt.

der König kurze Ze't vorher mehrere Droh- 
kleze unter Hinweis auf die bevorstehende Ver­

ewigung der Rekruten erhalten habe.
.  ̂-^er König bewahrte während des Atten- 
«lres die größte Kaltblütigkeit. E r stieg ruhig 

on dem verwundeten Pferde herunter und be­
stieg ein anderes, das ihm ein Offizier der Es- 
orte anbot und begab sich sofort nach dem könig- 
lcyen Palais. Ohne jede Spur von Aufregung 
'egab er sich in die Zimmer der Königin und 
erzählte ihr heiter lächelnd den Dorfa ll.

Bei seiner Vernehmung auf dem Polizei- 
bureau gab der Attentäter an, Tischler in 
Barcelona zu sein. Es scheint, daß er ein An- 
7^ " 2 er der revolutionären katalonischen Partei 

^ e r  die M otive zur Ta t verweigerte er 
hartnäckig jede Aussage. Es ist allerdings auch 
uwgh.ch^ deri Attentäter geistesgestört ist, 

a er sich andauernd wie wahnsinnig geberdet 
, Pas A ttentat auf König Alfons spielte sich 
innerhalb weniger Augenblicke ab. Der V o r­
hang wurde nur von wenigen in unmittelbarer 
-nahe des Attentäters stehenden Personen be- 
Merkt. A ls  die Nachricht vom Attentat in der 
Stadt bekannt wurde, bemächtigte sich der Be­
völkerung eine heftige Aufregung. Tausende 
von Menschen eilten nach dem Schloß-Platze und 
brachen in stürmische Hochrufe auf den König, 
" e  Königin und Spanien aus, als sich der 
Kanig m it seiner Gemahlin, den Jnfanten und 
Bnfantinnen auf dem Balkon zeigte. —  Am 
Nachmittage empfing der Kön'g Abordnungen 
der Stadtverwaltung und der Z iv il-  und M il i -  
wr-Behövden, sowie den Ministerpräsidenten 
tra fe n  Nomanonos und die M itg lieder des 
Kabinetts.

Geld, den anderen Balkanstaaten m it schweren 
Geschützen geholfen, während Frankreich diesen 
Dienst bei Griechenland besorgte. Mehr als das: 
aus der Note geht unzweideutig hervor, daß 
Rußland Urheber der P o litik  gewesen ist, die 
dahin führen soll, die Türkei dur die Balkan- 
staaten aus Europa zu verdrängen. Denn was 
anders sonst sollte die zwischen dem amtlichen 
Rußland und Montenegro getroffene Verab­
redung bedeuten, daß letzteres die Losung zum 
Losschlagen von Petersburg erwarten solle! 
Ganz abgesehen davon, daß der in der letzten 
Zeit enthüllte S t i l  der russischen P o lit  k berech- 
tigterweise die Vermutung nahelegt, daß von 
panslawistischer Seite, vielleicht sogar von Herrn 
o. Hartw ig, in Belgrad und Cetinje dem slawi- 
stischen Brüderchen m it Augenzwinkern zu ver­
stehen gegeben ist, daß jener Vorbehalt nur ein 
Theaterschild fü r Europa sei und sie nur frisch 
und munter darauf losschlagen sollten, ohne viel 
zu fragen und zu fackeln!

W ie immer dem sei, bleibt als Bodensatz 
alles dessen, was Rußland in der letzten Zeit 
Europa zugemutet hat, die Erfahrung bestehen, 
daß die amtliche P o litik  an der Sängerbrücke 
sich des Panslawismus m it ganz ausgezeichnetem 
Geschicke als einer diplomatischen Franctireur- 
Truppe zu bedienen versteht. Und nichts würde 
verhängnisvoller sein, als die Auffassung, daß 
diese Unterströmung im russischen Leben nun­
mehr m it dem Friedensschlüsse überwunden sei. 
Gewiß mag zwischen den Neigungen des Zaren 
Nikolaus und denen des Großfürsten N ikolai 
Nikolajvwitsch ein ganz grundsätzlicher Unter­
schied bestehen! M an weiß ja, daß auch der 
letzte russisch-türkische Krieg vom Jahre 1877/78 
gegen den W illen  des damaligen Zaren in Szene 
gesetzt ist. Aber gerade im Hinblicke auf diese 
Tatsache führt das Denkmal eine sehr eindring­
liche Sprache, das unlängst dem Eeneralfeldmar- 
schall jener Tage, N ikolai NikolajewiLsch Vater, 
gesetzt ist. An dem fünfeckigen Sockel dieses 
Denkmals stehen nämlich fünf Krieger: ein Rüste 
und je ein Vertreter der vier Verbündeten vom 
jetzigen Balkankriege.

Nun mag es ja richtig sein, daß Rußland 
nichts ferner.liegt, a ls der Wunsch, sich B u l­
garien über den Kopf wachsen zu lasten. Aus 
der Tatsache, daß die Dreibundmächte in  der 
Silistriakonferenz in der Forderung überstimmt 
sind, Bulgarien einen Streifen am Schwarzen 
Meere zu gestatten, kann man auch eine gewisse 
Eifersüchtelei Rußlands herauslesen. Aber 
Hauptsächl'ch hat Rußland dam it doch wohl den 
Zweck verfolgt, Rumänien für die P o litik  des 
nächsten Krieges zu gewinnen, den es unzwei­
deutig schon jetzt vorbereitet. Deshalb darf man 
auch die fast barsche Absage an den kecken Vasal­
len in Cetinje nicht allzu ernst nehmen. Denn 
auch Montenegro und Serb'en werden sicherlich 
zwischen den Zeilen der russischen Note die Ver­
tröstung auf bessere Tage herauslesen,' ganz ab­
gesehen davon, daß die sämtlichen Teilhaber der 
Balkanerwerbsgenostcnschaft ja bei dem Frie  
densschluste bestens auf ihre Kosten kommen 
werden.

Vom deutschen Standpunkte aus, fä llt es bet 
dieser Sachlage schwer, sich der Aussicht auf den 
Frieden so zu freuen, als man im H'nblick aus 
die auch noch fernerhin drohende Schädigung 
unseres Erwerbslebens sonst wohl geneigt sein 
würde. Und noch mehr w ird solche Verzicht­
stimmung in Österreich-Ungarn herrschen, das 
durch die halbjährige militärische Bereitschaft 
nahezu eine M illia rd e  an Kosten für einen 
Krieg im Frieden bat aufbringen mästen, der 
Handel und Wandel nahezu an den Bettelstab 
gebracht hat.

Die deutsche Öffentlichkeit w ird aus diesem 
Rückblicke auf die jüngste Vergangenheit un­
zweifelhaft eins lernen: daß es so nicht weiter 
gehen kann. Daß entweder m it Rußland aus 
einer anderen Tonart gesprochen oder d°e nötige 
Verständigung herbeigeführt werden muß. Nach 
wie vor sind w ir  der Meinung, daß das letztere

wie wenig diese wert ist. Rußland hat nicht so 
sehr an den Valkanstaaten, als vielmehr an der 
Gewinnung des freien Ausweges zum M itte l-  
meere ein überwiegendes Interesse. Daß die 
Türkei, nachdem die bulgarische Grenze kurz vor 
die Tschataldschalinte gelegt sein w ird, in  Eu­
ropa h in fo rt nur noch eine geduldete Rolle spie­
len kann, liegt auf der Hand. Und es erscheint 
sogar fraglich, ob es nicht im eigensten Interesse 
der Türkei liegen würde, wenn sie ganz sich aus 
Kleinz-Asien zurückzöge. Jedenfalls ist Ruß­
lands Absicht von vornherein erkennbar gewesen, 
Bulgarien an der Gewinnung von Konstantino­
pel zu verhindern, weil es dies selbst fordert. 
Und w ir wüßten nicht, wieso es gerade Deutsch­
lands Aufgabe sein sollte, Rußland in  der E r­
reichung seines Zieles hindern zu wollen, auf 
das es unaufhaltsam vorwärtsrückt.

Fragen w ir aber nach dem letzten Grunde der 
tiefen Verstimmung, die in den panslawistischen 
Kreisen sich gegen Deutschland in den letzten 
Wochen kundgegeben hat, so stoßen w ir wieder 
uttd immer wieder auf die zwar ganz und gar 
unberechtigte, aber doch tatsächlich nun einmal 
bestehende Auffassung, daß Deutschland es ge­
wesen sei, das im Frieden von St. Stephan? 
und auch jetzt wieder Rußland in der Gewin­
nung der freien Ausfahrt aus den Meerengen 
verhindert habe. Unsere D iplomatie müßte ihr 
Handwerk nicht verstehen, wenn es ihr nicht ge­
lingen sollte, endlich diele von deutlich erkenn­
barer Seite in Rußland gepflegte Auffassung 
als haltlos und sachlich unbegründet zu erweisen.

—D

Aussöhnung mit Rußland.
Die Note der russischen Regierung w ird von 

der Gesamtheit der Presse als der enischeidende 
Schritt zu einer friedlichen Lösung in der B a l- 
.ankrisis angesehen. Durchweg ist dabei die Ge­
nugtuung gering über die P o lit ik  m it doppeltem 
Boden, die Rußland betrieben hat, und die ge­
rade in der Note sich doppelt deutlich enihüllt.
Denn, wre sehr man auch der Tatsache Verständ­
nis entgegenbringt, daß die leitenden Staats­
männer in St. Pe'ersburg in Rußlands eigen­
stem Interesse den Frieden brauchen, so verkennt — ............  - ......................
doch kein noch so Wohlwollender, daß R uß land! das rirbtigere wäre und daß es auch nicht allzu 
ielbst den Krieg vorbereitet hat. Es hat Monte- ' schwer fallen kann. W ir  haken auf eins falsche, 
nvgro m it Geschützen, Gewehren, M un ition  und/ Karte gesetzt und sollen endlich einsehen lernen, j komme.

Polnische TtMSschnil.
Das Befinden des Abg. v. Heydebrand. 

Gegenüber Aeit>i»gsmeldii»ge» über eine 
ernsthaftere Erkrankung des Reichs- und 
Landlagsnbgewdneten D r. no» Heydebrand 
und der Läse schreibt die „L re iiz ie it im g " in 
ihrer F re itaannnim er: H  rr v. Heydebrand 
hat sich allerdings zu Ansang der Woche 
einem l e i c h t e »  o p e r a t i n e n E i n g r  i sf 
nnlerziehen müssen, der vom Arzte im In te , 
esse des Allgemeinbefindens sür notwendig 
gehasten wurde. Der operative E in g riff ist 
wunschgemäß nnd g l ü c k l i c h  v e r l a u f e n ,  
und D r. v. Heydebrand befindet sich bereits 
ani dem Wege der G e n e I n n  g. M iste 
nächster Woche w ird  er seine parlamentarische 
Tätigkeit wieder onfnehmen.

Z u r einmaligen Vermögensabgabe 
hat der B u n d  d e r  H a u s -  u n d  E r u n d -  
b e s i t z e r v e r e i n e  E r o ß - V e r l i n  folgen­
den Beschluß gefaßt: „D ie  Heranziehung der
Vermögen u n t e r  2000V M ark bedeute eine 
ungewöhnlich scharfe Besteuerung, die außer 
Verhältnis zu dem sonst bei der Besteuerung be 
rückstchtigten soz'alen Gesichtspunkte steht. In s ­
besondere würde eine solche einmalige Ver­
mögensabgabe vom kleinen Erunldbositz bei der 
schon v o r h a n d e n e n  a n e r k a n n t e n  
s t e u e r l i c h e n  Ü b e r l a s t u n g  nicht getragen 
werden können. Es ist weitaus mehr gerecht­
fertig t, die Jahreseinkommen einmal progressiv 
heranzuz'ehen, etwa von 10 000 M ark an auf­
wärts. Es wäre selbst gerechter, die Einkommen 
bis 5000 Mark abwärts zu erfassen, als die Ver­
mögen zwischen 10 000 und 200000 M ark."

Abströmen deutschen Geldes nach der Schweiz.
Nach zuverlässigen Meldungen der „Kö ln . 

Z tg ." hat das Abströmen deutschen Kapita ls 
nach der Schweiz in der letzten Ze it einen unge­
wöhnlichen Umfang angenommen. Unter diesem 
K ap ita l befindet sich auch eine beträchtliche 
Menge baren Geldes. Die Abwanderung dieses 
Kapita ls sei auf die bisherige unbehagliche 
internationale Lage, zu einem sehr erheblichen 
TeU aber auch auf die in Aussicht stehende Ver­
mögensabgabe für die Heereszwecke zurückzu­
führen. Daß diese Lage von der Schweizer 
Bankwelt nach Kräften ausgenutzt werde, laste 
sich von deren Standpunkt aus verstehen. Das 
deutsche Interesse erfordere aber, daß diese Be­
wegung sobald wie möglich zum Stillstand

Das Zesuitengesetz.
W ie aus sicherer Quelle verlautet, handelt 

es sich bei den vom Reichsamt des In ne rn  ver­
anstalteten Erhebungen über die Handhabung 
des Jesuitengesetzes keineswegs um Vorberei­
tungen fü r eine gänzliche Aufhebung dieses Ge- 
'etzes, sondern lediglich um die Frage, ob und 
welche E r l e i c h t e r u n g e n  bei d e r  D u r c h ­
f ü h r u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  geset z­
l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  bezw. der Verfügun­
gen des Bundesrates m ö g l i c h  und angebracht 
lind. Der Versuch, diese Erhebungen in  irgend 
einen Zusammenhang m it der jetzigen Heeres­
vorlage zu bringen, ist gegenstandslos, da die 
Erhebungen bereits zu einer Ze it beschlossen 
waren, wo an eine M ilitä rvo rlage  nach A r t der 
jetzigen noch nicht gedacht war.

Die konservativen Frauen.
Innerha lb  der konservativen Frauenwelt 

war, so schreibt die „Kreuzztg.", schon seit länge­
rer Ze it das Bedürfnis empfunden worden, auch 
ihrerseits zur Belebung und Vertiefung des 
konservativen Parteilebens m it beizutragen und 
den im politischen Kampfe stehenden Männern 
bei der Verfechtung konservativer Grundsätze zu 
helfen. Zu diesem Zwecks ist dieser Tage in  
B e r l i n  ein Z u s a m m e n s c h l u ß  k o n s e r ­
v a t i v e r  F r a u e n  entstanden, dessen Aufgabe 
es sein w ird, in  Fam ilie, Gesellschaft und Volks­
leben fü r die konservative Weltanschauung zu 
wirken. >

Ein Verbot sozkaldemokratifcher Maifeier« 
Amzirge

ist aufgrund einer Bernfuug des Polizei­
präsidenten von Kiel soeben vom O b e r -  
o e r w a l t u n g s g s r i ch t ausgesprochen 
worden. Das Obervermaltungsgericht stellte 
sich auf den Standpunkt, daß bei dem 
Charakter einer „provokatorischen Demon­
stration", wie sie mit dem Maiiimznge ver­
minten sei, namentlich in große» Städten, 
die Polizei zn der Auffassung berechtigt sei, 
daß sie bei den auf politischem Gebiete be­
stehenden starken Gegensätzen die Verant­
wortung für die Ansrechlerhaltung der öffent­
lichen Sicherheit bei einem solchen Umzüge 
nicht übernehme» könne. Diese Entscheidung 
entspricht dem Sinns des Z 7 des Neichs- 
vereinsgesekes, wie er im Reichstage seiner­
zeit verstanden worden ist. M an kann wohl 
annehmen, daß die Rechtslage endgiltig in 
diesem Sinne geklärt wird.

Die Zusammensetzung des Landtages von 
Mecklenbmg-Strelitz.

Die Regierung des Großherzogtums 
Mecklenburg-Slrelitz hat den Ständen eine 
M itte ilung über die Vorlage betreffend Z u­
sammensetzung des Landtages für das Groß- 
herzogium Meckleubnrg-Strelitz zugehen lassen. 
Wie die „Landeszeiiimg sür beide Mecklen­
burg" von unterrichteler Seite erfährt, wird 
der Landtag bestehen aus fünf Vertretern 
der Ritterschaft, fünf Vertretern der Land­
schaft, einem vom Großherzog ernannten Ab­
geordneten, einem Vertreter des Fürstentums 
Nvtzburg und zehn gewählten Abgeordneten. 
Diese verteilen sich vier auf das Land, vier 
auf die Städte nnd zwei auf das Fürsten­
tum. Die Wahl erfolgt indirekt nach dem 
Dreiklassensystem öffentlich.

Ausbruch des Generalstreiks in Belgien.
Die belgische Arbeiterpartei macht bekannt, 

daß am Montag über 4 000 000 Arbeiter in 
den Generalstreik treten werden. I n  A n t ­
w e r p e n  ist er bereits am Sonnabend in 
zwei Aiitomobilfabriken ausgebrochen.—  Aus 
M o n s  wird gemeldet, daß in der Um­
gebung mehrere Fälle von S a b o t a g e  
vorgekommen seien. Signaldrühte der Eisen­
bahn seien durchschnitten worden.

DelcassSs Pariser Reise aufgegeben.
Der Pariser Botschafter in  Petersburg, Herr 

Delcasss, gibt bekannt, daß er seine beabsichtigt« 
Reise nach P a ris  nicht antreten könne, w?il ihn 
wichtige Geschäfte in  Petersburg zurückhielten,



Der Verzicht des Botschafters wird in Paris m it 
den Schwierigkeiten in Zusammenhang gebracht, 
denen die irrtümlich als vollzogen bezeichnete 
R e g e l u n g  des  b u l g a r i s c h - r u m ä n i -  
schen S t r e i t f a l l e s  immer noch in Peters­
burg begegnet. DelcassS g ilt als Hauptgegner 
der auf einen Eebietsstreifen im Süden von 
S ilis tria  abzielenden rumänischen Forderung, 
bekämpft aber ebenso hartnäckig alle einer Kom­
pensation für Bulgarien günstigen Anträge des 
Dreibundes.

Die jährliche P ilge rfah rt zn dem Haufe 
Gamdettas

fand am Sonnlag in B i l l e d '  A v r a y  
statt. Derselben wohnten Kriegsminister 
E t i e n n e  und Minister des Äußern 
P  i ch o n im Namen der Negierung bei. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  hielt eme R e d e ,  in 
welcher er die Notwendigkeit der militärischen 
Anstrengung betonte, welche die neue Lage 
fordere. E r erklärte, das Land sei bereit zu 
den Opfern, welche nötig seien, um einen 
würdigen Frieden zu sichern, denn das Gleich­
gewicht der Kräfte zwischen den Mächte», die 
Freiheit und Sicherheit Frankreichs seien nur 
um diesen Preis zu haben. Das französische 
Volk würde denen nicht verzeihen, welche es 
getäuscht hätten oder sich selbst hätten 
täusche» lassen, und die In der nneingestande- 
nen Angst, es in seinem gewöhnlichen, ruhigen 
Leben zu stören, die Verantwortung auf sich 
genommen hätten, am Tage der Äedrängnis 
seine Sicherheit in Gefahr zu bringen, und 
es im voraus der herzzerreißende» Wahl 
zwischen einem ungleichen Kampie und einem 
verzweifelten Entschlüsse preiszugeben. Je 
friedfertiger, schloß der Minister, unser be­
wußter und aufrichtiger W ille  uns macht, 
um so sorgfältiger müssen w ir »m er fried­
liches Werk und unser nationales Erbteil zu 
sichern suchen gegen die Gefahren, welche auf 
die Schwachen und die Überraschungen, welche 
auf die Unvorsichtigen lauern. Nach Etienne 
sp r ac h  der Minister des Äußern P ic h o  n. 
E r sagte, das republikanifche, arbeitsame und 
friedliche Frankreich habe ein Recht, der Zu­
kunft ruhig ins Auge zu schauen. Seine 
Stimme werde im Rate Europas gehört, 
weil Europa es als versöhnlich und uneigen­
nützig kennt. Seine Macht rühre her aus 
seiner Loyalität, seinem Kredit, den H ilfs ­
quellen seiner Arbeit und aus seiner Vertrags­
treue. S ie rühre in gleicher Weise her aus 
den Opfern, die es sich auferlege und aus­
erlesen werde, um alle feine Aufgaben eben­
so, wie seine mililänsche Kraft au, der Höhe 
zu hallen. Frankreich suche, seiner selbst und 
seiner Freundschaften sicher, Antagonismen 
beizulegen und Konflikten vorzubeugen. Es 
habe von keiner Seite etwas zu fürchten. 
Frankreich bedrohe die Sicherheit Europas 
nicht, es werde im  Gegenteil alle Kraft seiner 
Diplomatie der Ausgabe widme», etwa 
drohende Unsicherheiten zu beseitigen.

Die dreijährige Dienstzeit in  Frankreich.
Die „France n iilila ire " meldet: Im  H in­

blick aus die geplante Einführung der drei­
jährige» Dicnstzeit hat der Kriegsminister die 
Korpskommandeure aufgefordert, ihm sowohl 
über die Unterbringung der dritten Jahres- 
klaffe als auch über die Errichtung »euer 
Übuugs- und Schießpiätze schleunigst V or­
schläge zu mache». — Mehrere Gruppen von 
Geslelliingspflichügen zogen in M o n t c e a n  
l e s - M i n e s  »ut großen Fahnen nnd 
Tafeln, welche die Inschrift trugen „Nieder 
mit dem B lu ff der dreijährigen Dienstzeit!" 
umher. Dem Unterpräfette» und den Polizei- 
beaiuten gelang es, sich der Fahnen und 
Tafel» zu bemächtigen, wobei die M aui- 
fesiauleii aiiliiiülitarisiische Rufe aussuchen 
und revolulionäre Lieder sangen.

Maßregelung eines französischen 
Sozialisten.

Der Polizeipräsident von M a g d e b u r g  
hat dem französische» Abgeordnelen C o m -  
p e r e - M o r e ! ,  der in zwei sozialistische» 
Demonstrationsversaumstunge» g e g e n  d i e  
W e h r v o r l a g  e über den Chauvinismus 
in Frankreich sprechen sollte, jede Beteiligung 
an öffentlichen politischen Veriammlungeu im 
Regierungsbezirk Magdeburg v e r b o t e n .
Der deutsche Botschafter, Fürst Lichnowsky, 
war am Freitag als Ehrengast bei dem 
L  o r d m a y o r s b a » k e l t im Mausio» 
House auweseud. Der Botschafter, welchei 
lebhaft begrüßt wurde, zollte tu einer T  i l ch- 
r e d e  der weltbciühmlen Gastfreundschaft de> 
Landauer C ily  hohe Anerkennung »nd er­
innerte daran, wie häufig sie in den letzte» 
Jahren gerade Dänischen zuteil geworden sei. 
A lle Deuischen in London empfände» es, daß 
zwischen ihrem Vaterlands und den Vertreter» 
der Londoner C ity ei» altes Band aufrichtiger 
Freundschaft bestehe.

Die englischen Stimmrechtsweiber.
I n  einer S  u f f r a g e t t e n o e r ; a m m - 

k l i n g  in London wurden etwa 300000 
M a r k  für Agitalionszwecke g e s a m m e I  t 
Augenblicklich sitzen in> Hoilomaygefänguis 
v i e r z e h n  W  a h l r e ch t s w e i b e r, die 
die N a h r u n g s a u f n a h m e  verweigern.

— Die Führerin ln der Franenslimmrechts» 
bewegnng F r a u  P  a n k h u r st, die am 
3. A p ril zn drei Jahren Zuchthaus verurteilt 
woide» war, ist wieder in  F r e i h e i t  g e ­
setzt  worden, da sie die NahruiigsansnaMe 
verweigerte.

Das politische Testament des Köulgs 
Geo g,

das in dänischer Sprache abgefaßt ist, ist von 
König Konstantin übersetzt und wird ainliich 
veröffentlicht. Zunächst trifft König Gcorg 
Bestimmungen über lei» Eigentum und bittet 
dann seine Kinder, stets einig zn sein. An 
den König Ronstanlin richtet er folgende 
W orte: Liebe Dein teures kleines Vaterland 
»nd diene ihm ebenso wie Deinem teuren 
Volke. Habe Vertrauen zu ihm, damit Deine 
Brüder Deinem Beispiel folgen. E r jährt 
dann fort mit dem Ratschlag, mutig zu sei», 
aber auch geduldig, denn er regiere e>n süd­
liches Volk, dessen Zorn und Erbitterung 
leicht enlflammt seien, und das in einem 
solchen Augenblick Dinge sagen und tu» 
könne, die es wahrscheinlich am nächsten 
Tage vergessen habe. Der König müsse es 
vorziehen, lieber selbst iiinerlich zn leide», als 
daß Volk und Land le,de. Das In te r­
esse des Landes und des Volkes gehe jedem 
anderen Interesse voran. König Georg leg! 
seinem Sohne aus Herz. seine geliebte Mutter 
zu lieben und zu schützen und seinen Kindern 
eine gesunde und griechische Erziehung zuteil 
werde» zu lassen. Sie müßte» vor allem 
Hellenen sein und nichis anderes. König 
Georg bittet dann jeden, dem er Unrecht zn- 
gesügt haben sollte, um Verzeihung und er­
richt, seine lenre Gattin bis zum letzten 
Atemzüge geliebt zn habe». E r segnet zum 
Schlüsse alte und bittet Gott, seil» geliebtes 
Gnechmland zu erhalten.

Rußland und die Mongole!.
Der Kaiser von Rußland empfing am Frei­

lag den Geueralstabsoberslen Nadeshnyj, der 
als Chef der rinsischen M ililärinstrutleure 
nach Urga abkommandiert wird.

Deutsche Industrie  in  Persisu.
Die deutsche Kolonie in T ä b r i s  feierte 

gestern die Vollendung des Baues der deut­
sche» T  e p p i ch f a b r  i k. Der deutsche 
Handelsagent wies in seiner Rede auf die 
Bedeutung der Fabuk für die Ent­
wickelung des deutschen Handels in Aserbeid- 
schan hin.

Schwrerigketten der Italiener!n 
T ripo lis .

Am Freitag vor Tagesanbruch erschien 
vor T o t  m e i l n ,  östlich von V e  » gas i ,  der 
Truppentransport des Generals T a j s o  » o 
unter Eskorte einer Division des ersten Ge­
schwaders unter Vizeadmiral Viaie. Die so 
fort begonnene Ausschiffung blieb von» Feuer 
ungestört, war aber abends noch nicht be­
endet, da Seegang auskam, sie w ird heule 
foitgesetzt. Bei der Ausschiffung hat ein 
Leichter Schissbruch gelitte», e in  O f f i z i e r  
und 16 M  a u » siiio e r t r u n k e  »». Sonn­
abend Varin itlag wehte die italienische Fahne 
über Tolineila.

Die Kämpfe l»  Marokko.
Das französische Kriegsministerium hat die 

Nachricht erhallen, daß die Beut Buyahi am 
10. A pril das Lager der Kolonne Eirardot bei 
Zag angegriffen Hütten. E in heftiger Gegen­
angriff der Franzosen habe den Feind zur Flucht 
gezwungen. Die Verluste der Kolonne an Toten 
hatten betragen einen Hauptmann, zwei Korpo­
rale und vier Soldaten, an Verwundeten einen 
Leutnant, einen Unteroffizier und acht Solda­
ten. — Wie die DäpSche Algörienne aus T a u  - 
i r r t  meldet, haben zwischen einer französischen 
Truppenabteilung und aufständischen Marok­
kanern am linken Ufer des Mulujaflusses zwei 
weitere Kämpfe stattgsfunden. I n  dem ersten 
Scharmützel fielen auf französischer Seite zwei 
Soldaten, sieben wurden verwundet. I n  dem 
zweiten hatten die Franzosen sieben Tote, dar­
unter einen Hauptmann, und neun Verwundete
— Aus T a n g e r  wird gemeldet: 200 Andjera- 
leute drangen in einen Bauplatz am Strande 
ein, zerstörten die Baracken und vertrieben die 
europäischen Angestellten und Arbeiter. Die 
Polizei erwies sich als machtlos und mutzte vor 
den Andjeraleuten flüchten, die hieraus unbe­
helligt heimkehrten.

Politischer M ord auf Kuba.
Wie «ns H a v a n n a  gemeldet wlrd, ist 

Zeniior Sevenno M  e n d e  z, der eist kürzlich 
erwählle Bürgermeister von C i e » f » e g o s, 
am Freitag Abend auf der Straße von 
mehreren Leuten überfallen »nd durch Neoolver- 
Ichüsse gelötet worden. Sechs Männer wurde» 
als des Mardes verdächtig verhaftet. Die 
Behörden sind der Ansicht, daß der M ord 
zn einem bin »gen S tre it zwischen Kanser» 
»ative» nnd Liberalen Anlaß geben ivnd.

Teutsches rliki-l;.
„ 13 Ap!l 1 13

— Der Kaiser verlieh dem Leibarzt des 
Prinzen Adalbert von Preußen, dein Marine- 
stabsarzt Dr. Weispfennig. der den Prinzen

Erkrankung mit 
den Note»» Adler»

während seiner jüngsten 
beste»» Ersolge behandelte, 
ordn».

—  Der Kaiser w ird voraiisstchllich einer 
Vorstellung der Frühlingsiestspieie in Darm- 
stadt beiwohnen, z» denen ihn der Großherzog 
von Hessen persö»! ch e ngeiaden hat.

—  Von den Höfe». Prinzessin Viktoria 
zu Schaumburg-Llppe, die zweiiälteste Siinve 
ster des deutsche» Kaisers W ilhelm I I , feierte 
am Sonnabend ihren 47. Geburtstag. Sie 
wurde am 12. A p ril 1806 in» Neuen Palais 
bei Potsdam geboren nnd vermählte sich am 
19. November 1890 mit den» Prinzen Adots 
z» Schaumburg Lippe, Oheim des jetzt regie- 
>ende» Fürsten Adolf. Ih re-Ehe ist kinder­
los geblieben. Die Prinzessin ist Chef des 
5. wesisälijchen Infanteiie-Neainienls N r. 53. 
das in Köln a. Nh. steht. Von der schweren 
Erkrankung, welche die P rin  zessin vor kurzem 
durchzumachen halle, ist sie gegenwärtig im 
Begiiff, sich vollständig z» erholen.

— Reichskanzler Dr. v. Belhmann Hall 
weg ist gestern früh in Berlin wieder ein­
getroffen.

—  Die erste Mitgliederversammlung der 
iieiigegrüiidelen Vereinigung der deutschen 
Aibeitgeberve, bände findet an» 24. M a i m 
Berlin statt.

Die Zuhlilst des Hafens vsn Emden.
Die Bemühungen namhafter Persönlich­

keiten, dem etwas vernachlässigten Handelsver­
kehr im EmLener Hafen trotz der übermächtigen 
Konkurrenz von Hamburg und Bremen neue 
Wege und Aufschwungsmöglichkeiten zu eröff­
nen, haben jetzt endlich zu einem gewissen Ab­
schluß geführt. Die Hamburg-Amerika-Linie hat 
zur erfolgreichen Durchführung ihres Vertrages 
m it der preutzischen Regierung, der das Anlau­
fen mehrerer Dampferlinien in Emden vorsieht, 
einen bedeutsamen Schritt getan. Die Heran­
ziehung von Verkehr zu diesen Linien und die 
Hebung des ganzen Emdener Platzes hat im 
wesentlichen zwei Voraussetzungen: einmal die 
Benutzung dieser Dampferlinien durch die 
rt einisch-wrstfälische Industrie, sodann die Ent­
wickelung eines Platzn schäfts in Emden. Beiden 
Zwecken soll die durch die Hamburg-Amerika- 
Linie soeben vorgenommene Begründung der 
„Emdener Verkchrs-Eesellschaft A.-G." dienen. 
Die mit einem Kapital von drei M illionen Mk. 
ausgestattete Gesellschaft hat ihren Sitz in Em­
den und zum Zweck laut Statut die Betreibung 
von Handelsgeschäften jeder A rt zur Hebung des 
Emdener Verkehrs. Die Gesellschaft wird natür­
lich auch die Vertretung der Hamburg-Amerika- 
Linie in Emden übernehmen, sich aber daneben 
durch eigene Tätigkeit oder Förderung anderer 
Unternehmungen die allgemeine geschäftliche 
Entwickelung Emdens angelegen sein lassen. E r­
freulicherweise haben führende Persönlichkeiten 
der rheinisch-westfälischen Industrie sich bereit 
erklärt, das Unternehmen durch ihren E in tr itt 
in den Aufsichtsrat zu fördern. Den Vorsitz 
übernimmt Geheimer Vaurat M a t t h i e s -  
Berlin, der frühere Generaldirektor der Dort­
munder Union. Ferner haben sich zum E in tr itt 
bereit erklärt: Kommerzienrat Röchling in Völk- 
lingen an der Saar, Bergrat Eratzmann-Effen, 
Geheimer Bergrat Kleine in Dortmund, Kom­
merzienrat Fleitmann-Jserlohn, Amtsvorstcher 
Dr. Sthamer-Cuxhaven. Generaldirektor B a l ­
l t  n von der Hamburg-Amerika-Linie wird eben­
falls in den Aufsichtsrat eintreten. Damit ist 
also die für den Verkehr so außerordentlich er­
wünschte Annäherung an die führenden Kreise 
der Industrie des Hinterlandes geschaffen. 
Hoffentlich wird es auf diesem Wege möglich 
sein, für den überseeischen Verkehr Emdens die 
heute noch fehlende Existenzgrundlage zu 
schaffen.

ProvinzilMimlirichtkli.
Graudenz, 12. A pril. (Die Einigungsverhand- 

lungen im Baugewerbe.) die am gestrigen Donners­
tag in Graudenz für die Städte Graudenz, M ar'en- 
werder, Dt. Ey.au und Niefenburg stattfand, haben 
zu einer Einigung der Arbeitgeber mit den A r­
beitnehmern geführt. Es wurden Lohnerhöhungen 
im ersten Jahre um 2 Pfennige, im zweiten um 
einen Pfennig und im dritten Jahre um 2 Pfennig 
erz'elt. An der Arbeitszeit wurde nichts geänderr.

Danzig, 12. April. (Der ostdeutsche Zweigverein 
der deutschen Zucker-Industrie,) der die Provinzen 
Westpreußen. Ostpreußen und Posen umfaßt, hi-ttr 
heute Vormittag unter dem Vorsitz des Herrn Dr. 
H e n a t s ch - Unrslaw im Festsaale des Hotels 
„Danüger Hos" seine 60. ordentliche Generalver­
sammlung ab. I n  der g e s c h l o s s e n e n  S i g u n g  
wurde eine mit dem Voisteheramt der Kaufmann- 
schaft zu Danzig zu treffende Vereinbarung geneh­
migt, die dahin geht, daß in die bestehenden a ll­
gemeinen Bedingungen für den Danziger Handel 
mit Rohzucker auch die nachstehende MißernteUausel. 
welche auf Beschluß des Ausschusses des Vereins 
der deutschen Zuckerindustrie am 31. Januar 1913 
für den Handel mit Rohzucker inkraft getreten ist. 
ausgenommen werde: „Kann de Fabrik infolge 
Mißernte oder Minderernte den Lieferungsoerrräg 
durch eigenes Fabrikat nicht erfüllen, so ist sie evenro 
verpflichtet wie berechtigt, entweder eine Handels­
ware mittlerer Art und Güte frachtparitätisch als 
Ersatz zu beschaffen oder den Zucker zurückzuregu- 
lieren. Es steht ihr frei. von diesen be'den Wegen 
einen zu wühlen." I n  L<r dann folgenden ö f f e n t ­

stattfindende Generalversammlung der 
Zucker-Industrie beginnt nicht am 17., r-
18. Juni d. Js. Sodann jprach Herr Dr. -v 
te  n s -B e rlin  über die L a g e  des  -o u 
m a r k t e s .  Weitere Vortrage der ö ^ b n  
V  e d a u - Neuteich über die VersicherungspsU^ 
Zuckerfabrikamen auigrund des Angebellten 
sicherungsgejetzes, des Herrn Direktor R e l ) ch 
Pakosch üoer die Bewährung der zur Erhöhung 
Leistungsfähigkeit eines Kesselhauses .elng^v 
Vorrichrungen und des Herrn G. E e  r i t e - D a  
über M.ßstände bei der Verladung von 
standen aus der Tagesordnung. — Der Versain v 
folgte ein g e m e i n s a m e s  Es s e n  rm V 
„Danziger Hof". y.

Danzig, 13. April. (Verschiedenes.) Das w<^ 
preug. LcedizinaUollegium h elt im hiepgen ^  
prastdium die übliche Quartalssitzung ab. ^  
Vorsitz führte Herr Oberpräsident v. Jagow. . 
Das statistische Amt der S.adL Danzig te U nur, 
die Zahl der Geburten in Danzig im Rückgang 
griffen ist, wenn auch das Jahr 1912 ein« Uem« ^  
höhung ausweist. Gebore» würben un Vott z 
4923. d. s. Lü. auf je 1900 Bewohner, gegen 28^ 
Jahre 1911, 35.5 im Jahre 1900 und L6.4 »m 
1890. — Auf der Schichauwerjt lies am Sonna e 
der für die deutsch-amerikanische.Petroleums 
schaft in Hamburg im Bau befindliche Dankdampt 
„Triton" vom Stapel. Das Schiff ist 137 
lang, 17,6 breit und hat bei einem mittleren 7- 
gang von 7,67 Meter eine Tragfähigkeit von 10 
Tons. Auf die freigewordene Helling kommt 
Kiel des einen der beiden bestellten ruimchen ^  
zer. -  Verhaftet wurde der 46.ähnge Prov.am  
amtsinspektor R itter vom 17. Armeekorps, ^  
heiratet und Familienvater, wegen s itt lic h e r^  
gehen, die er sich an minderjährigen Kindern hat o 
schulden kommen lassen.

Verent, 12. April. (Wegen Unterschlagung vl) 
Gemeindegeldern) wurde der Gemeindevorjre) 
Nierzalewski in Lippusch verhaftet und dem y 
sigen Eer chtsgefüngnis zugeführt., N . ftt ca. / 
Jahre a lt und versieht schon seit vielen >!>ah"N 
Amt des Gemeindevorstehers. Die Hohe der veru 
Lreuten Summe soll ca. 6000 bis 7000 Mark 
tragen.

JnsterLurg, 12. April. (Selbstmord eines Cy  
nastallehrers.) Der bis zu Ostern d. Js. am hreng^ 
Gymnasium beschäftigte wissenschaftliche Httfslly - 
Dr. phil. Ewald Koppetsch wurde, nach emem v 
der Leitung der Anstalt eingegangenen Telegramm, 
in Gr. VrUann'en erhängt aufgefunden. Dre -b 
ruft um so größeres Aussehen hervor, als Dr. ^  
petsch eine gute Arbeitskraft war und sich allreMg 
Beliebtheit erfreute. Dr. Koppetsch sollte jetzt eM' 
Lehrerstelle an der Knabenschule zu Kaulehm 
übernehmen. Die T a t scheint in geistiger Umuacy 
Lung verübt worden zu sein.

Aus der Provinz Posen, 12. April. lM e r  Ar^ 
beiter ertrunken.) A ls vier Gutsarbeiter m eine 
beschädigten Kahn über den Lagower See rm Po 
senschen Kreise Kosten fahren w ollten, sau 
plötzlich das Fahrzeug mitten aus dem See. r 
v i e r  I n s a s s e n ,  die des Schwimmens unkuuMS 
waren, e r t r a n k e n .  Ein in der Rahe desmdlich  ̂
Lehrer machte zwar verzweifelte Versuche, ^ ttu n s  
zu bringen, vermochte jedoch nichts auszurichten.

Der Weichselgau-Zängerbun-,
dem 21 Vereine in den Städten Briefen. Culmsee, 
Eulm, Garnfee, Eollub, Goßtershausen. Graudenz, 
Lessen, Lunau, Marienwevoer. Mewe. 
Reuenburtz. Pod-gorz, Stuhm, Schwetz und Thorn 
mit 740 Mitgliedern angehören, hielt am Sonntag 
unter dem Vorsitz des 1. Gauvorsitzers Stadtrats 
K y f e r - Graudenz eine gut besuchte Delegierter^ 
ve^fammlung in G r a u d e n z  ab. Nach dem vorn 
Vorsitzer erstatteten Tätigkeitsbericht ist der Gesang­
verein Guhwerk HerzfelD urH> Victorius-Grauden- 
in den Bund neu aufgenommen worden. Der 
WeiäHelgau ist der zweitgrößte im westpreußvlcheu 
Sängerbund. Eine Veränderung im geschästs- 
führenden Ausschuß ist insofern eingetreten, als 
Stadtrnt Laudon-Gulinsee nach Mogilno verzog^ 
ist. An dessen Stelle wuvoe beschlossen. Rechtsanwalt 
Boege-Culmsee in den Vorstand zu wählen. De* 
Vorsitzer dankte dem Cukm'seer Verein für die gast- 
freundliche Aufnahme beim vergangenen Sängerfon 
rn Cukmfee, das einen über aue Erwarten guten 
Verlaus nahm. Es kam dann die Beschickung des 
im Juni dieses Jahres stattfindenden großen 2. 
Süngersestes des westpreußifchen Sängerbundes rrr 
D a n z i g  zur Beratung. Der Weichselgau wird in 
Danzig geschlossen auftreten. Der Vorsitzer ersuchte 
um eine möglichst vollzählige Beteiligung. I n  Aus­
führung des Beschlusses des Thorner Sängertages 
werden in nächster Zeit Bezirksproben für das Dan« 
ziger Sängerfost durch die Fostdirigenten stattfinden. 
Näheres hierüber wird der Danziger Festausschuß 
den sechs Gauen und Einzelvereinen noch mitteilen. 
Aus Anlaß der Jahrhundertfeier wird der Weichsel- 
aau-Sängerburrd in Dairzig mit einem besonderen 
Vortrag auftreten. Gewählt wurde „Mein ist die 
W elt" von Curti. Das nächste Gausängerfest wird 
im Jahre 1914 in N e u e n b u r g  abgehalten. Da 
gegen die Abhaltung des Festes, an dem immer 
?00 Sänger teilzunehmen pflogen. Bedenken wegen 
Mangels an ausreichenden Räumlichkeiten geäußert 
wurden, so ist eventuell noch Graudenz und M anen- 
wevder in Aussicht genommen. Der Neuenburger 
Verein und der gejchaftsfnhrende Verein weiden in 
dieser Angelegenheit noch verhandeln. Für das 
Gausängerfest sollen Chöre von den Dirigenten vor­
geschlagen werden. Der Ausschuß wird dann die 
Auswahl treffen. Die Leitung des Chors in Danzig 
wurde dem Dirigenten der Graudenzer „Melodia » 
Lehrer Zelazny, übertragen. Aus der Versammlung 
wurde der Wunsch geäußert, den Sängertag in 
Danzig nicht erst am Dienstag, sondern bereits am 
Montag abzuhalten, da viele Sänger bereits vorher 
abfahren. Der Gau wird dieserl-alb beim Danziger 
Festausschuß vorstellig werden. Der Vorsitzer ge­
dachte zum Schluß noch des verstorbenen ältesten 
deutschen Sängers. Rentier Doering-Marienwerder, 
mit ehrenden Worten. Die Versammlung ehrte sein 
Andenken durch Erhoben von den Plätzen. —  Viele  
Delegierten begaben sich nach Schluß der Tagung 
zum deutschen Gemeindehause. wo zum Andenken 
an den 100. Geburtstag Richard Wagners eine her­
vorragende Feier durch ein F e s t k o n z e r t  statt­
fand. Etwa 1800 Personen besuchten das Fest­
konzert, mehrere hundert aus der Provinz. Es 
wirkten außer dem Orchester Graudenzer M ilitä -  
kapellen mit königl. Kammersängerin Frau M elanis  
Kurt von der tönigl. Hofoper-Berlin und königl. 
Kammersänger Kirchhofs von der königl. Oper- 
Verlirn außerdem die Harfenkünstlerin Frau A. 
Kopf-Geidel von der Königsberger Oper. Ooermusik-

lichen Si tzung teilte der Vorsitzer. Herr Dr. Meister Böhm-Thor'n ünL Schauspielerin Erna 
Henatsch nut, datz dem Zwergverern 33 ordern- j Lchamey-Königsberg. Unter der musikalischen Lei»
liche (worunter 31 RüLenzuckersabrikanten und 2 
Raffinerien sind) 55 außerordentliche Mitglieder 
und ein Ehrenmitglied angehören Die in München

tung des Direktors des königl. Hof- und Domchors 
und des königl. Opernchors Berlin hinterließ das 
Koncert einen nachhaltigen Eindruck. x.
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L 5 ° P ° l° o n  reist L ? L e  °b.

^okaluachrichtrn.
^  Tdor». 14 April t»>S.

d k § i k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l
von Liäck-n ^   ̂° r p s) General der Kavallerre 
Adle» o i - n - » i t  geslern, im Horel zum Schwarten 

m Thorn «ingeirofsen zur Be.°ch- 
vo,l ÄorNo ^o>up«uN en der ^niameiieregi»ren.,er 

^üorcke von der Ncarwitz und Sir. 176.
Mark  » ' v * - H a u p t g e w i n n  v o n  1 0 6 6 0 6
der » m - i d e r  joeoen beendeten vierten Kiaße 
Sczoaen P̂ Eußijck) süddeutschen Klajsentot. 
ersten °UI die Nr. 96 667 siel. ist in

geklagte gebrauchte einen wegwerfenden Ausdruck- 
Der Unteroffizier begab fich in die Mannfchafrs- 
stube, um bis Namen der beiden festzustellen. H er« 
bei benahm sich der Angeklagte auch noch ungehörig, 
indem er wiederholt vor sich hinmurmelte und die 
Mütze gegen den Unteroffizier erhob. Der Ange­
klagte behauptet, den beleidigenden Ausdruck ge^sn 
seinen Kameraden im Vergleiche des S.reites, nicht 
aber gegen den Vorgesetzten gebraucht zu haben. Da 
er sonst nicht erheblich bestraft ist. so schenkt ihm 
der Gerichtshof Glauben. Es bestehe zwar ern 
großer Verdacht für die Schuld, doch ist d e andere 
Möglichkeit auch nicht von der Hand zu weisen. 
Wegen seines Verhaltens in der Stube fei eine d s- 
ziplinarische Slrafe angebracht, rriel^gerichclrch 
aber müsse F r e i s p r a c h  erfolgen. — B e l e r d r -

wurde u n ^  ' g u n g nn d E  r r e gu n g ö s s en t l  i  ch e n Ä r g e r-
Men Abteituna nack 0?/ n i sses  war dem Schützen Ernst Brunkow von der
A«u,alz an der^Ode? Aommen ^  ̂ Mafchinengewehrabieilung Nr. 4 zur Last gehegt.

( H a u p t g e w i n n «  der  K o b u r g e r  D«r Ang-Uagte. der °usguterFamrU-^stammt und
Ziebuna 2 n der soeben beeudelen
M  d«? zugunsten der Fest« Xo^urg
Al ^ Hauptgewinn von 160 OvO Mark au,
H auvtll? .? !^ne  Hamburger Kollekte. Der zwe r«

" " "  bO OOO Lrark fiel auf Sir. 166 727
land) verkauft" ^H ä n d le r in ^ulich (Ntzein-

Die^tt^?? *  ̂ deut scher  Buchdrucker . )
Kruppe Tlw/"^k ^  MitgUsoern bestehenide. O:ts- 
aausd«^ i ..(crerte am Sonnabenid im Sck/ützen. 
auch  ̂0 1 a h r r ge S t i f  t u ng s f est . zu dem 
reich " M r u c  Schwarzkunift gehörige Gäste so zahl- 
b e fe k E '^ ^ ^ ^ ° r ° n .  dah der grcste Saal ziemlich 
die Vorsitzer, Herr S u l z ,  bogrüßie
^ u c k ^ rÄ ^ e n , mit einem Hoch aus die deutschen 

D "  Vczirksvoisitzer, Herr 
>n der » ' Bromverg. hielt eine längere Ansprache,
N iw I> - ^ " - A ^ te .  daß der Verband, der 69 000 
lionen ^ln Vermögen von 15 M il-
bllruiw bezwecke, in friedlicher Veiein-
Sredne? Jahre den Lohntarif aufzustellen.
Thor»* 2 ^^- vfu einem Hoch auf den Ortsverein 
fest" Theaie-.stücke, .Aas gestörte StiftungS:
des Rollen des Dienstmädchens und
wuchtn auf der Walze vortrefflich gespielt
Neben ^  Einakter und sechs Kouplets sorgten 
fiir , , ^ c  recht hübschen Musik der kleinen Kapelle 
Mit An-AaltANg der Gäste. Dann gab man sich

bÄbKULl iTnnit still'

p s l - ^ D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s -  
Eck-üu§n< am Mittwoch Abend im kleinen 
^  A b^^ussa a le  seine Mnnni<;nl»rsa,mmliina abseine Monatsversammlung ab. 
Plaü Licht- und Luftbad. für welches der
^ e r r ik ^ ^ b r  Slaldt bereits bewilligt ist. und seine 
Erscheint werden soll. ist zahlreiches

'seinen wünschenswert.
ve re is . *') Die erste Mannschaft der Sporr- 

^  Infanterieregiments Nr. 61 ver- 
Sonntag in Marienwerder ein Fuß- 

Die den Sportklub Marienwevder.
Lhorner Mannschaft siegte mit 3 : 2 Toren, 

feierte 6 - st d e r s i l b e r n e n  Hochzei t )

" d  s -m »  "
der 5 u b t i e r s  chau.) Auf dem Wollmarkt. 
Leute durch einen Trupp fahrender
an einen Rummelplatz umgewandelt ist und 
volk->s^?1^??? und den Abenden der Woche ein 
abend treiben entwickelt, hat seit Sonn-.

ĉye Exemplare unter ihnen, so ein Verberlöwen- 
Känguruh un!d einige Wölfe, 

löwin* ^  vorhanden Meister Petz. eine Königs- 
schlan^»^bn, ern fliegender Hund. eine Riesen- 
êssen Krokodil und ein hübsches Zwergpferd, 

Kafrg als Hippodrom gedacht ist. wo kleine 
könn-^* 'ber Schau ihre Reitkünste kostenlos zeigen 
sanaeü' Löwenpaar — angeblich wild einge- 
ünAn sowie die Wölfe sind dressiert und führen,
einî -» Zwange der Peitsche des Dompteurs, 
trie?? WerZUien vor. Das Hauptinteresse kon^en- 
^as w '!^^?^ehm lich auf die Fütterung, Lei der 

r>er sonst ziemlich friedlich 
kurzpZ exotischen und nordischen Gäste für
DorNon ^  ^  Durchbruch kommt. Der Besuch der 
l°hr z u frL O ° l7 e n -ö b °"""^ ^  Sonntag war

lick>e» Ti; -. ais wcuelgenrumenn rrasi eye-
bmeb»n^"^rgemeinschaft eingetragene Grundstück, 

m Wohnhaus mit Nebengebäuden und 
Mitton^"^ tast 33 Hektar, ist heute Vor-
Zc-bot^onnn^-5i^^stelle versteigert. Das Höchst- 
Diark' iE 000 Mark bar und Übernahme von 7000 

"  Hypotheken, gab ab Lehrer Dost in Heimsoot. 
"icht K * ü ckfa l l .) der im April
ist d ip E ^  'lt und zuweilen „weiße Ostern" bringt, 
fatz ,,^? a l -durch die Stärke des Frostes im Eegen- 
welckv Hunnen Temperatur der eisten Woche — 
See - 7̂  ^.iblnger schon zu Dampferfahrten an die 

— als etwas Ungewöhnliches
vo» Das barometrische Tief. Las
D e u -^ ^ 'v a v te n  vordrang, hat in Nustiand und

7̂ ^  nach Suddeutfchland hinein einen 
S E M r s t u r z  bis 5 Grad Celsius unter Null nut 
svhe^nn^ Doch sck-ernt der Frost, abge-
von btachelbeere und Johannisbeere und auch 
Sefroren?» Ovsteckten Kartoffeln, die in dem hart.- 

Voven gelitten haben werden, nicht viel 
Jabre«"°!"t"0°r"h1et zu haben, der ja auck, in dieser 

rumteil von der Natur selbst wett, 
ickuch für die nächsten Tage ist noch 

KäU nÄk-Ä  ^warten. Zu wünschen wäre. daß die 
doven^i^ iie  sich damit erschöpfen und w ir im Mai 
Nebm» bleiben. Denn eine reckt unangc-
haben mancher »och nickt gemacht
ihren" « kalendermäßig die Eisheiligen 
Jabi-e- " "  den beiden Pfinqstfesttagen dieses 
wahres 10 und l i .  M ai) maci>cn werden.
Vorn»- ^ y v c n c r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter 
Sibnn»^?? Majors Luderte fand heute eine
Hekdnn- 'ü, ^  E»err Kriegsgerichtsrat Dr. 
K r i e n - ^ ; ^  Verhandlungen leitete und Herr 
B e iO /? ^ -^^ ra t Zorn die Anklage vertrat. Auf 
lautet? n ; » 0 y , u n d  A ch t u n gs v e r l « tz u » g 
lian gegen den Kanonier Mariinr-
HerLkt^^mn^'r! Fu^-Artill.-Regt. 6 aus Neiße. Im  
Ehorn Regiment zur Schießübung in
des ^useklagt« dem Arbeitskommando
schaffn ^ge te ilt wurde, das aus Mairn-
var « - i n » - R e g i m e n t e r  zufammengefeZr 
Kor^;?^ Tages machte der Angeklagte in dem 
«r mit d--m Sckarnhorst starken Lärm, da
von""?g Masow wegen einer Schuld
Kan^O -^lennigen in Streit geraten war. Beide 
trun r"^E ^u ite n  kurz vorher in Podgorz etwas ae- 
wollt-"m ""m  D enst Kandier

beiden ein Halt -u. 
-mach« veriwwand rn ferner Stube, und der An­

gelernter Kaufmann ist, scheint^aus eine ^chicfe^Ebene

den. weil er Pakete feiner Kameraden geöffnet und 
des Geldes beraubt habe. Die ihm diesmal zur Last 
gelegte Straftat passierte Lei einer dienstlichen 
Übung an der Strecke nach Alexandrowo in der Ruhe 
von Nudak. Der Angeklagte hatte um die Erlaub­
nis gebeten, austreten zu dürfen. Er benahm stch 
dabei meiner ösfentlich ärgerniserregendenWecje. A.s 
eine vorübergehende Felrwebelfrau darüber ihre 
Entrüstung äußerte, besaß er noch die Frechhett. 
einen unsittlichen Antrag zu stellen. Für eine Zeit­
lang wurde bei der Verhandlung die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen. Der Angeklagte leugnet jede Schuld. 
Er wurde jedoch durch die Bewe'saufnahme über­
führt und zu einem Monat Cesängnis verurteilt. 
T«r Beleidigten wurde PublikaLionsbesugnis zu- 
geiprochen.

— ( T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r ^  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Herr LarrDgerichts. 
direktor Gsheimer JusttZrat Gratzmann: als Del- 
sitzer fungierten die Herren Lanldgerichtsrat Hohberg. 
die Landrichter Erdmann unid M . Amidohr mrv 
Assessor Meißner. Die Anklage vertrat Herr Staats- 
anwalt Vennecke. V e r g e h e n  gegen  d l e 
G e w e r b e o r d n u n g  und Ü b e r t r e t u n g  war 
dem HäiMer Johann W. aus Bischöflich Papau zur 
Last gelogt. Am 21. Dezember 1912 betrieb er in 
Vaumgart einen Schweinehar^del, ohne daß er den 
für Handel außerhalb des Gomeii^eöeziris vorg-e- 
ichriobenen EeweVdeschein bei sich führte. Es stellte 
sich heraus, Laß er den Geweü M e in  für das Jahr 
ulbrhaupt nicht eingelöst hatte. Dadurch hatte er 
sich zugleich der Steuerhinterziehung schuldig ge­
macht. Die hinterzogene Steuer beträgt 36 Mark. 
Der Anaoklagte behauptete, in dem letzten Jahre 
keinen Handel mehr getrieben zu haben. Das 
Schwein, Las er in Vaumgart gebrauchte, war ledig­
lich für seinen Haushalt dostimmt. Ein als Zeuge 
geladener Fleischermeister bestätigte, daß er das 
Schwein im Auftrage des Angeklagten für diesen 
geschlachtet habe. Danach ließ sich die Anklage nicht 
mehr aufrecht erhalten, sodaß F r e i s p r u c h  er­
folgte. — Wsoen G r a b s c h ä n d u n g  hatten sich 
der Arbeiter Eduard Modell aus Niederausrnaaß 
und der Knecht Franz Holz aus Culm. Neudorf zu 
verantworten. Am 21. Dezember vorigen Jahres 
drangen die Rohlinge auf den Kirckchof zu Nieder- 
ausmaaß und rissen zunächst 31 Steine auseinander, 
womit das Grab Des Besitzers Notzoll eingefaßt war: 
dann zertrümmerten sie den Grabstein, den der 
Maurer Tomaszewski für seine verstorbenen Kinder 
hatte setzen lassen. Dre Angeklagten geben zu, in 
trunkenem Zustande den Unfug verübt zu haben. 
Doch hätten sie nicht gewußt, daß die Steine zu den 
Gräbern gehörten. Diese törichte Ausrede wird 
nicht ernst genommen mrd jeder Angeklagte zu 
1 Woche Gefängnis vekur^eilt. — V e r t a g t  wurde 
die Anklagesache gegen den Arbeiter Anastasius 
Donarski aus Bruchnowo. dem schwer er  D i e b ­
st ahl  zur Lost gelegt war. A ls Sackwerständiger 
war Herr Medrzlnalrat Dr. Witting-Thorn ge­
laden. Da der Angeklagte nicht erschienen war. 
so wurde seine V e r h a f t u n g  beschl ossen.  — 
Auf g e f ä h r l i c h e  K ö r p e r v e r l e t z u n g  lau­
tete die Anklage gegen den 17jährigen Arbeiter 
Stanislaus Krzywdznnski aus Folgowo. Die An­
klage logt ihm zur Last, am 20. Januar auf dem 
Wege zwischen Ttaw und Folgowo den Arbeiter 
Wladislaus Sikorski mittelst eines Messers körper­
lich mißhandelt zu haben. Am 19. Januar war in 
dem Easthause zu Staw Tanzvergnügen, woran sich 
auch der Angeklagte beteiligte. Er erzählte dort, 
Laß er demnächst zum M ilitä r  eintreten wolle, wo­
raus Sikorski. der bereits zum Militärdienst ange­
setzt ist, meinte, der Angeklagte Lauge dazu nicht: 
er hätte eine zu große Nase rc. Darüber kam es 
zum Streit, sodaß der Angeklagte zum Messer und 
Sikorski zum Stuhle griff. Einige Kameraden 
nahmen dem ersteren das Messer ab und brachten 
zweimal eine Versöhnung zustande, die tüchtig be­
gossen wurde. Nun wurde dem Angeklagten auch 
das Messer wieder ausgehändigt. Auf dem Nack>- 
hausewege brach jedoch der Streit von neuem an, 
da der Angeklagte laut sang. was ibm Sikorski 
verbot. Letzterer suchte den Angeklagten, der ihn 
angreifen wollte, mit dem Stocke abzuwehren, ohne 
ihn zu verletzen. Nacktzem er sich bereits wieder 
umgewandt hatte, erhielt er einen Stich in den 
Hals. Nach dem ärztlichen Attest war die Wunde 
3,5 Zentimeter lang. Glücklicherweise wurde die 
Schlagader nicht getroffen. Der Angeklagte be- 
bauvtete. zuerst von Sikorski geschlagen zu sein, 
sodaß er nur in der Notwehr gehandelt Labe. Dies 
wird aber durch das Zeugnis des unbeteiligten 
Arbeiters Piasecki widerlegt. Der Staatsanwalt 
beantragte 1 Jahr Gefängnis. Doch lautete das 
Urteil des Gerichtshofes nur auf 4 Monate Ge­
fängnis. wovon 1 Monat durch die Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet wurde.

— ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  Am Sonnabend 
in der 12. Mittagsstunde wollte der als Ordonnanz 
zum Offizierkasino des Fußartillerie-Negments 15 
kommandierte, im zweiten Jahre dienende Kano. 
wer Scheffler mit einer zweiten Ordonnanz ein Faß 
Wein nach dem Kasinokeller, im Hause Vrüüen- 
straße 13, transportieren. Beim Hinadschaffen des 
Fasses über die Kellertreppe ginL S. vorn. Auf 
irgendwelche Weise entglitt nun das Faß den 
Handen der Beiden und rollte über S. hinweg, der 
dabei sbwere Verletzungen, besonders am Kopfe, 
erlitt. Der Verunglückte wurde gegen 1 Uhr nach 
dem Garnisonlazareti gebracht, wo er aber bereits 
gegen 3 Uhr nachmittags starb.

— (P o l i ; e ' b e r i ch t.) Der Pottzekberlcht ver­
zeichnet heute wer Arrestanten.

— (G e l ir n d e n) „,'uden eine 2  llttnngskarte 
für Froin Buzikowski. Näheres tm Pulizeijekretauat 
Zimmer 49.

— ( A o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasseisland 
der Weichsel bei T h n r n betrna heute 1.30 Meter, 
e, ist sei« gestern um 11 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w n l o m i c e in de, Strom von 1.LL Meter 
aus 1.91 Meter g e s t i e g e n .

vie Abreise des tzerzogpaares von 
Lnmberland aus Homburg.

Der Herzog und die Herzogin von Lumber- 
land, Prinzessin Olga sowie P rinz und P r in ­
zessin M ax von Baden sind Sonnabend Nach­
m ittag um 3 Uhr 15 M in . von Homburg v. d. 
H. nach Karlsruhe abgereist. Die Herrschaften 
wurden im  Automobil zur Bahn geleitet von 
dem Kaiser, der Kaiserin, dem Prinzen Ernst 
August, der Prinzessin V ik to ria  Luise und dem 
Prinzen Adalbert. D ie Verabschiedung war 
überaus herzlich. Noch nachdem die Abreisenden 
den Zug bestiegen hatten, wurde die Unterhal­
tung durch die offenen Wagenfenster fortgesetzt. 
Der Kaiser und der Herzog reichten sich, als der 
Zug sich schon in  Bewegung gesetzt hatte, noch­
mals die Hand.

Der Kaiser hat an die Umgebungen der cum- 
Serländischen Herrschaften Ordensauszeichnungen 
verliehen. U. a. erhielt Wirklicher Geheimer 
N at Baron von der Wense den königl. Kronen- 
ovden 1. Klasse, Hausmarschall Graf Erote den 
königl. Kronenorden 2. Klasse m it dem Stern 
und Kammervorsteher M a jo r a. D. Mertens 
den Roten Adlerorden 3. Klasse.

D ie Ankunft ia  Karlsruhe.
Das Herzogspaar von Cumberland m it der 

Prinzessin Olga tra f Sonnabend abends kurz 
nach 6 Uhr zu zweitägigem Besuch beim Prinzen­
paar M ax in  Karlsruhe ein. Z u r Begrüßung 
an der Bahn waren der Eroßherzog und die 
Eroßhxrzogin erschienen. Es fand nur kleiner 
Empfang statt, da der Besuch rein fam iliären 
Charakter trägt.

Neueste Nachrichten.
Zum Mordanschlag auf König Alfons.

M a d r i d ,  14. A p ril. Der König gab von 
dem Attentat folgende Darstellung: Ich sah «inen 
M ann auf mich zustürzen, die Zügel d:s Pferdes 
erfassen und auf mich einen Schuß abfeuern. E in  
zweiter Schutz verwundete den Hals des Pserlles, 
das sich aufbäumte und den Angreifer umwarf. 
I n  dem Augenblick, als dieser mit einrm Schutz­
mann rang und einen dritte« Schutz abgeben 
wollt:, eilten Generale des Gefolges herbei. Ich 
rie f: » M ir  ist nichts geschehen! Vorw ärts!" und 
gab Befehl, weiter zu marschieren.

M a d r i d . 14. A pril. D ie Polizei verhaftete 
gestern Abend nach einer Haussuchung noch vier 
Spanier, zwei M änner und zwei Frauen, die 
zusammen ein Zimmer bewohnten, wo man Ver­
zeichnisse von Anarchisten beschlagnahmte.

M a d r i t ) ,  13. A pril. D rr  Attentäter er­
klärte bei seiner Vernehmung, datz er ursprüng­
lich nicht die Absicht gehabt habe, ein Attentat 
auf den König zu begehen. Erst als er des 
Königs ansichtig wurde, sei ihm der Gedanke ge­
kommen, de« Träger der monarchischen Staats­
gewalt aus dem Wege zu räumen.

Selbstmord.
K ö n i g s L e r g »  14. A pril. Heute V or­

mittag S Uhr wurde der Oberschirrmeister Komm 
vom Pionierbataillon N r. 1 im Geräteschuppen 
des Bataillons erhängt aufgefunden. Komm 
diente bereits 31 Jahre. D ie Ursache ist unbe­
kannt.

Dom Krankenlager des Papstes.
R o m ,  14. A pril. Der Papst verbrachte die 

Nacht ruhig und schlief einige Stunden. Die  
Temperatur betrug heute früh 3SH. Das A ll­
gemeinbefinden ist gut.

Unfreundliche Behandlung Deutschn in  
Frankreich.

N a n c y »  14. A pril. Sechs junge Dentsck 
die durch M urren in einem hiesigen Cafä die 
Vorstellung des Stückes «Ulan Fritzle" gestört 
und nachher die französische Armee verspottet 
haben sollen, wurden aus dem Lokal ausge­
wiesen. D ie Menge nahm lebhaft Stellung 
gegen die Deutschen und zwang sie, im Bahnhoss- 
wartesaal zu bleiben, bis der erste Zug nach 
Metz abging. Es wird behauptet» daß es sich um 
deutsche Ossiziere handele.

Amtliche Rotterungen der ranziger ProdnkteM
Börse

vam 14 April !913.
Für Getreide. HiNjensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne joqenaimte Faktorei-Provlston 
ttjancemäßig vom 5tcinser an den Aerkäuser vergütet.

Wetter: kalt und heiler.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 10LO Kgr. 

Res.niieruilus-Preks 207 Mk. 
per M a i-J u n i 210 Mk. bez.
per Juni 20 3 'z Mk. tez.
hochd,.nt und wriß 708-720 Gr. 170-182 Mk. bez
bunt 665—703 Gr 156 -1 .0  Mk. bez. .........  >
rot 607-761 Gr. 160-201 Mr. Dez. ^

N - a a e n  unv., per Tonne om, 100U ttnr.
Inländisch 655-714 Gr. 155-163 Mk. bez
V egnlienmpsprels 16L' ,  Mk.
per A p . it -M a i 164' ,  Mk. dez.
pe, M a i- In n i 165 Mk. bez.
per In n i 167 Mk. Dez.
per I ' . n i -  Jn li 16? Mk. bez.
per September—Oktober 164 Br., 163* -» Gd.

Ger s t e  ohne Händel.
H je r  fester, 'l'"»»,«« von 1000 !tgr» 

in and. 154-166 Mk. bez.
R u li zr, ,k e». Tendenz: ruhig. , r «

Mendemenl 83"/„ sr. Neust»,), »'» 9.62''^Mk. bez. inkl. S. 
t t t - i e  per !00 Kgr. Weizen- 9,70-10.15 M1. dez.

Stcgpen- 10,00-10.30 Mk. dez.
_______Der Vorstand der Produkte,r-BSrfe. ,

rberLmer Dörjeitvencht.

F'Nidsr
Österreichische Vanknoien .
Anstriche Bnnknoten per linste 
Dentjche Neichsnilieihe 3 '-, . . .
Deutsche Neichsn,»leihe 3"/« . .  . .
Preußische 5tor,solo 3'/,°.'o . . . . 
Preußische Itonsols 3 " ,  . . » . .
Thorner Stndlnnleibe 4"/» . .  . .
Thorner Stadia»,leihe 3' . . .
Pose,,er Pfandbriefe 4 " .......................
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wettprenßische Psandbriess 4«.„ 
Weslprenßijche Pjandbrlese 3' , .  . 
WeitpiettßstchePsattdbrieke3»,'o . . .
Nnstnche Siaatsrente 4" ........................
Nntsische Staats,enie 4 /., von 1902 . 
Rnstijche Siaatsrente 4 '/, von 1905 
Polnische Psandbrieje 4' . . .
/mmbnrg-Altterika Pnketfahrt-Attlen .
Norddeutsche L loyd .A ltien ....................
Deutsche Dank-Alt,er, . . . . . .
Diskoilt-llolttmandit-Anteile . . . .
Norddeutsche irreditanstalt-Aktien . . 
Ostdank sii, Handel und Ge,oerbe-2lkt. 
Allgeni. 0-leltrizila!s;sefelstchaft - Aktien
Anniest F lie d e -A k tie n .........................
Bochnnrcr Gußstaht-Aktien . . . .
Luxemburger Bergrverks-Aktien . . .
Gesell, jür eleklr. llnletllehmen.Akllei, 
Harpener Bergiverks-Altien . . . .
La,i,ahi«1te-Aktie,i.............................  .
Phönix Bergnierks-Attlen....................
Nheittjlahl-Aklien . . . . . . . .

Weizen loku ,n Nemyork..............................
.  M a i .................................................

^ Sept ember . . . . . . . . .
Nngger, M ai .................................................

September

t4.Aprlll12.AprN

84 95
2.5.50 
8? . -
76.75 
8 7 .-
76.75
93.10

99^
8840
6 5 ,-
84.75
76.10 
9 2 .-  
90.20 
99.90 
90.80

119.40
117,90
250,—
184.75 
116 ,- 
126 —
243.80
176.75
213.75 
164.20
171.80 
194,— 
175,-
265.75 
'.68,30 
114,— 
2 0 9 .- 
213,25 
2 0 7 ,-
168.50
172.50
170.50

84.95
215.45
86.30 
76,56
86.95 
76,50 
96,19 
— : 
SS,-. .
83.30 
9 5 . -  ̂
85.— ' 
76,16 
92.80 
SO.—
99.90
90.90

149.75
117.75
249.50
184.40
116.25 ' 
12 ,̂5ö s
239.75 !
176.50
217.75
163.40 ' 
161,71 j 
191,80 
1/5.80
264.45 
167,60 
114,-
210.25
214.75 
208.—
169.75
173.75
170.75.  tz -ttp lem ver..............................17U.50 170.7t

Banldislont 0 °,., Lombardzlttssttß 7* g, Prioaldrskont 4' z °

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 
schwacher Haltung sehr bald aber befestigte sich aus günstige 
Auflassung der po.irischen Lage in London d.e Stimmung 
des Marttes. Da zudem a.ich von der Eisenindustrie günstige 
Meldungen einliejen. herrschte durchgehends am Marlte gu te . 
Meinung. Inländische Anreihen behauptet. Der Privatdis- 
tont stieg von ' g v. H. aus 4' , v. H.

D a n z i g , 14 April. (Getreide,narkt.) Zufuhr am 
Leg-lor 2 31 inländische, 419 russische Aöaggons. Neusahrwasser 
Ultänd. 160 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  14. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
7! inländische, 18 russ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie unk 
26 Wa gor, Ku den_______________ ________

B e r l i n ,  1^. April. (Butte, bericht von Müller L  Lraurr, 
Berlin 51. Brunnenstraste 14.) Die letzte Ermäßigung 
unserer Notierung hat genügt, um der stärkeren Produktion 
unserer inländischen Butter eine desjere Beachtung zu regulären 
Preisen zu verschaffen. D,e Eingänge tonnten schlank geräumt 
werden und erwarten wir deshalb auch in nächster Woche 
unveränderte Preise.

Auch zweite und dritte Qualitäten wurden für den Zwölf­
und Dreizehngroscheutuch tebhast begehrt.

Allersemste Molkereibutter...................................129 Mk.
1. Q u a l i tä t ......................................   125-127 Mk.

111. Qualität ............................................116-118 Mk.

Wissrrfllludr der Michsrl, Krähe und ziehe.

Weichsel T h o r » ....................
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowice . . .
Zatroczyn . . . .

Arah« bei Bcumb-rg u..'Agel 
Net;e bei Czarnikau . . . .

Tag m ^Tag m

14. 1,39 l2-

12. 1.U 10. 1.2L
12. 1.91 11. 1,88
9. 132 3. 1.54

12. 5.34 1t. 5.38
12. 1,90 11. 1.92
3. 0.6d 2. 0.68

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 14 April, stich 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -1 1 Grad Eels. i 5 -1
W e t t e r :  trocken. W ind: Nord. -'V' ^
B a r 0 m e t e r st a n d : 765 mm.

Bom 13. nrorgens bis 14. morgens höchste Temperatur; i 
1- 4 rad Eels.. niedrigste -  2 Grad Eels.______________

LL e t I e r  1» u j a g e.  ̂i
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung sür Dienstag deu 15. A pM  s 
Heiler. Nachtfrost, tags milder.

. . . . . . . . . . . . j  ^

-ch ^
:,-'F . - . M A .

Üler ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!



Statt Uarten.
Asten Freunden und Bekannten, Vereinen, den M itgliedern des 

Magistrats und der Polizeiverwaltung sagen w ir für die vielen Be- 
weise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranzspenden bei 
dem Hinscheiden meines inuiggellebten Gatten, unseres herzensguten

D°t-r-d°n herzlichsten Dank.
Maria Stüwv und Kinder.

Nach kurzem, schwerem Leiden 
ist Sonnabend Nacht unser guter j 
Vater, Großvater, Urgroßvater und  ̂
Schwiegervater

im vollendeten 80. Lebensjahre  ̂
sanft entschlafen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 14. A pril 1 9 i3

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

! na mittags 5 Uhr, von der Leichen- 
 ̂ halle des aUstädt. evangel. Kirch­

hofes aus statt.

M a l l .  W t M W .
Mittwoch den 16. d. M ts.,

vorm. von 10 Uhr an,
«erde ich K lo jterstr. 11 folgende Nach­
laßgegenstände :

Diverse Gold- u. Silbersachen, 
Herren- und Damenpelze, einen 
großen Posten Herrenkleidungs- 
stücke, einen großen Posten 
Frauenlleider, Herren- und 
Damenwäsche, Decken, Teppiche 
und Gardinen, einen großen 
Posten G las- und Porzellan­
sachen und vieles andere Haus­
und Küchengerät, ferner Bilder, 
Figuren, Hängelampen, Tisch­
lampen, Rauch- und Schnaps­
service und vieles andere mehr, 

außerdem:
6 Oberbetten, 5 Unterbetten, 
9  Kopfkissen,

am Donnerstag den 17. d. Mts..
vormittags von 10 Uhr an. 

werde ich ebendaselbst nachstehende Gegen­
stände :

eine Garnitur, ein Vüfett, ein 
Pianino, eine Standuhr m it 
Spieluhr und Platten, ein eis. 
Geldspind, mehrere Sofas, ver­
schiedene Kleider- und Wäsche­
spinde, Bettgestelle m it M a ­
tratzen, Spiegel, Tische, Stühle, 
Kommoden und vieles andere 
mehr

-sfentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 14. A pril 1913.
L L n r» ,sk , Gerichtsvollzieher.

Mittwoch dr» 16. d. M ts.,
vormittags 11 Uhr,

weide ich in meinem Geschäftszimmer:
4 Waggons gesunde, reelle 
russische Roggenkleie zur so­
fortigen Lieferung, Frachtpari­
tä t Z inn, hiesige handelsübliche 
Bedingungen,

fvr Nechvmig dessen, den es angeht, öffent- 
lich an den Meistbietenden verkaufen.

I * n u i  L » x l « r ,
vereidigter Handelsmatter.

M Ä l i A  M M .
Mittwoch den 16. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons zu je 200 Z tr . 
Warschauer Gersteukleie, F a ­
brikat der Akt.-Ges. der W ar­
schauer Dampfmühle, waggon- 
frei Thorn, Uferbahn, gesackt, 
in Käufers Säcken gegen Kassa 
bei Uebergabe, sonstige hiesige 
handelsübliche Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

d r i l l t  L i i x l e r ,  
vereidigter Handelsmakler.

ÄÜen, welche an

G e s ic h ts -
ausschlagen

leiden, kann O bernreyer's  M e d .-H e rb a -  
S e ife  aufs beste empfohlen werden, 
schreibt Gendarm I .  Hocherl in Deiniug. 
H erb a -S e is e  ä S tüa  50 P f., 30  P r o -  
zerrt vers tärk tes  P rä p a ra t  1 M .  
Z u r Nachbehandlung H e rb a -C rL m e  ä 
Tube 75 P f., Glasdose 1.50 M . Zu  
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von N r r L o i ' ,  I» r r n l  

A I. V s » r  LLtkLLvHvicL. 
r s .  F r a n k «  u.
A .  ^ V « n r 1 i8 « L r  Ailsrellrl'-

Gesuche, Schreiben jeder 
A rt werden billigst fach. 
gemäß angefertigt. R at 
für Unbemittelte unent­
geltlich.

T h o rn , Dchnhmacherstr. 16.
Ausschneiden! "Btz WU- Aufbewahren!

T t t  T ii i iz k iirs ü s ,
Schüler des evangeltschen Seminars, 

findet im
Angnst/Trptcuibkr d. Js.

statt. Anmeldungen junger Mädchen 
erbitte bis 16. Juni jeden Sonnabend 
von 11— 1 Uhr vormittags im „ T h o rn e r  
Hos", wo auch eine Liste für die andern 

Tage ausliegt.

NLsv kank, taszlkhsmo.
SWWMIklNbkN
weiden korrett und zu billigen Preisen 
ausg führt.

N s n s  O s t r o w s k i ,
Dekoratiousruaier,

Coppernikusstr. !9, — __Fernruf 525.

Ziehung: 21. M ai S. Js. 
L ö n l x s d e i  z o e  k l v l  cke-

309°) Gewinne. W ert M ark

9 Equipagen und 46 Pferde.Gewinne

ä  1 M  11 Lose 10 M k . Porto  
L t t . y  u. Liste ^OPfg. extra 

empfiehlt das Geueraldobit

Ü . S »
sowie hier alte Verkaufsstellen. 

W ie d e rv e rk ä u fe «  erhalten bei Aufg. 
von Referenzen Lose in Kommission.

la Schweizerkäse,
Tilsiterkäse.
Holländerkäse,
Mmrchenee Bierkäse»
Harzerkäse,
GoWlersten,

noch verschiedene andere Sorten, en-gros 
und en-detail, zu den billigsten Tages­

preisen.

IVanäa Makarev^,
Käsehandlung, Covpernikusstraße 31.

Dienstag und Freitag aus dem Markt 
neben der Weichselbutterei.

466 Zc»liier

Sml- n. Wilmlosselil
(Wohiliiuin),

L Zentner 2,56 Mark, 
266 Zentner gesundes

L e ffe iW e r  Verkmis. ^ ^ ^ ^ ^ » . S t r o t z
(Scheune),

L Zentner 1,56 Mark, 
466 Zentner

W e n - u .  A M «
(Schober),

ä Zentner 1,66 Mark,
v e r t ä u s t  jranko Waggon Schönste

v. loniM, MtlMs
bei Schönsee Weftpr.. Kreis Briesen, 

Telephon 83.

Bis 306 Mark
monatlich

kann Jedermann mit meinen Patent- 
artik ln  nebenbei verdienen. Kein Laden 
Verkauf jpielend leicht. Fü r Lager 80 
bis 100 M ark  nöiig.
______ ZL IS «kr? , N eu lrä llu , Emserstr.

Gesucht
wird für jed. Bezirk ein wirklich zuver- 
lässiger strebsamer M ann, gleich welchen 
Standes, zur Leitung einer Engros- 
Versandstelle. K  ine Berussaufgabe. 
Monatlich bis 4 0  ̂ M?. Einkommen. 
Kapital und Kenntnisse nicht erforderlich. 
Angebote unter IL .  L«. 5 8 3 1  au 

ikr«>88«, K ö ln .

B trk a n f  —  Tausch!
Zinshaus mit Koloniaiwaren-Geschäft. 

Thorn-Wiocker, 4 -  5000 M k. A u z , z. oerk. 
Nehme S tadt- oder Laudgrundstttck. 
1— 100 M org ., in Tätlich. Ansr. u. F .  
IL .  Zss. an die Gefchäflsst. i er „Presse".

gesucht Schnlstraße 29 . 2.

Alküeiitikiiilhk

Buchhalter,
2a Jahre, mit allen Kontorbeiten betraut, 
sucht per 1. M a i bei soliden Ansprüchen 
dauernde Stellung in einem größeren 
Fabrik- usw. Kontor Gest. Angebote u 
8 .  1 0 0 0  an dre Geschäftssl. der „S lolper 
Neuesten Nachrichten'. S t o l p  i. P  , erb.

"Am ger
der voul Besuch der Fortb ldungsschule 
dauernd befreit ist, lucht Stellung als 
Lehrling. Angebote unter 1 0 0
an die Geschäftsstelle der „Presse

Bekanntmachung.
ES Wird hiermit znr allgemeinen Kenntnis gebracht, das; das Ergebnis 

der am 7. April d. Js. stattgesnndenen Wahlen der Beisitzer zum Kaujmattlls- 
gericht für die Stadt Thorn folgendes ist:

Es sind gewählt worden:
») aus dem Kreise der selbständigen Kaufleute:

1. Herr Kaufmann R o b e r t  K r i e h n ,
2. ,   ̂ und Stadtrat A l b e r t  K o r d e s ,
3. » « G e o r g  D i e t r i c h ,
4.  ̂ „ M a r t i n  L e v y ,
b. „ „ A l b e r t  F r o n ,  ber g.

v ) aus dem Kreise der Handlunftsgehilfen:
1. Herr M a x  B e h r e n d t ,
2. „ W i l h e l m  H ä r t u n g ,
3 . „  A r t h n r  K n b e ,
4. „ Er nst  L o t t e r  moser ,
5. „ M  a x i m i l i a n P o lz i n.

Von den für die selbständigen Kaufleute abgegebenen giltigen 230 Stimmen
entfielen: .

»> auf Liste I :
für 5>errn F r i e d r i c h  T h o m a s  . . . . 5 Stimmen
„ " „ A l s r e d  Z e e p .................................... 6 „

„ R o b e r t  K r i e h n .............................39 „
„ „ P a u l  Netz ....... ..................................5 ^
^ „ P a u l  M e y e r ..................... ..... . 5

60 Stimmen.
auf Liste N :

für Herrn A l b e r t  K o r d e s .............................44 Stimmen
G e o r g  D i e t r i c h ......................... 35

„ „ M a r t i n  L e v y ..................................42
A l b e r t  F r o m b e r g 44 „

165 Stimmen.
anf Liste IN :

für Herrn M a x K o p c z y n s k i  . . . . 4 Stimmen.
0) eins Liste IV :

für Herrn N o b e r t G o e w e ............................... 1 „
wie oben: 230 Stimmen.

Bei der Verteilung dieser Stimmen aus die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteiln,igszalff 39 znr Anwendung gebracht.

Demnach entfielen:
auf Liste I :  1 Veifitzerflelle 
„ „ H: 4 Veisitzei stellen.

Von den für die Handlungsgehilfen abgegebenen giltigen 475 Stimmen 
entfielen:

aus Liste I :
für Herrn August  M i S d  a l s ? i  . . . . 35 Stimmen
„  „  P a u l F i n g e r ..............................35  „
„ „ B r n n o  K ü s e l ........................35 „
„ „ M a x  B e h r e n d t ...................36
„ ^ W i l h e l m H a r t u n g  . . . . 36

177 Stimmen.
1») anf Liste N :

für Herrn A r t h u r  Ku b e  . . . . . .  46 Stimmen
„ ,, E r n st L  o 1 t e r m o s e r . . . . 43 „
„ „ W i l l i a m  K ü h l ................................ 36 „
„ „ H y p o l i t  K a c z m a r e k  . . . 36 „
„ ,, C a r l S p o n e r  . . . . . . 3 6  „

a n f  L iste  N I :  
fü r H errn  M a x i m i l i a n  P o l z i n  .
„  „  W  a l t e r P  e t  e r s i l g e .
„  „  M  a x H  e i n r  i ch . . .  .
„  „  M  a x G  r ü tz m a ch e r  . .
^  „  R i c h a r d D a l i c h o w .  .

197 Stimmen.

. 36 Stimmen
- 15 „
. 15  „
- 17 „
. 18 „

101 Stimmen.
8a wie oben: 475 Stimmen.

Bei der Verteilung dieser Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die V erte iln ,igszahl 8 0  zur Anwendung gebracht.

Demnach entfielen:
auf Liste I :  2 Beifitzersteklen

M :  1
Ungiltige Stimmen wurden nicht abgegeben.
Beschwerden gegen die Nechtsgiltigkeit der Wahl sind binnen einer 

Ansschlußsrist von einem Monat nach der Wahl bei dem Bezirksausschuß in 
Marienwerder anzubringen.

Thorn den 12. April 1913.
Das Kaufmannsgericht.

riltlltlUiMholt

R ö M n e i d e r
sucht

Hosenschneider
für Uniform und Z iv il stellt ivfort ein auf 
Werkstatt, auch außer dem Hause.

ü .  V « « k s i« > i« K « 8

L e h r l i n g
mit besserer Schulbildung für Laoer uud 
Koutor stellt ein gegen monatliche Der- 
gütung.

H e rre n -M o d e n . U m io rm e n .
Fü r unser Brauerei-Kontor suchen w ir 

von sofort emen

mit guter Schulbildung.

Thorner Branhans.

A n  L e h r l i n g
wird sofort gesucht.

Vllislhi'ükiifiblik lkrtkiMM.
Jung. Hausdiener

(Radfahrer) sleilt sofort ein
^ « z lr L o L s t t i r « « ,  Elisabethr.

Ordentlicher, älterer

H a n s m a v n
kann sich melden

Brom bergerstratze 4 6 .

1 L ü iis jiü ig t
sofort verlangt.

L .  ksS uds, Brombergerstr. 58.
Ein zuoerlälsiger 

sofort gesucht.
K an tin e  1161, Leibitscher Torkaserne.

W  W M l e s W k l
gesucht jär nachmittags

Talstrake 25», 1.
Kill Lmifiiililiötlikü °"'̂ e,'u°ch!.°"

LLvoÄ«»'. Eltsabeihstraße 11.

f ür den Vorm . gesucht Brürkenstr. 8, pt. 
Ausw. s. uachm. gel. Copvei nikusit-.24, Lo.

«rli-Sarlehs
uug. diskret, reell und schnell v. Selbstg.. 
Lvdlsvon l. B e r lin  94 . Roßstr. 8. Rürkp.

2666 Mark.
Zweitausend M  irk zur Ablösung e>ner 

Hypothek sofort oder 1. ZuU 1913 ge­
sucht. Augebote unter llk. 1 2  an 
die Geschäftsstelle der <Presse^_________

1 L a u fb u rs c h e
gesucht.

WlüiNML'kv.,Ckklklsir.lv.!.
A t .  M M

wird geiucht. t t i '- rv L N , Culmerltr 18.

kmpfklilt lMtigk Älliiüilkii
mit guten Zeugnissen und Anfängerin von 
sofort. Nlr'<»osS<«d^v8kLk,
gew erbSirm ßige S teU errverm U lleritt, 
T h o rn . Coppernikusstraße 24.

von sofort Büsettsräulein. evgl. 
W irtin  auf ein Gut, Stuben- 

Mädchen. Hausmädchen die kochen können. 
Zimmermädchen für Hotel. Aufwa« tefrauen 
oder Mädchen. Kellneriehrlinge. Burschen. 
Kutscher. Hausd.euer, bei hohem Gehalt 

8 tr r n L > i1 r , , i8  8 « U i .
gew erb sm äß ig er S te U e n v e rm ittle r. 
T h o rn , Schuhmacherstr. «8. Fernspr. 52

W W e iW riil,
die auch ausbessert, >ür ein paar Tage ge­
sucht Brückenstr. 46 . 3.

Ane saubere Frau zur 
U M ,

einen Laufburschen
sucht sofort

HiWfMmi Bklwkisr'.
I jlinstrs» anstiind. Miidchcu
für den Tag gesucht

Gerechtestraße 8 16, 2.

Miidckik»
als Aufwartung vom 15. 4. gesucht.

B ro m b ergers tr. 6 6 . 1.

Answiirtenu
für vor- und nachmittags gesucht.

P a r k j t r .  15, 2 . r .

Aufwartung.
Sauberes, ordentliches Mädchen oder 

Frau wird jür vormittags zum 15. April 
gesucht P a r k e r .  25. 3 , 1.

AufwSrterin 4 3 . 2

Liriibtlts Aiifilülrtkiiiliilllikii
g sucht Baderstraße 9, 1.

W » l W
kann sich melden

Gerechteste. 18 2 6 , 1. r.

irSSS Bark
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
von gleich oder I .  Juni gegen 6 Prozent 
gesucht. Gesl. Angebote unter .-4. L .  1 2  
an die Geschäftsstelle der . Presse"._____

< M v  m .  L L « "
grundstück zum 1. M a i zu zedieren oe- 
ßrcht. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".____________

Erststeliige Hypothek von

gesucht. Angebote unter M . 
Geschäftsstelle der „Presse".

! § r .
1VO  an die

werden zur ersten Hypothek gesucht. Nng. 
u. 2 0  an die Gcich. d. ..Vieske".

Eine Zwischenbypothek von 

von sogleich abzutreten.
R . Waldstr. 43.

Îli luriist» tzkluitit̂
Gesucht

NeW erd
für mittleres Gewicht, 6 - 8  Io hre , durch 
geritten, tru penfromm. Tlng bote i nter 
L .  7 9 6  an die Gesch. der „Presse".

Suche eine

Lm Am rM asL
in Größe von 120 bis 200 Morgen mit 
Wi> >err zu kaufen. Anzahlung nach Ueber- 
einkuuft. Ölest. Aug mit Preisangabe sind 
m richten an L ra k g e r , Sch.oß
Nessau bei Podgorz

I Nni>tza»n,-Biisr1t
zu karrten gesucht. Angebote unter Ik .  
X .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse" erbeten. ______

A M S  W  klellk. W
ZU kaufen gesucht. A  lg. u. 8L. 1 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z »  l i k r lu r ü lk i l

2UN einspärrrriger. antouiobitarrr^e 
Gum m 'uvagen , Preis 50 M k. und 
« Darrrettsarirrad. gut erhalten. Preis  
40 Mk., stehen zum Verkauf bei

8l>nHenkers, Stemken, Thorn 2

Neue Möbel!
Achtung!

A-te MöbeN
Kleiderschränke. Ve Likörs, Kucheneirr- 
richtungeu. Auch stehen verschirdem 
guterbattene Gegenstände zum Ver- 
kauj bei

j^rnolci I^ L fta n is l,
Väckerstraße !6, im Laden. 

_______ Teilzahlung gestaltet.__________
Eine gebrauchte

ca. 2 in  Drehläuge, bitlig zu verkaufen 
_____________ C u im e r Chaussee 8,10.

ir-f »v - - E
gutgehend, modern, mit anschl. Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, in lebhafter 
Straße, ist wegen Krankheit preiswert 
zu verkaufen Anfragen unter L .  X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L k l t M k  M !!t  W l t l M s .
4 Zimmer, Küche, Stallung Keller, massiv 
un Garten gelegen, einge-riedigt und 120 
Edelobstbäume nebst Wiese.
________Th rn m -M o ckev. N onnenstr. 2 t.

B illig  verkäuflich:

M s p s  Lsfü. 2 A r m W lk .
Besichtigung: Dienstag 3— 3 ' Frei tag 
6 - 7  Uhr. Schuistr. 3. 1.

Moderne Mahagoni-

zu verk. Zu erfr in d. Gelch d „Presse".

Frei tast d r /  l 8. A 'r !l ^
im  A r t u s h o f  8 V 2 .

Z Z li lK V lÄ ! ! ! !  i
werden alle M itglieder ergeb 
geladen.

Tasttsordnung. ^
1. Ia lrrcsbericht des « ^
2. Beucht der Ka,se„PlU,-r

Entlastung, -ŝ îdenden
3. E.jnlMchil siir die a"^'^^jdenVorstandsmitqlledcr. ES

aus die Herren »r> >  ,,
r c u i in v ^  ä in u k 68, är 
b lto rn k e rx , das

4. W a h l der Kassenprnfer
nerre Geschäftsjahr,

5. Attfnahme d s ^ere
Koloniaswarenhäudler  ̂ ^
sondere A bteilung des 
T h o rn e r Kaufleute,

6 . Verschiedenes.
Tcr Borltaud - 

des BereiuS Thonicr 
leulc (e. B.)-

S o ll.e  diei° SiLu>M  w eg"' 
ringer Teilnahm e nicht besä. b

M k-M iW W .
fast neu. tadellos, ist bitlig zu verkaufen. 

8 lr ,s n v n t 1 i r > 4 ,  Grabenstr. 40.

Einen Posien große Steine
sofort zu verkaufen.
_________ Z Ü U N A » , Väckerstraße 1s3, 2.

1 !>i!l lüölil îiistiiiiiirs.
parterre gelegen, evtl. mit Nebenzimmer, 
sucht seit staubiger Kaufinann. Zunen>tadl. 
Angebote unter ŝ. 8 .  20 an die Ge­
schäftsstelle der „ P resse".________

1 m W . Zimmer
von schort zu vermieten 
Witke!msp:ah, G erslenslr. 3. 1 Tr.. r. 

Gt. :n. Pt.-Vrdr;. z vm. Ger echteste 33. pt. 
SAin Zimmer, Küche, jof. zu verm Zu 
HZ ersr. Bäckerstr. 1 3, 2,

s.ilH ,0 findet am selben ^ g .  ^  
Uhr eine ziveite Sitzung statt, 
nach 8 15 der Satzungen am

Ali»s^

Falle dejchlttsziäliig ist.
Tcr Porsland 

des DcrciuS Thorntr
lcule te. B.)« —  

L v » » r r s 1 i i ü  

17. d. M 's "
abends 8'!.. Uhk, 

im Artushos:
^ldctttliche

Nitgüerer- 
ver!ii««>»*-

T a g e s o » d » il» g :
1. Attsiiaha.e neuer M itgti'der,
2. W ahl des 1. Fahnvarts, , ja
3. Kaiserhuldigung am 8. Jum  

Berlin,
4. Training 1913,
5 Anrudern,

GeMxeizuchtvereln.
Ticnstag dr» l5 . d.

abends 8^' U hr:

s '
Ä tk lo r ia -H o te l

1. Jahresbericht,
2. Bericht des Kassierers,
3. Neumahl des Vorstandes,
4. Verkauf d r seitens des

augeschasten Kaninchen (Huva> 
blaue Wiener). ^

T r r  B o r s l E

Dienstag:
Grsßes

I H e e  -  K l lü z e l t .
Beginn 4 Uhr.

M  M t t s W M l le S t
Gerireitidesihnje. V ächerstrn;e . ertet 
ttnettlgeil'.ich R .U  und Hüfs Donuels 
tag, 6— 7 Uhr.

Lebende Mche
z>, btlliglicm Plene bei 

« « IiQ -o r .» ;.- , SchMelstraße

N L  Z Ä W M e r
evettll. ^tavieibenußung, zu vermiete^ 
Bromberger Vorstadt. ^

N vlenvtvstrakv

Atiltks. msdl. Lliiröktjiüiliitl
billig zu verm. Das. eine G as-Lyra 2 
oerk. Z u  eisr. Katharinen,lr. 4. 4 , ^ .

4-ZMmeMürjNUNg.
mit ollem Zubehör, auch Bad usw., sos^ 
billig zu vermieten. §

Mellienstraße 6-^

WoljNNW,
3 gr.Z im m ., Bad. Mädche,.,l. elektr. Llcy? 
u. Gas sow. reicht. Zub., sof., evtl. 1.
zu vermieten.______ P a rk s ir . 25. 3 - ^ .

Etablierter, hier ansä siger. beßerer

Handwerker,
32 Jahre alt, iathotijch, sucht Lebensg^ 
sühltin. Damen, wirlschaftiich uud 
schä tlich urit etwas Vermögen (W itw ^  
nicht ausgeschlossen, wollen sich bitte 
melden unter 5 0 0  an die G**
schäitsstelle der „Presse".__________

Htättlein.
27 Jahre, kalh., sucht zwecks Heirat die 
Velamuschast eines Herrn. Hutldwelkec 
bevorzugt, W itw er mit Kind nicht aus« 
geschloffen N ur eri stgemeinte Aug. u»t^  
N .  H V . 8 5  bis zum i.5. d. M ls^  post" 
la gernd Tyoru erbeten______________

Verloren 1000 Nk.-Rolle
in 20 Markstücken ut»d Beutel mit 1^0 
M ark. Der ehrliche Fm der wird g^ 
beten, den Benag gegen hohe Belohnung 
in der Geschäftsstelle der „Presse" ab*
z u g a b e n . _________________________
W M F » '  D a meine Frau mich vöS- 

willig verlast u hat, warne ich 
hiermit Jedermann, ihr ^twos aus meinem 
Namen zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme.

kr? H 2 L Is rA is , Eulmer Chaussee 109. 
Hierzu zwei Mittler.
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lZwetler VIatt.l

verschlingen wurden, wenn die Löhne ins An­
gemessene steigen. Der Landarbeiter oder selb­
ständige Landw irt kennt diese „Genüsse" 
Gott sei Dank —  nicht, aber er tauscht dafür 
etwas anderes ein: leibliche und seelische Ge­
sundheit, die in  der Großstadt bei ungezählten 
Existenzen untergraben w ird. Und der von den 
Sozialdemokraten bezeichnete „Hungerlohn" setzr 
doch so manchen Landarbeiter in  die Lage, sich 
später ein eigenes Grundstück zu erwerben. Nicht 
der Arbeitsverdienst, sondern die immer mehr 
abhanden kommende Liebe zur Natur, zur fegen- 
spendenden, fruchttragenden Erde ist es, die den 
Menschen der Jetztzeit von der Landwirtschaft 
abwendet. Welcher junge Mann kann denn be­
greifen, daß es ein wonniges Gefühl sein mutz, 
unter tiefblauem Himmel, rings von Sonne um­
geben, zu säen und zu ernten oder m it dem 
Pfluge den weichen Boden zu durchfurchen? 
M an mutz, mehr wie bisher, bei allen Gelegen­
heiten schon dem Kinde Liebe zur M utte r Erde 
einzupflanzen suchen, es aber ebenso früh auf 
die Afterku ltur unserer Großstädte, die mehr 
oder weniger doch nur Sinnenkitzel im verborge­
nen Gewände, ein Triumph des Fleisches übe» 
den Geist ist, aufmerksam machen und selbst 
diese „K u ltu r "  einzudämmen suchen. Dann 
w ird auch fü r die kommende Jugend das Arbei­
ten in  ländlicher S tille , der Ackerbau wieder 
ein willkommener Beruf werden, der auch als 
Selbstzweck erscheint und innere Befriedigung 
gewährt, nicht aber, wie es bei vielen mechani­
schen Arbeitern der F a ll ist, eine Tätigkeit, um 
zu erwerben und das Erworbene für rauschen­
den Genuß zu verwenden. Also ke>ne Zwangs­
maßregeln können der Landwirtschaft Kräfte  zu­
führen. Es wäre ih r damit auch nicht gedient. 
Unsere Anschauungen müssen sich ändern und die 
Jugend wieder für den heiligsten Beruf be­
geistern lassen. Der Weg durch die Großstadt 
m it ihren gew'ß mancherlei Vorteilen führt für 
Tausende nicht nach oben, dagegen ist das Land 
trotz einzelner nicht zu verkennender Nachteile 
für die meisten ein Aufstieg zu einem starken, 
treuen und deutschen Geschlecht! Diese brennen­
den Fragen sollte sich jeder Vater bei der Be­
rufswahl seines Sohnes ernstlich vorlegen.

vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
„Auf die Vorbehalte, an die der BalkanLund dre 
Annahme einer europäischen Fr'edensvermittlung 
geknüpft hat, ist von den Großmächten eine gemein­
same Antwort beschlossen worden, die den Balkan­
regierungen durch die Gesandten der sechs Mächte 
in der Form eines amtlichen Gesamtschrittes m it­
geteilt wird. Aus dem Inha lt dieser M itteilung 
w'e aus der A rt ihrer Überreichung werden die Em­
pfänger von neuem entnehmen, daH die Mächte sich, 
bei allem Entgegenkommen, die Entscheidung über 
Wesentliche Punkte der Friedensbedingungen nicht 
aus der Hand nehmen lassen, und daß sie für die 
Ausführung ihrer Beschlüsse einmütig zusammen-

lisch ein Wort znr Berufswahl.
taufende junger Menschen-

"  dse Volksschule verlassen. Sie stehen vor 
s.V. T ^ r i g c n  Frage, welchen Beruf sie wählen 
„  Vlele werden den Kaufmannsberuf er- 
vwn bls ungelernte Arbeiter, beispiels-
7/w ^  Laufburschen usw., auf baldigen Geld- 
^  ^  ausgehen, weniger zahlreich w ird das 
s f f , " w e n i g e r  di e L a n d w i r t -  
l»a?  ̂  ̂ erhalten. Die Grundursache, die

einen schulentlassenen Jungen be- 
! > mr, vom Lande nach der Stadt zu gehen und 

ebensolchen Städter bewegt, sich nie- 
. s oder höchst selten bei einem Bauer zu ver- 
, ^ n ,  den Erwachsenen in  der Mehr-
a-ull verborgen, oder sie wollen absichtlich nicht 
> den. Es ist nicht schwer, in  die Psyche eines 
Lindes wie man es m it 14 Jahren doch zwsisel- 

v noch ist, einzudringen. Die Gedanken und 
un>che eines Kindes werden neben der viel­

fach ungenügenden Erziehung vom Zeitgeschmack,
L Lebsusauffassung breiter Volksschichten

t « " .  veeinflußt. Äußere Eindrücke haften auf 
r jungen Seele besser als alle gutgemeinten 
orstellungen und Ermahnungen. Und dieser 

äußeren Eindrücke gibt es so viele, und sie alle 
«eisen darauf h in: das Glück ist die Stadt, die 

roßstadt; und die Stagnation, das Geistlose, 
mer Gleiche ist das Land. Es ist dem jungen 

- lann von 14 Jahren nicht so sehr darum zu 
un, gleich viel Geld zu verdienen, aber er w ill 
Was erleben, d a s  erleben, wovon die um 

wenige Jahre älteren Freunde schwärmen. Und 
er denn z. B. in Thorn, um bei der 

vchsten sich bietenden Gelegenheit dem Z ie l 
Mner Sehnsucht, der Großstadt, entgegenzueilen.
Und dann kommt das Erlebnis in Gestalt eines 
örellen, farbenprächtigen, in  Goldrahmen ge­
küßten Bildes, das den so gut wie noch nicht ge- 
lfttigten Jüngling m it magischer Gewalt anzieht 
und an sich kettet. Zerlegt man das Gemälde 
n seine einzelnen Farben, dann bleibt aller- 
mgs von dem Glanz nichts übrig und es er­

scheinen lediglich alle Arten Tingeltangel, licht- 
urchflutete Bierpaläste und ebensolche Kafsee- 

hauser, Varietes und Kabarets und rote La- 
^u.2N —  e rfü llt von sinnverwirrendem Leben, 

bespickt m it dem Reiz des Neuen. Und das Licht 
Veht, wie die Lampe den Schmetterling, scharen­
weise jene jungen Leute an, die nach der Stadt 
amen, um zu sehen, kennen zu lernen. Aber die 

Mehrzahl verbrennt sich an dem Licht, bleibt an 
^en stark aufgetragenen Farben kleben, um so- 

ann als lebender Leichnam umherzuwandcln, 
woralisch defekt, blasiert, m ilitäruntauglich das 
Heer jener langsam Degenerierenden zu ver- 
sEken, welches in  den Großstädten m it er­
schreckender Deutlichkeit wächst. Und nun be­
dachte man einmal als Extrem h'erzu das 
--.andleben. D r. Oertel sprach auf der dies-

Das Gesellschaslsstätilein.
Novelle von G ustav  Höcker.

--------------- (Nachdruck verboten.)
<1. Fortsetzung.)

«Ah. das ist stark! rie f die Tante. „W er 
wohl der unglückliche Ehemann sein? Hat 

^  dem Gärtner seinen Namen nicht genannt?"
«Max Plossenheim schrieb sich seine F irm a."
»Max Plossenheim, der B rautfüh re r!" rief
Tante in jener aufgeregten Hast, m it welcher 

wan eine schmerzliche Erinnerung zitiert.
»Was fehlt d ir, Tante?" frug Egbert be­

wogt, denn sie war plötzlich totbleich geworden.
»Nichts, Egbert, nichts," antwortete sie, „es 

war^nur eine vorübergehende Schwäche."
I n  der Ta t hatte sich auf Eeorginens Antlitz 

vre natürliche Farbe rasch wieder eingestellt, und 
Egbert ging beruhigt von ihr. E r nahm aber 

stille Überzeugung mit, daß der Name 
Plossenheim in  der Vergangenheit der Tante,
.e r  welche sie so wortkarg war, wohl irgend 

eine hervorragende Rolle gespielt haben möge,
>o rätselhaft ihm auch die schmerzliche Beziehung 
sichren, in  welcher ihr die Eigenschaft jenes 
Mannes als Brautführer vorschweben mochte 
womit sich sonst nur heitere Erinnerungen an 
Dochzeilsjubel zu verknüpfen pflegen.

3.
A ls  Georgine Haller in  jener unerwarteten 

A-eise zu dem reichen Erbe des Tulpenhofes ge- 
langt war, ließ sie durch ihren Nechtsanwalt 
Nachforschungen anstellen, ob etwa noch arme. 
hilfsbedürftige Verwandte vorhanden feien m it 
denen sie ihr Glück teilen könnte. Der Tod aber
hatte so klaffende Lücken in die Zweige des Fa- ___ _____ ...................... .
wilienstammes gerissen, daß nur zwei verwaiste schiedensten Vorbereitungsanstalten: Gymnasium 
Nnaben ausfindig gemacht werden könn en, die und Konservatorium, Kadettenhaus und M a le r­
ais Verwandte Eeorginens gelten durften, ob-s schule; fü r jede dieser Berussarten brach e er
wcust das verknüpfende Band ein zemlich locke-? irgend ein Talent m it, aber für keine derselben,,»,-...... . . .  — .. .  --------— -----------
res war. Beide waren Vettern, lebten weit von s besaß er Ernst und Ausdauer, und überall zog l und obwohl sie nie einen neuen Gedanken ent

I jährigen Generalversammlung des Bundes der 
I Landwirte über die Landwirtschaft die prächti­
gen Worte: „Der Ackerbau ist ein a l t h e i l i g  
Werk. Es schwebt eine wundersame Weihe über 

, dem Werke, das der Pflüger, der Säemann 
i draußen tut. Was er aus dem Boden durch 
 ̂seiner Hände Arbeit unter dem Segen Gottes 
herausbringt, das ist Gottes Gabe. Und er 
füh lt sich als Gast, als Kostgänger seines Herrn 
im Himmel. E in  a lthe ilig  Werk! Aber der 
Ackerbau ist auch ein v ö l k i s c h  Werk! Er 
schlägt die Brücke von einem Geschlechts zum 
andern. D ie Ahnen reichen den Enkeln aus dem 
Grabe heraus die Segenshand. Da werden die 
Blumen gepflanzt von den Gräbern der E ltern 
in  den Garten am Hofe. Da spielen die Kinder 
unter den Bäumen, die der Ahn gepflanzt hat. 
Die letzten Wurzeln unseres Volkstums liegey 
draußen im  Acker. Und der Ackerbau ist ein 
k ö n i g l i c h  W e r k ,  e i n  k ö n i g i s c h e s !  
Mögen die Lasten noch so drücken, die Sorgen 
noch so bange in  die Hoffenster hineinschauen, 
der Dauer ist doch Herr aus seinem Grunde. Es 
gibt kein Werk, das so des adeligen freien M an­
nes würdig wäre, wie das Werk des Land­
mannes. E in  königisches Werk, aber auch ein 
s e e l i s c h e s  Werk! Der Ackerbau unier dem 
Eotteshimmel macht die Seele offen, das Herz 
stark und still. Der Acker ist der Prediger der 
Hoffnung, der Tatfreude, des Gottessegens, der 
S tille . Wenn ein Volk diese Predigt nicht hörr 
und nicht versteht, dann verfa llt es der Hoff­
nungslosigkeit, der Stumpfheit, der Ssgens- 
losigkeit und der Unrast. Es gibt kein schöneres 
S innb ild  der Hoffnung und des Segens, als die 
sprießende Saat und das wallende goldene 
Ährenmeer. B le ib t uns dieser Segensquell er­
halten, dann bleibt unser Volk sieghaft und seine 
Zukunft. Und wenn w ir selber einziehen in die 
letzten, engen, belasten Stätten der S tille , dann 
wissen w ir : die neue Saat keimt, und an unserer 
Stelle t r i t t  ein neues gottsuchendes und gott- 
fürchtiges, in  der S tille  starkes, treues und 
deutsches Geschlecht." Wenn nun die Landw irt­
schaft ein Werk ist, das Körper und Seele auf­
atmen läßt —  und das i st es — , warum geht 
dann kein schulentlassener Junge aufs Land, das 
Menschenmaterial so dringend benötigt, warum 
ist im Gegenteil eine zunehmende Abwanderung 
festzustellen? Liberale Agitatoren und Zeitun­
gen begründen die Landflucht m it den angeblich 
niedrigen Löhnen. Bei näherem Zusehen stellt 
sich aber diese Behauptung als unrichtig heraus. 
Wenngleich der städtische Arbeiter absolut etwas 
mehr verdienen mag, so dürfte ein B ilanzab­
schluß eines städtischen und eines ländlichen A r­
beiters am Lebensende zugunsten des letzteren 
ausfallen. Die großstädtischen Zerstreuungen 
sind es, ohne zu verallgemeinern, die vielfach 
den zum Lebensunterhalt nicht unbedingt not­
wendigen Verdienst verschlingen und ihn auch

einander getrennt. Den zweijährigen Fritz ließ 
Georgine aus Hamburg kommen, wo er sich auf 
Gemeindekosten in einer KinLerpflegeanstalt be­
fand; den sechsjährigen Egbert reklamierte sie 
aus dem Breslauer Waiscnhause. Sie ließ beide 
sorgfältig erziehen und setzte sie zu ihren Erben 
ein.

Egbert, der ältere der Knaben, ze'gte später 
große Vorliebe für Ökonomie, und nachdem er 
die landwirtschaftliche Schule besucht hatte, i r r t  
er aus dem Tulpenhofe in die Praxis ein, um 
nach dem Tode des alten, bewährten Verwalters, 
welchen Georgine m it dem ererbten Gute über­
nommen hatte, die Bewirtschaftung selbständig 
weiter zu führen. Egbert hatte sein Fach gründ­
lich erlernt, war strebsam und tä tig  und von 
durchaus zuverlässigem und ehrenwertem Cha­
rakter. I n  vertrauenswürdigeren Händen hätte 
die Vertretung der blinden Gutsbesitzerin nicht 
ruhen können, a ls in  denen dieses wackeren 
jungen Mannes, welcher der „Tante", als seine 
W ohltäterin, eine unbegrenzte Dankbarkeit be­
wahrte. Weniger Freude erlebte sie an dem um 
vier Jahre jüngeren Fritz. E r war freilich der 
Begabteste von beiden, aber er machte von die­
sem Vorzüge keinen Gebrauch, sondern ließ sich 
davon zu Faulheit und Leichtsinn verlocken. Die 
Fürsorge der Tante für ihn, den ehemaligen 
Pflegling der Hamburger Kinderbewahranstalt. 
gewöhnte er sich bald als etwas Selbstverständ­
liches zu betrachten. Selbstsucht und Genußsucht 
bildeten sich zu den hervorragendsten Zügen in 
seiner Eharakterentwicklung aus; um seine 
Zwecke zu erreichen, scheute er auch krumme 
Wege nicht. E r besuchte nacheinander die ver­

stehen. Nach den Erklärungen des Reichskanzlers 
und S ir Edward Ereys und nach den vom russischen 
Ministerium des Äußern veröffentlichten dankens­
werten und überall gut aufgenommenen Darlegun­
gen ist die Geschlossenheit der europäischen Diplo­
matie für die Behandlung der ihr vorbehaltenen 
Fragen nicht mehr anzuzweifeln. Auch die Aus­
gestaltung der internationalen Flottenkundgebung 
zu einer bis an die Mündung des Drin reicheirden 
effektiven Blockade beweist, daß die Großmächte den 
Willen zu gemeinsamem Handeln in die Tat um­
setzen. I n  der albanesischen Frage ist ein endgiltiger 
Verzicht Montenegros und Serbiens auf die Er­
oberung von Skutari noch nicht erkennbar. Doch 
werden diplomatische Bemühungen fortgesetzt, um 
den Angriffen ein Ende zu machen und Skutari, 
entsprechend dem Beschluß der Großmächte, für A l­
banien zu sichern."

Serbiens Aufwendungen für den Krieg.
Am Sonnabend nahm die Skupschtina nach 

kurzer Debatte die Gesetzvorlage an, wonach mit 
Rücksicht auf den erhöhten Bedarf an Offizieren in 
die Militärakademie statt 30 von nun an 100 Zög­
linge jährlich ausgenommen werden. Das Haus be­
riet dann über den von der Regierung angeforderten 
Nachtragskredit von 90 000 000 Dinar. Finanz­
minister Dr. Dat schu führte aus, daß die im Ok­
tober des vorigen Jahres angeforderten Kredite 
für eine Kriegsdauer von drei Monaten berechnet 
waren, und zwar für einen Kriegsstand von 320 000 
Mann und 100 000 Tieren. Die unerwartete Ver­
längerung des Krieges und die außerordentliche 
Ausbreitung der serbischen Kriegsoperationsu auf 
die Schlachtfelder der Verbündeten verursachte jedoch 
weit größere Auslagen, zumal sich tatsächlich der 
Kriegsstand auf 402 000 Mann und 150 000 Tiere 
erstreckte. Die Regierung war daher genötigt, im Fe­
bruar dem Armeekommando weitere 30 M illionen 
zur Verfügung zu stellen, welche bis jetzt auf­
gebraucht wurden. Die weiteren sechzig M il l i ­
onen, welche von der Regierung durch die vor­
liegende Gesetzvorlage angefordert werden, sollen 
für Deckung der Heeresauslagen bis zur Demobili­
sierung und für die Bedürfnisse der eroberten Ge­
biete bis zum Jahresschluß verwendet werden. Die 
Demobilisierung könne nämlich nicht vor Friedens­
schluß, der in Monatsfrist zu erwarten sei, und vor 
Lösung der territorialen Grenzfragen unter den Ver­
bündeten verfügt werden. Angesichts des Ilmstandes, 
daß der Kredit der Vollendung des von der tapfern 
serbischen Armee so erfolgreich durchgeführten Be­
freiungswerkes dienen soll. sei es wünschenswert, 
daß er von der Skupschtina mit der gleichen Ein­
mütigkeit bewilligt werde, wie alle bisherigen fi­
nanziellen Opfer. Serbien habe schon jetzt schöne 
Erfolge auszuweisen. Es grenze an Moniensgro, 
sei im Besitze des Kossowofeldes und habe moralisch 
außerordentlich gewonnen. Die serbischen Waffen 
haben ihren alten Ruhm und Glanz erneuert und 
der serbischen Armee ist die Satisfaktion zuteil ge­
worden, daß ein militärischer reichsdentscher Fach­
mann die von den Serben gewonnene Schlacht von 
Monastir als die glänzendste militärischeLeistung im 
ganzen Kriege bezeichnet hat. Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg hat nur eine Tatsache konstatiert, 
wenn er sagte, daß die Balkanstaaten Lebenskraft 
bewiesen haben. Seit Beginn des Krieges sind 190 
Taae vergangen und Serbien konnte alle finanziellen 
Bedürfnisse selbst decken (Beifall und Händeklatschen 
rechts.) Die Führer der oppositionellen Parteien er­
klärten. daß sie die Kredite bewilligen würden, da 
diese für das nationale Werk notwendig seien. Die 
Vorlage wurde in der ersten Lesung angenommen.

Die Verluste und Kosten der Verbündeten 
in den 25 Kriegswochen werden von einem Londoner 
Blatte wie folgt berechnet: Die Zahl der Gefallenen

er sich durch schlimme Streiche die Ausweisung 
zu. Endlich tra t er in 's  Polytechnikum, und es 
schien, als ob er hier aushalten werde; aber im- 
grunde war es nur die akademische Freiheit, die 
ihm an dem Polytechnikum gefiel, das ungebun­
dene, zügellose Studentenleben, die Verbin­
dungskneipe, der Fechdboden, die Ausfahrten, 
Bierkommerse und das Kartenspiel. E r hatte 
bereits sechs Semester „studiert" und an gutem 
W illen, dieselben zu verdoppeln, fehlte es ihm 
nicht. Da ließ er sich verleiten, einem seiner 
Professoren die Fenster einzuwerfen und den 
Nachtwächter, der ihn dabei ertappte, durchzu 
prügeln. Seine Relegation war die unausbleib 
liche Folge. E r hatte während seines akademi­
schen Triennium s so flo tt gelebt, daß die Tante 
zehntausend Taler Schulden für ihn bezahlen 
mußte. Nun wollte er Landw irt werden wie 
sein Vetter Egbert, und da die Tante sich eine 
günstige Wirkung versprach, wenn er unter 
dessen Aufsicht in  ihrer unmittelbaren Nähe 
blieb und in der Einsamkeit des Landlebens dem 
verführerischen Treiben der Residenz entrückt 
war, so nahm sie ihn zu sich auf das Gut. M an 
sollte meinen, daß die Verschwendungssucht und 
der bodenlose Leichtsinn des jetzt einundzwanzig 
Jahre zählenden Neffen, dessen ganzes bisheri 
ges Leben und Treiben eine Kette schmählichen 
Undanks gegen seine W ohltäterin bildete, end 
lich deren Geduld erschöpft, ih r Vertrauen er­
schüttert, ihre Liebe untergraben haben müsse. 
Das war aber durchaus nicht der F a ll, denn 
Tante Georgine war b lind und Fritz ein ra ff i­
nierter Schmeichler. E r konnte nicht nur den 
Reumütigen spielen, der in herzberückender Zer 
knirschung Besserung versprach, sondern er besaß 
auch die bestechende Gabe, seine erheuchelten 
Empfindungen in  artige Verse zu kleiden. Er 
schüttelte die Gedichte sozusagen aus den Ärmeln

hielten, so verfehlten sie doch nie ihre W irkung 
auf die Tante, denn diese war stets der persön­
liche M ittelpunkt, den Fritzens Muse feierte, 
und so trug Georginens geschmeichelte Eite lkeit 
fast immer den Sieg über ihren geläuterten Ge­
schmack davon. Sie betrachtete die raffin ierten 
ReimschmieLereien des Neffen als die Ergüsse 
eines wahrhaft guten Herzens und nahm daher 
alle seine schlimmen Streiche nur für V erirrun - 
gen eines angeborenen Leichtsinns, m it dem man 
nicht allzu streng in 's  Gericht gehen dürfe. 
Außerdem kam dem jungen hoffnungsvollen 
Manne noch eine ungemein klangvolle B a riton ­
stimme zugute, welche der Tante musikalisches 
Ohr entzückte, und so stand Fritz fast in  poetischer 
Verklärung vor ihrem geistigen Blicke, denn seine 
vom Wohlleben genährte Gestalt, das feiste Ge­
sicht m it den aus zahlreichen Paukereien her­
rührenden „Schmissen" und den tückischen schwar­
zen Augen waren der blinden Dame leider 
ebenso verborgen, wie das schöne, offene und 
ehrliche Antlitz Egberts, dessen hartklingende 
Stimme unangenehm an ih r Ohr drang. So 
kam es, daß Fritz, trotz alles Vorgefallenen, sich 
im Herzen der Tante behauptete, ja  darin  sogar 
noch ein besseres Plätzchen hatte als Egbert, der 
keine so einschmeichelnden, äußerlich wahrnehm­
baren Vorzüge auszuweisen vermochte.

W ie unvorteilhaft sich Fritz gleich in  den 
ersten vierzehn Tagen seines Aufenthalts im  
Tulpenhofe eingeführt hatte, wissen w ir bereits, 
obwohl Tante Georgine fü r seine Ungebührlich- 
keiten in  jener notgedrungenen Unterredung m it 
Egbert noch sehr schonende Ausdrücke gebraucht 
hatte.

Während der Abwesenheit seines Vetters 
hatte Fritz über die anlangende Korrespondenz 
täglich Vortrag zu halten.

..Da ist aucb ein B rie f angekommen, Tante,"



unter den Kriegführenden belauft sich auf etwa 
110 000, ebenso hoch stellt sich ungefähr die Zahl der 
Verwundeten. Die Kriegskosten beziffern sich auf 
wehr als 1800 Millionen Mark, wenn man voraus^ 
fetzt, daß jeder Mann pro Tag etwa 10 Mark koster ; 
aus Bulgarien entfallen rund 495 Millionen, auf 
Serbien 330, auf Griechenland 247, auf Montenegro 
06 und auf die Türkei 66 Millionen Mark. Sehr 
groß ist der Verlust an Pferden und Zugochsen, der 
allein bei den Bulgaren über 200 000 Stück beträgt.

Die Botschafter in London 
haben ihre Beratungen bis zum nächsten Donners­
tag verschoben. Man begegnet in London an maß­
gebender Stelle der Austastung, daß die vorläufigen 
Friedensbedingungen Linnen einer Woche unter­
zeichnet werden könnten. Als ein Anzeichen für dre 
Besserung der politischen Aussichten wird der Um­
stand angesehen, daß S ir Edward Grey London ver­
läßt, und daß Botschafter Cambon am Sonnabeird 
nach P aris abgereist ist.

Erll^rungen Danews zur Lage.
Dr. D a n e w  erklärte in einer Versammlung der 

bulgarischen Progressistenpartei, deren Chef er ist. 
u. a. folgendes: D'e Großmächte, die ein Interesse 
daran haben, der Türkei Konstantinopel, die Dar­
danellen und die Küste des Marmarameeres mir 
einem ausreichenden Hinterlands zu belassen, halten 
dafür, daß wir gegen den Willen von ganz Europa 
den Krieg nicht fortsetzen dürfen einzig und allein 
zu dem Zweck, schließlich einen Streifen Landes zr 
erwerben, zumal da eine Eisenbahn zwischen Murad- 
lü und Rodosto unsere kommerziellen Interessen in 
genügender Weise sichern kann. Wir haben dringen­
dere Probleme in den westlichen Gebieten zu lösen, 

. die von uns von einer viel größeren Bedeutung stnd. 
in der Angelegenheit des bulgarisch-rumänischen 
Streitfalles haben die Großmächte, die als Vermitt­
ler und nicht als Schiedsrichter tätig sind, noch nichts 
beschlossen. Bulgarien wird — frei von allen Ver­
bindlichkeiten — seine Haltung se'nen Interessen an­
passen. Ernste Befürchtungen bestehen hinsichtlich der 
Beziehungen zu unsern griechischen und serbischen 
Verbündeten. Aber auf keinen Fall werden wir uns 
mit weniger zufrieden geben als mit dem. worauf 
wir ein Recht haben. Die Gefahr liegt darin, daß 
irgend einer der Verbündeten, der über seinen un­
mittelbaren Interessen die Balkanstaaten vergißt, 
sich dazu hinreißen lassen könnte, einen odiösen und 
verhängnisvollen Konflikt auf dem Balkan zu er­
regen. Übrigens haben wir mit Serbien e'nen ge­
nauen DurchführungsverLrag, auf dem wir ent­
schlossen beharren werden. Was Griechenland an­
belangt, gestattet das mit diesem Lande abge­
schlossene Übereinkommen als prinzipielle Grundlage 
für die Abgrenzung der Landerwerbungen das Ver­
hältnis der von den beiden Ländern aufgewandten 
Kraftanstrengung und der gebrachten Opfer. Diese 
beiden Umstände, schloß Dr. Danew. erleichtern in 
hohem Maße jenen die Aufgabe, die den Frieden 
auf dem Balkan herbeiwünschen.

Die Finairzkonferenz in Paris.
Der montenegrinische Friedensdelegierte Popo- 

rvitsch hat London verlassen, um sich nach P aris zu 
begeben, wo sich bereits viele Mitglieder der inter­
nationalen Kommission eingefunden haben, welche 
die aus dem Kriege sich ergebenden finanziellen 
Fragen regeln soll. Man glaubt, daß dieser Besuch 
nicht auch mit der Frage der Kriegsentschädigung, 
sondern auch mit der Frage einer an Montenegro 
wegen der Abtretung Skutaris an Albanien zu 
leistenden pekuniären Entschädigung im Zusammen­
hang steht.

Der frühere LürMche Finanzminister Nail Bey 
ist Sonnabend nach Wien abgereist, um der General­
versammlung der Betriebsgesellschaft der orien­
talischen Eisenbahnen beizuwohnen. Es verlautet, 
er werde sich dann mit den ehemaligen Ministern 
Haladschian Bey und Dschawid Bey als Finanz­
delegierten der Türkei nach Paris begeben.

Skutari wird bombardiert.
Die Südslawische Korrespondenz meldet am 

Sonnabend aus Cattaro, daß die Montenegriner 
Skutari bombardieren.

Auf See.
Sonnabend Nachmittag stießen Zwei türkische 

Torpedoboote südlich Sed il Babr auf zwei feind­
liche Torpedoboote. Nach einer beiderseitigen vier­
telstündigen Kanonade tauchten zwei weitere feind­
liche Torpedoboote auf. Der türkische Kreuzer „Med-

schidije" kam den türkischen Torpedobooten zu Hilfe 
und gab einige Kanonenschüsse auf den Femd a b ., 
Die feindlichen Torpedoboote zogen sich von den, 
türkischen Kriegsschiffen zurück und wurden eine 
Zeit lang verfolgt.

I n  Konstantinopel ging am Sonnabend ein un- 
kontroll'erbares Gerücht im Umlauf, wonach der 
griechische Panzerkreuzer „Eeorgios Awerosj" ber 
Tenedos gescheitert sei.

Der Zwist im Balkanbrmds.
Griechen und Bulgaren stellen in bedrohlicher 

Weise um Saloniki herum gegeneinander Truppen 
auf. Die Wiener politische Korrespondenz meldet 
dazu aus Saloniki, daß die Bulgaren fortfahren, 
einen Teil der vor Adrianopel freigewordmen 
Truppen nach Mazedonien zu bringen. Gleichzeitig 
gestalten sich die griechischen Truppenverschiebungen 
intensiver. Die vierte Division, welche an der Bei­
setzung des Königs Georg in Athen teilgenommen 
hatte, ist wieder in Saloniki eingezogen und auf 
die Stadt und die Umgebung verteilt worden. Auch 
die zweite Division soll demnächst in Saloniki ein­
treffen. I n  den besetzten Gebieten, abgesehen von 
Epirus, sollen bis auf weiteres acht Divisionen 
bleiben.

König Ferdinand hat sich in Begleitung des 
Kronprinzen Boris und des Kommandanten oer 
vierten Armee am Sonnabend aus Sofia zu den 
vorgeschobenen Stellungen der bulgarischen Truppen 
vor Vulair begeben. Von einer Anhöhe aus hielt 
der König eine Ansprache an die Truppen.

Die montenegrinischen „Verehrungen."
I n  der Untersuchung über die erzwungenen Re- 

ligionswechsel in den albanesischen Gebieten erklärre 
der Erzbischof von Prizrend, daß die Montenegriner 
zum Nachteil der katholischen und mohamme­
danischen Bevölkerung zwangsweise Konversionen rn 
großer Zahl vornahmen. Der Erzbischof verlangt 
das Einschreiten der Mächte um diesen Mißbrauchen 
ein Ende zu bereiten.

Ausdehnung des griechischen SchuhzollgebieLes.
Auf telegraphische Anordnung des griechischen 

Finanzministeriums sind seit Freitag sämtliche Her- 
künste von der Insel Kreta und aus den von 
Griechenland besetzten Gebieten von den Eingangs­
zöllen in den griechischen Häfen befreit.

Der Voykott in Belgrad.
Der Beschluß der Belgrader Handels- und Ge­

werbekammer bezüglich des Voykotts österreichisch- 
ungarischer Waren soll vorläufig praktisch nicht an­
gewandt werden. Doch wird der Boykottbeschlutz 
den Handels- und Eewerbekammern der serbischen 
Monarchie mitgeteilt werden.

Die Ermordung des Geistlichen Palitsch.
Wie das serbische Pressebureau Meldet, hat am 

Sonnabend in D j a k o w a  die Untersuchung der 
Leiche PaliLschs durch zwei montenegrinische Ärzte 
und einen serbrschen in Gegenwart der Konsuln statt­
gefunden. Es wurde festgestellt, daß Palitsch aus 
großer Entfernung durch mehrere Schüsse geröter 
wurde, dagegen wurde keine Spur davon gesunden, 
daß Palitsch Bajonettstiche erhalten hat, was dre 
österreichische Presse behauptet hatte.

Provnizialttacliriclittri.
j Culmsee, 13. April. (VerMeidenes.) Durch 

den ungewöhnlichen KälLerüäffall haben die Stachel­
beeren und Johannisbeeren und teilweise auch die 
Obisvbäunre schwer gelitten. — Für die Wahlen zum 
Abgooridnetenhause ist unsere Stadt in 7 Urwahl- 
begirke eingeteilt, in denen zusammen 42 Wahl­
männer zu wählen sind. Die Urwählerlisten liegen 
vorn 14.—16. April im Rathause öffentlich aus. — 
Die Rektoren Nawrotzki und Praujchke sind von der 
königlichen Regierung zu Marienwerder zu M it­
gliedern der PrüfungskommWon für die zweite 
Lehrerprüfung ernannt worden. — Lehrer Basier 
ist zu einem an der Landeslurnartstalt in Spandau 
stattfindenden Kursus für Vorturner einberufen.

e Briesen, 13. April. (Verschiedenes.) Gestern 
veranstaltete die Musiklehrerin Frl. Almra Blickens- 
dors im Vereinshause einen musikalischen Vortrags- 
abeird. welcher der bewährten Lehrerin und ihren 
Schülerinnen Gelegenheit gab, durch virtuose Durch­
führung des erlesenen Programms thr Können )u 
zeigen. Der Abend wurde mit einem von Fräulem 
Edith Schimmert gesprochenen Prolog eröffnet, wo­

rauf sechs- und vierhändig« Klaviervorträge. zwei 
überaus anmutige Reigen und einige Gesang- 
vorträge von Frl. Blickensdorf folgten. Besonders 
zeichneten sich zwei noch ganz jugendliche Schüle­
rinnen durch euren EejangvorLrag, einen Ktavier- 
vortrag und ein hübsches komisches Duett aus. An­
sprechend war auch die von mehreren jungen Damen 
aufgeführte Gesangsposie „Ein Teerränzchen vor 
bündert J a h re n . — Maurermeister Müller, der 
bisher Lerm hiesigen Kreisbauamt beschäftigt war 
urrd das Kreisheun erbaut hat. ist an das S tadt­
bauamt in Tilsit berufen, wo er den Bau eines 
großen Hallen-SchwimnOades ausführen wird. — 
Die Kreis-Kadaververwertungsanstalt wird infolge 
der erhobenen nachdrücklichen Einsprüche nicht auf 
dem ursprünglich in Aussicht genommenen Platze, 
der in der Rabe der Schönibroder Chaussee liegt, 
errichtet. Die Anstalt soll jetzt an einer möglichst 
versteckten Stelle, unweit des den Okunelsee um­
schließenden Wäldchens in Schönbrod. erbaut wer­
den. wo eine Belästigung der Ausflügler wohl nicht 
zu befürchten ist.

I2 Schwetz, 13. April. (Ländliche Fortbildungs­
schulen.) Im  Winterhalbjahr 1912 13 bestanden in 
den ArchetLelungsortschaften des südlichen Kreis­
teiles: Bechau, Brachlin, Branitz, Briesen, Gollu- 
schiütz» Hasenau, Koselitz. Lowinnect, Prust, Simmtau, 
Topolno. Waldgu und Wilhelmshos ländliche Fort­
bildungsschulen, die insgesamt von 124 Anstooler- 
söhnen besucht wurden. Die Kosten für die Hergäbe 
der Unterrichtsrüume, Heizung. Reinigung und 
Beleuchtung derselben werden von den Gemeinden 
be)w. der königlichen Anstcdelungs-tommission be- 
stntten. Zur Deckung des Honorars für den Unter­
richt gewährte der Regierungspräsident eine Bei­
hilfe von 2090 Mark.

s Frsystadt. 13. April. (Kreiskriegerverband 
Roseniberg.) Unter dem Vorsitz des Rittmeisters 
von Puttkamer-Gr. PLautch fa'rcd he-rue hier der 
Vevbandstag des Nosenberger Kreislriegerverban- 
'des statt, auf dem außer den VevbaiÄsvorstands- 
mitgliedern von 22 Vereinen 20 Vereine mit 36 
Delegierten vertreten waren. Nachdem der Vor­
sitzer durch eine Begrüßungsansprache, in welcher er 
an die Zeit vor 100 Jahren und das Negierungs- 
jllbiläum unseres Kaisers erinnerte, uno Kcuserhoch 
die Versammlung eröffnet hatte, erstattete er den 
Jahresbericht. Hiernach ist die Mitgliederzahl der 
Vereine auf 22 gegen 21 im Vorjahr gestiegen. Es 
hat sich seit dem letzten Verbandstage der Gr. Peter, 
kauer Verein gebildet. I n  letzter Zeit ist auch in 
Laskowitz ein Verein gebildet worden, der sich nach 
der noch ausstehenden Bestätigung dem Kreis- 
verbande anschließen will. Die Mctglieiderzahl ist 
gegen das Vorjahr von 2038 aus 2106 gestiegen. 
Den Vereinen gehören 26 Ehrenmitglieder an. Von 
den 255 Veteranen sind im Laufe des Jahres 22 ge­
storben, sodaß noch 233 bleiben. Der Kassenberi'clst 
konnte wogen plötzlicher Erkrankung des Hotel­
besitzers Thielmann-Dt. Eylau nicht erstattet werden 
Zu Kasfenrevisoren wurden Rechtsanwalt Mar- 
quardt-Rosenberg und Hauptmann d. L. Jakob- 
Dt. Eylau ernannt. Zur Jubiläumsgabe des deut­
schen Kriegerbundes sind vom Kreisverbande bis 
letzt 510 Mark abgeführt worden. Am 16. Juni 
sollen die Vereine unter sich feiern, während am 
22. Jun i in Rosenbera das Kreisvecbaildsfest ist. 
Gelegentlich desselben soll für die Veteranen eine 
Sammlung stattfinden. Die nächste Delegierten- 
versammlung soll im kommenden Jahre in Dt. Evlau 
stattfinden. Als Vertreter zum Regierungsbezcrks- 
verbandstage am 20. April in Graudenz wurden 
von Puttkamer-Gr. Plautch und Jakob-Dt. Eylau 
gewählt. Letzterer wird den Verband auch auf dem 
Äbgeordnetontage des deutschen Kriegerbundes am 
12. Ju li in Breslau vertreten. Nachdem noch einige 
Vereinsangelegenheiten bekannt gegeben waren, 
wurde zum Antrage des Freystcödter Vereins, daß 
eine Kreiskriegerverbandssterbetasse eingerichtet 
werben nröge. beschlossen, bei anderen Verbänden 
nähere Erkundung einzuziehen.

Marienwerder, 10. April. (Fortbildunasschul- 
unterricht.) Nach einer Verfügung des hiesigen 
Magistrats sind in Zukunft die Lehrlinge im Maler-, 
Maurer- und Zimmergowerbe während des 
Sommerchalbjahres vom Fortbildungsschulunterricht 
befreit. Sie werden dafür im Winterhalbjahr 
wöchentlich acht Stunden Unterricht haben.

Tilsit» 13. April. (Die Stadtverordneten) be­
willigten 17 000 Mark für den inneren Ausbau des

Krematoriums urH 30 000 Mark für den Neirbas 
der Pfennigbrücke überm Teich. .

6 SL.elno, 13. April. (Verhaftet) wurde A  
Drechslermeister Szymtowski von hier. weU er er 
verhafteten Einbrechevbande die zur Ausfuylu-^ 
von Einbrüchen erforderlichen Handwertzer^e » 
liefert und die von ihnen gestohlenen Sachen 
Verwahrung genommen haben soll. .

t Griefen, 13. April. (Verschiedenes.) Äuch l 
diesem Jahre veranstalten die hiesigen polun^ 
Einwohner am 23. April, dem St. Maloertsrog 
zum besten der Armen der Stadt einen Blument »' 
— Der Bcchnbau Gnesen—Schrimm w i v d  von o 
hierfür gewählten ArbeitsaussäMß taltlästm E  
dert. Der S taats Legierung wird ein vollstan v 
ausgearbeitetes baureifes Projekt untervrel 
werden. Eine große Eisenbcchnbaufinna ist w" . 
Ausstellung des Bauprojektes sowie den Rentabi 
Lätsberechnungen betraut. Die Liniensestlegurrg 
folgt durch einen Rogierungsbaumeifter. --7 ^  
große Walberts-PferdemarLL hat in dielen 223  
seinen Höhepunkt erreicht. Sämtliche Hotels U 
Gasthäuser sind mit Händlern aus allen 
Provinz und darüber weit hinaus angefüllt. ^  
Naclufrage ist sehr groß uird die Preise hoch. ^  
Rußlcuid fehlt es an besserem M aterial. wahre> 
die kleinen Russen genügend aufgetrieben sink)- o" 
Luxuspferde zahlt man bis 3500 Mark für " 
P aar; Reitpferde kosten bis 3000 Mark, gu 
Wagenpferde bis 1200 Mark während geringer 
M aterial schon von 400 Mavr an erhältlich ist.

VLalla. 13. April. (Schwarze Pocken) wurdet 
bei einem auf dem Rittergut« Kallischken beschall»« 
ten Saisonarbeiter fostgestellt. Die übrigen lN ve 
Umgegend arbeitenden russischen Arbeiter, die orr^ 
hundert Bewohner des Örles. der Landrat. oe
Ämtsvorstecher und der Gendarmerieoberwachtmerst-
des Bezirkes wurden sogleich einer Schutzimpsuns 
unterzogen.

t'okiilnlMnichtl'll.
Zur Erinnerung. 15. April. ISIS ErnenMl« 

des Herzogs Adolf Friedrich von Meälenbur^ 
Schwerin zum Gouverneur von Togo unv d-s Az 
Schnee zum Gouverneur von Deulfch-Osdafrika.^1-^ 
Untergang des englischen Dampfers „Titanic m> 
etwa 15V0 Paffagieren. 1804 Besetzung 
Eyangtfe Lurch die englische Trbeiexpehition. l-'
1- Sipjaain, russifck>er Minister des Innern, ermor­
det zu Petersburg. 1882 s  Friedrich Franz 
Ervtzherzog zu Meckleitburg-Schrverin. 1822 Ei"' 
irscherung von Parras durch die Türken. 1813 tlv« 
reife Napoleons I. zur Arme« nach Deutschland. 
1797 * Louis Adolphe Thiers zu Marseille fran» 
zöUcher Staatsmann. 1764 f  Marquise d« PochpA 
dour, die Maitress« Ludwigs LV . 1745 GefeckN 
bei Pfaffenchofen, Sieg der Österreicher über Frau» 
zosen und Bayern. 1719 ch Marquise von Mar>^ 
ienon, die heimliche Eemachlin Ludwigs XIV. 167» 
* Katharina I., Kaiserin von Rugiand. 1220 I  
Mols I.. Erzbischof von Köln. 1205 Schlacht bet 
Adrianopel, Sieg -er Bulgaren über Kauer Dar« 
duin I. 114g Belohnung Albrechts des Bären Z> 
Halberstaidt mit der Nord mark.

Thor«. 14 Awil ISIS-
— (P ostv e r 7 eh r m i t B e l g i « n.f Zu deü 

Ländern, die den Postscheckverkehr eingeführt haben, 
ist jetzt auch Belgien getreten. Der Postgiroverkedk 
wird deshalb durch das Postscheckamt in B rW ' 
vermittelt werden. Verkehr und Gebühren bleibe» 
dieselben wie früher.

— (D ie  Z e n t r a l - A u s k u n f t s s t e l l «  f ü -  
A u s w a n d e r e r )  in Berlin VV 35. Am Karls« 
bad 10, hat im eisten Vierteljahr 1913 in 7202 
Fällen Auskunft an AuswaMerungsIustige erteilt- 
Beantwortet wurden insgesamt 9869 Anfragen übet 
die verschiedenen AuswanderungsgeLiete. Davon 
bezogen sich auf Deutsch-Südwsstafrika 1160. Deutsch" 
Ostairika 766, Kamerun 151, Togo 65, Samoa 132< 
Kiauischou 47, Deutsch-Neuguinea 66. auf die asrrka« 
Nischen Kolonien im allgemeinen 225 usw. Unter 
den fremden Auswanderungsgsbieten steht Argen« 
tinien mit 904 Anfragen an der Spitze. Nach denl 
Berufe waren unter den Anfragenden am stärksten 
die Kaufleute, Handwerker und Landwirte ver« 
treten. Bon den Anfragen kamen aus Branden«

saote er beim Antritt seines neuen Berufes, nach­
dem er die geschäftlichen Einlaufe vorgelesen 
hatte, „dessen Äußeres den Charakter eines P ri- 
oatbriefes verrät. Die Adresse ist von zierlicher 
Damenhand geschrieben. Ich habe ihn daher 
nicht geöffnet."

„Sehr diskret und gewissenhaft von dir, lie­
ber Fritz," lächelte Georgine, „aber da ich auch 
für die zarteste Privatm itteilung deiner Augen 
bedarf, nachdem du mich derjenigen Fräulein 
Schröters entzogen hast, so kann mir dein? 
Diskretion nichts nützen. Wo kommt der Brief 
her?"

„Er trägt den Stempel der Residenz."
„Öffne ihn und lies mir ihn vor," ersucht? 

die Taüte.
Fritz tat wie ihm geheißen, und begann:
„Meine innigst geliebte Georgine! —  Nur 

mit —"
„Halt!" unterbrach ihn die Tante. „Sieh 

erst nach der Unterschrift."
Fritz wendete das B latt um. „Die Schreibe- 

rin nennt sich: Deine alte Freundin Luise
Stein."

„Luise Stein!" wiederholte die Tante auf­
fahrend. „Das ist mir genug, Fritz. Ich mag 
kein Wort weiter hören. W irf den Bries in den 
Kamin und verbrenne ihn."

Fritz zögerte. Der Name Stein war auch 
auf ihn nicht ganz ohne Wirkung geblieben, und 
dazu hatte der energische Protest der Tante sein 
Interesse für den Inhalt des Briefes nur er­
höht. A ls er einige rasche Blicke über die Zei­
len warf, wurde seine Neugierde noch mehr rege.

„Hast du mich verstanden, Fritz?" frug Geor­
gine ungeduldig, „du sollst den Brief verbren­
nen."

„Ich weiß wohl, Tante," stellte Fritz vor, daß 
du nie ohne guten Grund handelst. Aber die 
Verleugnung einer alten Freundin steht mit 
deinem Herzen in allzu grellem Widerspruch 
Gestatte daher, daß ich dir den Brief vorlese,' 
man kann ja nicht wissen, w as darin —"

E s war kein Schrei, es war kein Stöhnen; 
aber der Laut, welcher sich den Lippen der Tante 
entrang, hatte etwas von beiden. Ihr Gesicht 
wurde bleich, um ihre Mundwinkel stellte sich 
ein nervöses Zucken ein, und dazu machte sie mit 
Armen und Händen krampfhafte Bewegungen, 
als wollte sie etwas gewaltsam von sich abweh­
ren, dem sie in ihrer hilflosen Blindheit nicht 
entfliehen konnte.

„Sprich diesen Namen nie wieder in meiner 
Gegenwart aus, Fritz!" rief sie mit bebender 
Stimme, „nnd übergib den Brief den Flammen 
—  auf der Stelle!"

S ie  hatte sich erhoben und deutete mit der 
Hand gebieterisch nach der Richtung, wo sich der 
Kamin befand.

M it leidenschaftlicher Spannung in ihren 
Zügen lauschte sie der Ausführung ihrer Be­
stimmung, den Schritten des Neffen, die sich nach 
dem Kamin bewegten, dem Geräusche des P a ­
piers und dem Anstreichen des Zündholzes.

„So, liebe Tante," sagte Fritz, „das Auto­
dafe ist vollzogen."

Georgine war jetzt zufriedengestellt, freilich 
ohne zu ahnen, daß ihr Neffe nur ein glsich- 
giltiges Stück Papier verbrannt, den Brief selbst 
aber zu sich gesteckt hatte, um denselben zu lesen. 
Der In h alt war folgender:

„Meine innigst geliebte Georgine!
N>ur mit schmerzlichem Widerstreben schreibe 

ich diese Zeilen nieder, nachdem du meine frühe­
ren Briefe nie mit einer Antwort gewürdigt 
hast. Aber das Schicksal ist hart und gönnt dem 
Geprüften nicht einmal den berechtigten Stolz, 
diejenigen unbelästigt zu lassen, welche ihm den 
Rücken gewandt haben. I n  dieser Lage befinde 
ich mich dir gegenüber, meiner teuersten Jugend­
freundin, deren Herz für die innigen Beziehun­
gen der Vergangenheit längst abgestorben scheint. 
Aber heute ist es der Hilferuf einer Unglück, 
lichen, der zu dir dringt, und dieser wird den

Weg zu deinem Herzen nicht verfehlen. Laß 
mich ohne Umschweife zu den Tatsachen über­
gehen.

Seitdem mein Gatte sich mit meinem Bruder 
überwarf und aus dem blühenden Kompagnie­
geschäft schied, ist es mit ihm beständig rückwärts 
gegangen. Die Gunst des Glückes, welches der 
Firma bei allen ihren Unternehmungen zu,. 
Seite gestanden, hatte nur seinem Bruder, nicht 
meinem Gatten gegolten. Trotzdem er die 
eigentliche Seele des Geschäftes gewesen, ver­
mochte er doch nicht zu reüssieren, als er den 
gleichen Fabrikationsbetrieb für eigene Rech­
nung begann. Du weißt aus meinen Briefen, 
wie das Unglück >den armen Mann verfolgt hat und 
wie er endlich genötigt war, eine Buchhalter- 
stelle anzunehmen. W ir mußten uns auf das 
Äußerste einschränken, mußten entbehren —  aber 
wir waren glücklich, denn noch besaßen wir das 
höchste Erdengut, ohne welches selbst der Reichste 
elend ist: wir waren gesund. Indessen das un­
versöhnliche Geschick gönnte uns auch dies Glück 
nicht. Mein Mann erkrankte am Typhus; zwar 
ging der Tod schonend an ihm vorüber, aber 
eine bis heute noch nicht behobene Nachkrankheit 
machte ihn arbeitsunfähig. So verlor er seine 
Stelle, und wir stehen nun arm und hilflos in 
der W elt da. Schon habe ich nach und nach alles 
Entbehrliche verkauft. Nur von einigen Gegen­
ständen, an welche sich die heiligen Erinnerun­
gen des Vaterhauses knüpfen, vermochte ich mich 
nicht zu trennen; seit gestern aber haftet an 
ihnen das Siegel des Gerichtsvollziehers denn das 
Gesetz kennt nur die Rechte der Gläubiger, nicht die 
des Herzens. Ach, geliebte Georgine! Wer nur 
unser Zeitalter das Jahrhundert der Humanität 
nennt, der war nie in der Lage, der Humanitär 
zu bedürfen! Das habe ich einsehen gelernt. 
Laß mich schweigen von den bitteren Erfahrun­
gen. die ich mit Freunden und Bekannten machen 
mußte. Die gesellschaftlichen Bande, welche di? 
Menschen aneinander fesseln, sind erschreckend! 
locker —  sie reißen wie Spinneweben, wenn m an!

in die Notwendigkeit versetzt wird, sich daran zu 
hallen. Wie haben sich alle die Gesichter von 
uns abgewendet, die früher ein so verbindliches 
Lächeln für uns hatten. Ich werde mein Schick» 
sal zu ertragen wissen, ich will für fremde Leute 
nähen, bügeln, und, wenn es sein muß, auch 
waschen, denn ich blicke auf eine schöne Bergan« 
genheit zurück, und das Leben hat mir seine» 
Tribut geleistet. Aber meine Hertha, mein 
armes, einziges Kind, ist für diese harte Schult 
nicht erzogen und wird sie dennoch durchwart)«» 
müssen. D as einzige, was sie aus dem Schiff' 
bruch ihrer Eltern retten konnte, ist ein« sorg» 
same Geistesbildung, welche sie in bessere» 
Tagen genossen hat. Und gerade das könnte ihr 
leicht zum Verhängnis werden! W ir leben i» 
einer Zeit, wo die Intelligenz im Proletarier» 
kleid einhergeht und wo nur die derbe Kraft 
noch ihren Markt findet. Und so könnte es kom­
men, daß mein armes Mädchen mit all ihre» 
Kenntnissen und Fertigkeiten in irgend einer 
niederen Dienststellung Zuflucht vor dem drohen« 
den Hunger suchen müsse. Alle Bemühungen, 
für sie ein ihrer Bildungsstufe angemessenes 
Unterkommen zu finden, waren bis jetzt ver« 
gebens. Fast unsere letzten Groschen sind an 
Zeitungsinserate gewendet worden, aber nich» 
eins einzige Menschenseel« hat sich eingefunden, 
um sich die StellensuchenLe nur anzusehen. Nu» 
habe ich dir meine Lage geschildert, lied« Geor­
gine. Du bist meine letzte Zuflucht. Du haft 
dich von mir abgewendet, a ls ich im Glück war, 
vielleicht gewinnt mir das Unglück dein Herz 
zurück. Rette mich und die Meinlgen vor den 
entsetzlichen Bedrängnissen der nächsten Zukunft, 
bis meine und meines Kindes Hände Arbeit 
gefunden haben — rette mich vor dem furcht« 
baren Gang zum Armenrate!

Deine alte, treue Freundin ..
Luise Stein.

Domplatz 5. Im  Hofe links, 3 Treppet 
(Fortsetzung fo lgte
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d ^ .^ " " ls 'ö e l 'e ^ n  T h o r n  i m  V e r .  
i u L e i n - > n > k ^ ^  V a n s l u n g s g e h i l j e n  
L'isser uns üe,p Ecnnmbe.Ä icine Arir-
Ä«ewsl, -  » ^  i!»«er Sitzuna im Hotel 
5.-Y i i r h a  ue^r ^  ^vrirtrer. Herr
^»ite für die Anme,enteil uns
^'4 er sie D auÄ . H e ilig u n g . InsoelonLere
^uiiq«> wMMiimien uns beroule, sog der
?,^Äinn auf- be«tiLZcn möge, Humor unl
< ^ den Kc,> !n ,^ ^ ^  unje.e Re.yen stu tragen.

ü i« " ^ ü ^ ^ " ^ w a -i.e n  sind zwei unjerer 
K>eger He,reu Kube uns Lotrermofer, a.s
Zehner rie ^«-gangen. Diesen Herren brach» 
d-s Kre.-'k, °? '" ^ ig ,te n  Erüumüniche im Namen 
K „ h f  L < r - D e r  2. Borsitzer, Herr 

^ i « l ^ e r n  für Sie tailläfrigc 
r°i spätkren^Li.. ? .'''« ^ "b U e n  zur W ahl UM bat. 
gleiste §- ^"anjlaLmnüen ooeirso träfti^ einzu
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° 'N L U t? e i-n ^ ? ^ '^  uugen für Sie Eehilfenfä.v i 
°l>°n der ?>'° .m n ""  ü ° '^  Kraft für Sie In te !-
gan^n S onE^Ü ^^ehN len einzusetzen. um so dem 
L " einem ""tzUch fein. Er schloß
Srelsver^in lrusgenommenen Hoch aus den
^!chl2 s!>,,^'^>orn unio tzen Leipziger Verband. 
Illlg tzimmeifahltstage einen Aus
her öu unternehmen. Alsdann trat

A m e n  schon sehr 
Eln VlumenwaLzei

von d-n 0« Ul^erneymen. Aisoann lrar
leine 9 ie 6 ^  ^ . ^ n  schon sehr erwartete Tanz in

öW'sbENrD
Nch^r ' . ^  war beinahe Heller Tag. als d«e Teil- 
^ - -  s ^ ln a n ü e rg in g e n .
^ b s t . r r n ^  h e r e i n  z u r  F o r d e r u n g  d es
^ r L a r i x ^ A* mu s e v e r b r a u c h s .  Landes-?be«d Lenzn EU k e n . )  M t  am Sonn.
hoj sein? ^  vormittags 11 Uhr. im Anus- 
^ n u n o   ̂ dauptve.sammlung ad. Die Tages^ 
N u T a „ ^ " ^ ? E N .  b ric h t Ses. Vorsitzers, ^  '

treffen.
des "Verletzten endlich tonne im vorliegenden Falle 
nicht die Rode sein; er mag als lOjähriger Knabe 
zwar ein Verständnis von der Gefährlichkeit des 
Feuerwerks gehabt haben aber er habe in seinem 
Alter nicht die Urteilskraft, um bestimmen zu 
rönnen, wieweit er einem Feuerwerk sich nähern 
dürfe. Gegen dieses abweisende Urteil legte der 
Krisgerverem R e v i s i o n  beim R e i c h s g e r i c h t  
ein mit der Begründung, daß die Haftung eines 
nicht rechtsfähigen Vereins nur eintrete, wenn die 
ganze Mitgliederversammlung eine Person zur Ver­
tretung des Vereins bestimmt habe. während im 
vorliegenden Falle nur der Vergnügungsausschutz 
die Äastimmung des Vertreters getroffen habe. 
Auch härte der Vertreter die nötige Sorgfalt ange­
wandt dadurch. Laß er, wie in früheren Jahren, 
einige Aufsichtspersonen aufgestellt lxrbe. Der höchste 
Gerichtshof hat sich jedoch d e n  G r ü n d e n  des  
O b e r l a n d e s  g e r r c h t s  a n g e s c h l o s s e n ,  be­
sonders erklärt, daß der Vergnügungsausschuß ein 
von der Mitgliederversammlung bestelltes Organ 
des Vereins sei, welchem in dieser Eigenschaft Vre 
gleichen Rechte zukämen, wie der gesamten M it ­
gliederversammlung, und die R e v i s i o n  v e r ­
w o r f e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 14. April. (Jmpf- 
geschäft.) Die Im pfung findet im 1. Bezirk (Pod- 
gorz. Ottlotschin. Balkan. Nessau. Ruidak usw.) in 
den Tagen vo-m 15. bis 21. M a i durch Jmpzarzt 
Dr. Horst Podgorz statt; im 2. Bezirk (Gramtschen. 
Leibitsch. Thoin'.sck Papau. Nogau. S.einau usw.) 
vom 19. bis 24. M a i durch Jmpfarzt Dr. MüÜer- 
Gra,mischen; im 3. Bezirk (Nentschkau. Pensau, 
VöserLorf, S^arnau. Siemon usw.) vom 19. b:s 
21. M a i durch Jmpfarzt Dr. Brenske-Rentscbkau; 
im 4. Bezirk (Culmsee. Bischöflich Papau. Bildschön, 
Seglein. Kunzenkorf. Kielbasin usw.) vom 23. bis 
30. A pril durch Jm rfarzt Dr. Grctzfuß-Eulmjee; im 
5. Bezirk sGurske. Sch«roarzbruch. Lullan. Ostaszewe. 
Vachau. Griffen. Schillno usw.) vom 2. bis 16. Juni 
Lurch Jmpfarzt M edizinalrat Dr. W ltting.

*  Aus dem Landkre se Thorn, 14. April. (Die 
Scknveinevest) ist un*er den Schweinen des Mühlen- 
bosttzers Kasper in Niedermühle erloschen.

Rech-

' i ns  8 ^ 2  s g r u  p p e  „ F a l k e "  d e s  V e r -
Thor »)

N fd e -P o .s t^ b e r  
1-O r e O r t s g r u ^ ^ ^ „

^ t e r n a ^ s  P  i a d f i n d e 'r l n n e n ^
Ollern ^ertuna des Fräulein Wentscher

a u ^  » ^  ^Emen Fußmarsch von der Schul­
z e n  ^  Darbarlen. wo fleißig vollstüm- 
^ h ren id ^ -? o "/lchen  Spielen gehuldigt wurde. 
8!ug e- ,^E- ^lnmarsch über die Heide erfolgte, 
^eim aus der Thaussee über Schönwalde.
Galtet d- ^vuroe ein Stafetrenlauf veran-
^ P la u tp ^ .^  1 Kilometer hin erstreckte. Das 
^egen Semernjame Ablochen im Freien mußt«: 

ungültigen W itterun« diesmal unter- 
öute. Nn '»« Beteliigun« am Fußmarsch war eine 
^»sie im ab, wedLen statt der Zufamnien-
.  „  /?-. «aat Turnsprele im Freien abgehalten.
8 e u e ! K r i e g e r o e r e i n  w i r d  w e g e n  
p k l i ch ° > l e s  f c h a d e n e r s a t z -
^Seimrik,^ »- wahrend ein rechtsfähiger Verein 
!u»gA ^  N>r d,e Ichadenersatzpftichtigen Haird- 
^ k e c h t in ^ ^ . - ^ ^ l la ^ s  oder feiner verfügunzs-

L ,Z , 'L "  >LU-S« - S " - - "  W » S
L d °

2-), tr itt eine Hanuna eine-; nichtrechis-

Verrichtung einem Dritten zufügt 
^ r  s  r i  ^  l' dlufgruno dieser Vorschrift wurde 
Preußen zu C u i m f e e  in Weit-
'̂Äen K n ü u -^ E n ersa tz  gegenüber einem 1ü'/-jäh- 

Gnaden Lau verurteilt
8 L  K K L L
wurde n !k verletzt wurde. Das Feuerwerk 
welch-, Erner ausgisvehnten Wiese verauitaltel, 

^br einen Celte von einem Graben, aus 
Aerauü^,*«" von e«nem See begrenzt war. Der 
srüärAungsausjchun des Vereins hatte, wie in 
avstalt, ^ '" r  tiabriiinspeitor L. die Ver-
Ûrch Fcuerwerls übertragen, welcher

rv Berlin ^^^^'s-...B?>uch der Feuerroerkerschuie 
war unu n "  Künsten der Pyrotechnik vertraut 
^bbrenni.nn ^  ^  Zufrredenheit des Vereins die 
l° ein yeuerwerke besorgt hatte, ohne daß
lvro w „ ^ E - ls ,° l l  eingetreten wäre. Am 17. JuU  
die A bln-^  wiederum ein Feuerwerk abgebrannt; 
öenommnn"""?^ durch einige M änner vor-
^eueuver?n,^bl^ etwa 15 Schritte vom Stand der 
Setzen^>n ^ ^ ^ - ° " ^ ° l ^ l l t  waren. Die eine Seite, 
woatz °twa war überhaujit nicht aesiä)er1.
L-r -in  Raum von 170 Schritten im Quadrat
8euerinn!Ä-"^ stand, aus dem die abgebrannten 
Aal« 3 ^ .  nivlper niederfallen konnten. Eine 
lich geneia?'i"*7^e Llcht gerade, sondern stark seit- 
^ersam m ed ^m ^ gchtiegen war. siel in das 
^nu am und verletzte den Knaben
leben- r/n n " . ^ a e .  ^ssen Sehkraft dadurch zeit- 
Sur vö iu^„ llvrl herabgeininüert ist und vielleicht 
Znstam ^  Erblindung führen bann. I n  erster 
E ü -aÄ e rl^ t-a ^ ^  L a n d g e r i c h t  T h o r n  den 
rcA.cht 7  des 10>/-.jährigen Lau als be-
rahlüna ?^d den Kriegeroerein zur De-
Kkieae Schadenerjatzfumme verurteilt. Der 
l«  nd -77 . " - ^ t e ^ B  e r u s u n g  Leim O b e r  - 
selbe » 3   ̂° 7 ' ^  . D a n  z i g ein, Las aber die.

E in f te s n n d t .
(Für dlesen Teil üde»,nmmt die Schiiftleitung nur dle 

pre^qeie^iiche Verantwortung.)
Der Nazhausbrunnen.

Zm alten Nathausplatz zu Thorn
Sott. freunldlicb anzusehen.
Von Stein gefügt, ein frischer Born  
I n  rvürL'ger Form entstehen.
So mancher, dem die Sache lieb,
Aus Lieb' zur alten Scholle.
Erdachte 'was vnid sprach unL schrieb, 
W ie rnan's errichten solle.
W as für Bedeutung für den O rt 
Aus Sage und Geschichte.

jetzt und weiter fort 
Zeit berichte.

Auf daß es 
Von ferner
Zum alten Ratzhof geh'n ich w ill 
Die Stätte anzusehen,
Am Sonntag früh; da weil' ich still 
llnid seh' ern Bild  entstehen:
Ein B ild  von hartem, grauem Stein» 
Darum sich fügt ein Bronnen.
Soll das nicht Katharina sein>
Die fleißigste der Nonnen?
I n  ihrer ernsten Klostertracht 
Ast hier sie eingetreten.
ÜnL hat die M ulle  mitgebracht.
Den süßen Teig zu kneten;
Den formt sie mit geschickter Hand. 
Um Kuchen zu bereiten.
Sie gab, was einstens sie erfand,
Der Stadt für alle Zeiten.
Aus ihrer M ulle plätschert sacht 
Das Naß hinab zum Bronnen.
D rin weiß der Dtond bei Nacht,spiegelt
Bei Tag' oas GolD der Sonnen.
Zu Fützm ihr blüh'n Blumen fein, 
D'rum fliegen fleiß'ge Vienchen; 
Denn ewig' soll umschwärmet fein 
Die Nonne Katharinchen. — r.

träges " u-w daß in Auskübrunn dieies Aut-daf> in Ausführung dieses Auf-

,-.Mervereins. dem Ve'o 
n Auftrag ^

. rbe. urw dc

W L ? » -  ^ °n  Ä "
Luzioh3,7^/trege m der Neeql viele Zuschauer an- 
^bgren-i',n^a-^"Hb deshalb für eine einsprechende 
E m tiin T Ä  getragen werden, und zumal bei

h a b -"7  .  ̂ nötigen Vorrenntiusse besitzen, jedoch 
sperr..7. Ee'w-n Überblick über die für )!ie Ab7 
schonen- notwendigen Matznahmen bes.'sssn, wie
brennen ^^renzung des zum Ab-
b ä n ^ 7 -  verfugbalen Raumes hervorgehe. Dieser 
in wenn die Rateten gerade

M a n t t f s t a l l i i n k S .
( Di e  2l u s st e l l l, n g „ D a s  K i n d " )  

wurde am Soimlag Aormittag in B e r I i  » 
in Gegenwart des Piinzen Siegmnnd dmch 
den Giafen Eberhard von Moltke eröfsnet.

( G r o ß e r  G o l d iv a r e n d > eb st a h l 
i n  e i n e m  B  e r 1 i » e r W a r e n h a n s.) 
lvüt großem Nalflnement ist Sonnabend 
Nacht ein Einbrecher z» Werke gegang-n, 
dem bei einem Diebslahl in einem Waren» 
Hans am Alrxanderplat; für über 20 000 
Mark Goldwaie» in die Häade fielen. Der 
Spigbube hatte sich znr A«>sjiihrnng des 
Diebslahls in dem Hanse ei»schlies;>n lassen 
und dann in aller Gemnlsrnhe die Vitrinen 
und Schauschränke der Goldwarenabteilnng 
geplündert. M it der Beule begab er sich 
znm Sporllager des Warenhauses, wo er 
ein paar Stricke entwendete, aus denen er 
sich eine Strickleiier flacht. O «wohl das 
Haas ständig von Priva Wächtern koulrolliert 
wird, gelang es dem Eindringling doch i» 
einem unbewachten Angenblick, aus einem 
Fenster des ersten Stocks mit Hiise dei 
Strickleiter aus die Straße zu gelangen. Erst 
turch die Herabhängenden Stricke wurde man 
animrrksain und der Diebslahl entdeckt. Der 
Täter ist zweifellos tin Angestellter des 
Warenhauses, und die Polizei glaubt, ihm 
bereits auf der Lpur zu sein.

(D ! e B e  » te d cs  D e s r a u d a n t e n  
V r n  » i i i g  a n I g e s n n d e  n.) Vor seiner 
Abreise nach Kanada hielt sich der Bank- 
desrandant Vr.ming unter dem falsche» 
Name» Kranich in H a m b u r g auf, wo er 
auf groß'in Fuße lebte. Ltus einem Jach!- 
dampser erzählte er einem Grohknnsmonn. 
daß es ihm nie schlecht gehen könne, denn er

habe einen anständigen Notgroschen auf dem 
Jagdrevier des Kaufmanns »ergraben. Der 
Großkansmann legte diesen Äußerungen 
keine Bedeutung bei. Erst jetzt, als er aas 
dem Austande »ach Hamburg zurückkam und 
oan der Verhaftung Vrunings erfuhr, er- 
mnerle er sich dieser Äußerung und e> staltete 
Anzeige. Die Polizei hat Nachgrabungen 
anstellen lassen und hat lat'ächtich die noch 
fehlende Summe von 117 000 Mark ge­
funden.

( T r a g i s c h e r  T o d  d e r  F r a u  
P  ei i l - N ö m l i n g s h o v e n.) Der anf- 
teheneiregende P r o z e ß ,  der im vergange­
nen Jahr gegen den Generalinnsiker v o n  
S c h i l l i n g s  aus Sinitgart gesiihi t 
wurde, der vor Jahren die Unimnidigkeils- 
erkiärnng seiner Schmiegeimmter durchsetzte, 
wird jetz! durch den Tod der alten, im 80 
Lebensjahr stehenden Frau Peill-Nöinlnigs- 
hooen wieder in Erinnerung gebracht. Die 
Bemnh»ngen anderer Verwandten, die dah n 
gingen, die alte Dame wieder jür mündig zu 
erklären, waren seinerzeit von Erfolg beglei­
tet, und Sonnabend ging denn auch Frau 
Peilt vom B o n n e r  Gericht die Urkunde 
;», daß die Entniniidigniig aufgehoben sei. 
Als die Gieisin das Schreiben erhielt, war 
sie aus Fiende darüber so erregt, daß sie 
lurze Zeit daraus eine» Schlaaansall erlitt, 
dem sie nach drei Slniiden eriag.

(G ü t e r z u g z » s a ni m e n st o ß ) Nach 
einer Meldung aus L u x e m b u r g  ist 
Sonnabend früh auf der Station K l e i »  
B e t t i n g e n  ein ankommender Güterzng 
einem ansfaiirenden Gulerzug in die Flanke 
gefahren. Dein „Luxemburger W att" zu- 
>o!ge sind ein belgiicher Bremser gelötet und 
zwei verletzt worden. Zwei Lokomotive» 
und zwanzig Wagen sind entgleist. Der 
Personenverkehr wird durch Umsteigen aus- 
«echt erhalten.

t G r o ß f e u e r . )  Auf dem Bauernhöfe 
Frenrade bei Groß-Hnmmelield. Hotslein. 
kam am Sounabend Großfener zum Aus 
brnch. Ein großer Teil der Buchbestände 
kam in den Flammen mn. Bei den Net» 
liittgsnrbeilen. wuraen, der „Ecke, „söiderZei 
inng" zufolge, ein Feuerwehrmann getötet und 
drei Feuerwehrleute veiletzt.

( W e g e n  M i ß h a n d l u n g  E i n g e »  
b o r e ii e r) wurde vom Oberkiiegsgericht in 
W i n d h n k  der Farmer Cramer z» och, 
Monaten Gefängnis und 2700 Mark Geld­
strafe verurteilt.

« r o m d e r g .  >2. April. Ha»delrkm»mer-Der>ch>. 
Weizen «nv, weitzer W-ize» nilud. >28 Pfd. I»oII.»>Ie,>e»d 
tiraiid. »ud »eziiiitrel. I»3 v!k., d-> I-miI-r und rni >»i»d. >28 
P  und >1«» wiepettd. brand« und beznglrei. I8S Mk., do 
mi»d. 120 Pid. hallil'idltii, »Nenend. brand-»»d beziigsrei. 172 
Mark. geringere Onalitäien »»ier Notiz. —  Roggen 
unv., Ronae» mindesten« >22 P!»»d holl. wiegend
ant g-I»»d. lü l  Mk., do. »littdcsten» 120 Pfund ho»
wiegend, gut gefnnd. lS8 M k . do. mindeste,,» 117 Pfd 
ho», wiegend, gnk. gelm-d, ISO M k . do. mmd. 11t Pfd. ho» 
wiegend. 148 Ltt.. do. miiideflen» >>2 Pid. hall. wiegend, 
gut gefund. — Mk.. ger-ngere Onalll.ike» unter Noliz. -  
merne zu M«I>-r-izw-cke„ I4ö— !S» Mk.. Brauware ohne 
Händel. — Ünllerei bfe« >!>!>—! 7k Mk.. K chware l8S—202 
Mark. — Haler I 3 I - IS 1  Mk.. guter Hafer zmn Uo»!»„> 
>SZ-lS2 Mk.. Hafer mit A-ruch 12S-1S1 Mark. —  Die Preiie 
rierjteber» sich loto Broinderg.

W k ite r - U e b e rs ic h t
der Deutschen Seewärts.

H <1 m d k, r u . 14. Apnl 191L

Natur
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Wiiterrmgs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Bortmtl 67.0! S'W heiter 5 — lzieml. heiter
Hamblirg ?57.0!NO wolkenl. 1 — ziemt, heiter
Lwiueiuüude . 65.6 NNO heiter 2 — vorw. heiter
Neust! vrwajjer /Ü2.-L N ^l0 bedeckt 1 2,4 Nied.i.Sch.*
Dtemel .62.4 O W wolkig i — meist bewäö
Hannover 767.1 R4Ü heiter —  1 — zieml. heiter
Vertin ^65 k R halb bed. 1 — ziemt, heiter
Dresden i65.7 W N W heiter -  1 — meist bewölI
Brest au 763.2 N W Schnee — 1 0.4 meist bewölk
Biomberg 762 3 N bedeckt 1 —- weilt bewölkt
Metz 8.>j R 0 wolkenl. -  2 0,4 meist bewölkt
Frankfurt. M 769,7 — Nebet — 1 zieml. heiter
ztlttlsrnhe 767.0 — wolkenl -  2 0.4 meist bewölk
München .66.9 S W halb bed. - 3 2.4 nachts Nied.
Baris 767 2 N wolkenl. 1 nachm. Nied
Vlijsitlgen 767.') S S W wolkig < 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 767,2 O wölken!. 1 — zieml. Heuer
Stockholm 76^.3 W S  W heiler — — zieml. heiter
Doparanda 761 5 N halb bed. -  6 — nachls Nied.
Alchatlget 764,9 Ä bedeckt — — nachts Nied.
Petersburg 7.7 .2 .N W bedeckt -  1 — nachm. Nied
Warschau /56 8 Kit bedeckt — 20.4 meist bewölk
Wien 763.! N N W wolkig — — vorw. heiter
Asm 75 -.1 N bedeckt 5 12.4 vorw heiter
Hermanttstudt 7o9.0N W bedeckt 1 12,4 2iied. i. Sch
Betgraü - — — — anhalt. Nied
Brarritz 61.7 O wolkenl. 3 — anhalt. Nied.
V,zza -  !l - — — — anhalt. Nied.

Niederschlag ln Schauern.

NoIoMsäsn iÄhrrLcker.

.ijah rrad ve rtte te r: L n a l ä ? 3 t i ! r r .  !s>. '?t

Konkueswarenlager.
Das zur Aotttursmasse des L L »rL  « o k r t - 'tc h e n  Frijeurgeichaftes gehSrlge 

Waieulager, bestehend aus: ^

l fa a re » ,  S ö p fe n , p a rs u m e r ie n . S e ife n  ic ..
soll eiuschtiessttch eines Te-les der Gejchästseinnchtung. tm Taxwerte von 33^2.20 M ., 
im ganzen verkauft weiden. . ^  . ,

Zu  diesem Zwe le habe ich einen Derkaufstermtn auf .  ^
Donnerstag den 17. d. Mts., vormittags 10 Uhr,

in meinem Ge,chaslsz,mmer anberaumt. ^  m,
Geschlossene fchnflüche Angebote nebft einer Dietungskaution von 500 M . sind 

fpSteilens m, Detkaufstermin bet dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch 
Einsicht in die Taxe genommen werden kann.

k a u !  L n g le r ,  K o n k u rs v e rw a lte r .

palmolin»
feinstes Kokossett. zum lochen, Braten 
und Backen von Ll. LLdUavk L  6ie., 
L>nmtnrrg. offerlere in ' .  I l r  'Fässern, 
52.0 Mk.. 30Pjd..Eimem,ä Pjd.0.53 Mk«, 
bei 5 P d . ä Pfd 0.55 Mk.

I)'L'LtL Q i 'N i t t r r l t ,  Fischerstr. 45. 
Telephon 3t9.

Lehrling
ml! guten Schu kenntnisien sucht größeres 
Speditionsgeschäft. Schristl. Meldungen 
mit Lebenslanf unter I , .  <A. 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebildeter, scyrtst^ewnidter. eoangel.

j u n g e r  M a n n  „ ^
blitet zur Auibess. seines Eint. um Ueber- 
lragung fchrifli. Aibeilen.
KV. S an dir GefchS»»I>.

Lug. «. bV . 
der .Piefie--

AuchWLerln
sucht per 15. M a l StUlung, vertraut mlt 
iäuilt. Äoutoratb. Aug. u. V*. L '. 232, 
Thorn. polllngernd. _______________

M llg c s lllt
sofort gesucht.

Skrobanbstr. 12.
Ltel nertehrlinge. Anö- 

N T t M L L r ,  histskeUner. H aus­
diener sucht und empfiehlt sür hier und 
auswärts gewerbs«
mäjst^er Sicllenoe mittler. T h o r n ,  
Srrobandslraße 13. Fernruf 544._______

AcUeitS Mädchen sür alles
bei hohem Lohn, auch durch Vermittlung, 
gesucht. Zu erfragen m der GefchLjts« 
stelle der,PresI»".

!ie ÜSUU!
für Lik SrlWIl WW

ist vom 1. M a i d. Zs. ab neu zu be° 
jeßen. Ha> dwerler (bevorzugt) können 
sich melden beim

Gemeindevorstand.

1 Pützgrbtiltck
wird vor, sofort gesucht.

St. siellilmrckü, PiltzgksGft,
___________Baderstraße 28. _______
Alleinstehende, ättere

k > s u
sür den Haushalt gesucht. Dachestr. 12.

Hilssardeiterm.
über 15 Jahre alt, ohne Doilenntnlsse, 
von gleich gesucht.
Anchdrnckrerei ffLnKs. Bromb.-Str. 26.

Gesucht ein

frSulein
für den Nachmittag zu einem 6jährigen 
Knaben von sofort oder 1. 5. Vorfiel- 
lungen zwischen 1 0 -1  Uhr

______  BrÄckenfir. S, 1. Eig.
nswarlemadchen für vor- und nachm. 

sofort gesucht. M e llien ftr. 81, 2» r.A

Geübte Wäschenähtcrtnne» n. 
Lehrmädchen

sofort verlangt. V erein  zur Unter- 
Nutzung durch A rbeit, Backerstrahe.

sür nachm verlangt Iunkerltr. 2, 1.

K«i>»!>»§«qk!«!k.,

lw>. ÜI!ir!ek!I»i>>»IiIilL
preiswert ru vvrmletLn iu ckvr 
ZNtlv ä«r Vromd. Vorguckt. 
snxl ck!e 6v8e!»Lkl88tz. ck. ,,kre88v^»

k - N « k l ! l > M W
mlt reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
I. 4. zu vermieten Melttenstr. 136, 1. 
Event!. Psetbestall. Zu erst. Friedrich- 
llraße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr. ______

M M UllÄ illW
mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

Sedanstr. 3rr.
in der Nähe des Bayerndenkmals.

2-3immerwohnuug,
Schmiedebergstr. 3, 1, zu vermtetem
Zu erfragen bei L o n k o H V s L L l, dort* 
selbst.

E in  le e re r Z im m e r,
hell. sür Kontorzwecken oder Schlafstellen 
sehr geeignet, für 10 Mk. monatlich. Au 
erfragen_________ Väckeette. S, 1.

Eine Stube und Küche
vom 1. M a i zu verm. Strobandstr. 24.

zu haben___________Kirchhofstraße 84.

PferdeMü
nebst Durscheustube. sowie

ein LsgerkeKer
von sogleich zu vermieten.

Schuhmacherstraße 1^

Schulstraße 25:
dstrükW llt klbsi Liilslsitügklsß
zu vermieten. Zu erfragen bei

Gerechteftraßs 2S.
zu haben für 12 Mark monat- 

L ö ü i V  lich Luchmacherstr. ck, L  .



Bekanntmachung.
Die S M iM liG

befindet sich vorn 16. d. M ts. ab im Erd­
geschoß (Nordost-Ecke) des Rathauses. 
Eingang auch vom Rathanshose.

Gesch'äststiMMt:
Tägliche Verzinsung der Spareinlagen 
mit 3' r bezw. 4 Prozent.

Gesetzliche Hinterlegungsstelle für 
Mündelgelder.

Scherk» und Ueberrveisnngsverkehr 
auch mit auswärtigen Sparkassen.

Kontokurreniverkehv aus Kredit 
rmd Deposition.

Darlehnsgewährung auf Schuld- 
sch in mid We sel. 

Hypothekenbeleihnng.
Vermietung von Schließfächern in 

der S tah lkam m er gegen 2.50 Mk.. 
3.50 Mk., 5 Mk. und !0 Mk. Iahres- 
miete.

Thorn den 10. April 1913.
_____ Der Magistrat.

B ekann tm achung .
Das Schulgeld an den gehobenen 

Schulen wild von jetzt ab wie folgt 
erhoben werden:

Erste Erhebung.
1. I m  1. Vierteljahr jedes Rech- 

nuugsjahres in der Mädchen- 
mittelschule in der zweiten Woche 
nach Schnlansang, imLyzeumund 
Obeilyzeum, sowie in de Knabeu- 
miltelschnle in der dritten Woche 
nach Schutanfang;

2. im  2., 3. und 4. Vierteljahre 
des Rechnungsjahres in allen vor­
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schnlansang.

d. Zweite Erhebung.
In  allen 3 Schulen in den ersten 

8 Tagen der Monate Mai, Sep­
tember, November und Febrna 
jedes Rechnungsjahres.

Demgemäß setzen wir die Schul 
geldhebetermine für das Rechnungs­
jahr 1. Apttl 1913 bis 3 l. Mär 
1914, wie nachstehend aufgeführt ist

1. Mädchen-Mittelschule
am 16. April 1913 
am 2. M ai 1913 
am 11. August 1913 
am 3. Sep ember 1913 
am 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
am 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914.

2. Lyzenm und Obeilyzeum
am 18. April 1913 
am 6. Mai 1913 
am 12. August 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914.

3. Kuabcn-Milteljchnle
am 23. April 1913 
am 5. Mai 1913 
am 13. August 1913 
am 4. September 1913 
am 23. Oktober 1913 
am 5. November 1913 
am 19. Januar 1914 
an, 6. Februar 1914.

Etwaige Abänderungen dieses P la­
nes werden w ir rechtzeitig veröffent­
lichen.

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anwesenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweise wird es aber 

am 6. Mai 1913 
am 5. September i913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vom 12. bis 
1 Uhr mittags in unserer Stadt- 
Hauplkasse, Na Haus, Zimmer Nr. 34. 
entgegengenommen.

Das Schulgeld wird in allen 
Schulen an den festgesetzten Togen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden.

Die Zahlungspflichltgen ersuchen 
wir, die festgelegten Termine pünkt­
lich einzuhalten, da nach Ablauf des 
L. Elhebuugstermins die Rückstände 
sofort zwangsweise werden beige- 
trieben werden.

Thorn den 5. Ap.il 1913.
_____ Der Magistrat.

RechtWutzstelle
für Frauen.

Frauen rmd Mädchen aller Stände 
erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen.

. Sprechstunde: - ...... -..........
Montag. Abend» von  ̂ r? ' I  Uhr 

Freitag, von */,?—^-8 Uhr, 
Däckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.

Verein Arnuenwohl Thor».

WMsltiirk.
Körper-Pflege, .Haltung, Benehmen km 
Hause, aus der Straße, in Gesellschaft, 
Unterhaltung. Essen und Trinken. Briefstil. 
Kursus für Damen und Herren 10 
Mark. Auf Wunsch Einzelunterricht. 
_______________ Culmerstr. 4. 3.

Einen Posten

g u t e r  G e i g e n

Nnem bodivoresirteo ?iidiikiim von Idorn rmd Umssexsnd dis ssLnr erxelsns LNttsNun^ da88 
led, vaclidtzm iek visis 0alirs dilldlirod in I)av2i§ das Uotsl „LlllMolies Haus" sssloitet, äs«

Note! „Ikomsr Ns
kLtikiioli srvordso imds.

Ls rviici mein Lsstrsdöll 8vir>, duroii VorkchkoszrmA tadelloser 6otr2nlro rmd exquisite Lüelis 
vrir dis 2iikrisdsrt1tsit meiner 68sts 2,1 erwerben.

Indem leb um §enei t̂«8 IVolüwollen bitte, rsiebne iob

doebLobtull»8voN und srxebsn8t

E r iS Ä S V  LssitLsr äss Lotöls „lomsr Lok".

k3. Halts meine ÜLumliobireitsn einem §sebrtsn Publikum rn 

bs8tsn8 ewxkoblen.

Z W g !
Konkurrenzlos! ^

H e r r e n - M M ^ M  

M M l W L S ' - .

SnterkleMK
kaufen Sie stets wii kUch reell u

wert bei .
U . M t la m o ^ s k i ,

Mtslädli Markt. R  udous-Ecke^!— -

Kimen, 
Röcke, 
Mäntsl,
Nssiüms,,
oßer Lluswahl zu billigsten

8 .  ,
HeMgegeiststr. 13 — H eiligege M ^ -

L H o r / r ,  ^ u < 7 /k /n o k « 7 ^ s rs //'. >§. 
/ r s / l l r § s / r r t ? s § s  ^ s / ' / r ^ s /L S ,  

s//sk-
cks v o n  S— /  v o r m /V /o ^ .

o u o /k  ^ o o /»  c r u L » v ä /'/§ .

FeHergW
billiget als jede Aoukurretiz liefert

giosjhattdlUttg .r.'g
ckui. A. tteln-eiitlt. Neustes'

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gest. Kenntnis­
nahme. daß ich mit einem großen Posten

xreie Abholung 
und Rücklieferung. G  G T e le p h o n  4 3 5 .

Schweizer, sowie Alsiler mv 
diversen anderen Carlen M M g

am ÄknsLag den 13. d. Ms.

-4 »

zum Wochenmarkt eintreffe.

Reelle unci schöne Wäsche
wie die Hausfrau diese wünscht, garantiert ohne Chlor rc., 
mit allerbester Kernseife gewaschen, im Freien getrocknet, 

billiger als wie im Hause allein gewaschen,

liefen Nie
hygienisch sorgfältig mit de» modernsten Errungenschaften 

dieser Branche eingerichtete

grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart.

Zede waschessrte wird allein behandelt. Wer
Wert darauf legt, seine Wäsche reell, sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

Vam pk-M seherrt 
..Lrsuenksb",

I n h . :  M .  Z rie d rich s tra h e  7
und Annahmestelle AtstS-t. Markt 12.

pükrencke reitsckrift kür 
ck«e Lessmten tntere88en 
v Lekiftakrl u Zckikldau

LeruAspreis viertel- 
jsinlick ülark L,—.

:: p ro d e n u m m e ro  :: 
ckurek ck.Oe3ckatt85tei!e 

CNa^kottendunx 2, 
Q eo Im «astn . ZH.

mit Bogen u. Kasten für Praparanden  
und Schüler, früherer Preis 18 M k .,  
verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren 
Preise aus. V  v o n  p in -s k i ,

Helligegeiststr. 18, 2 Tr.
Daselbst 2 P ian inos zu vermieten, 

eventl. zu verkaufen.

Oldm bei Danzrg,
Lttstknesri und Ostseebad.

Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub- und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des uralisch-baitischen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr 
licher freier Seestrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr ge­
sundeŝ  K lima Keine Kurtaxe. Anst, u. illustr. Führer durch die Kurverwaltung.

'W

D l N i O n e r U L c U  v e w ä l t r t !

I M u s e  k O L le t  W p k . 
I M L l e l  k O s t e l  7 5  kk.
v is  4 paar L a ra in e n  koLlen V  i?5.

s u k r u k L r v e n .

tnkLtÜLckrcn mlt U

Lkfe vrsmÄ -ätv lLchen ertiM MM fvvw^-v.^ardsnbLirä1rmgen.^Me^en.

M W M » .  W s r M e » .
sowie

AmchriiWji vö!i LsljiihKüttii
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
______________________ ______  1 Besoh'cUistait, Schillerstrahe 19.

Lrl-rmii rrlrilt Mlijhilsksliiiiski!. ZK im "
Gest. Angebote unter X .  ÜZ. 31. 
Geschäjtssteüe der „Presse".

von !0 Psg. bis 10 Mk. 
, . . pro Rolle. Maler, rezp.

an die  ̂Wiederverkäufer 30 Proz. N  batt.
O . ^ n Z n te L 'n ,  Stbittg.

K lr id tr ,  B ln icu , Röcke, 
Kinderkleider, sowie Berbcsse- 
rnngcn und Umarbeitungen
werden schnell und sauber aus efichrt 
Adresse in dei Geschäftsstelle d. ,Presse".

in und außer dem 'Hause sowie möb! 
Zimmer zu haben Klosterstr. 14. 2.

8 e r b e r  Z n h . :  S s r m L iw  a s r b e r ,

Käse-Fabriklager «nS Bersanvhaiis,
Bromberg, Gieseshohe f.

Gegründet 1870. — I — Fernsprecher 764.
Bemerke, daß ich -ax- jeden Dienstag, "Mä Voraussicht!, auch -se- Freilag 'Vü  

die dortigen Wochen«.artte wahrnehmen werde.

e .  Z .  L u » n « ß »  8 ) rs n in s s .SerSkn
weletitz lrüker bei klerrv von LLvr^plnZkI vertreten >varen, sind zetrt 

N U I* ru  belieben ckureb den

8 .  N S E S A N ,
P<-LL»4» 8tändj8e8 b.Sj;er von über 100 prarros. 

örtte aul die ?iriua O . tzuaudt ru aebteu.

L l l s i n v v r t r v t e r

V erknus  kreisn I(uK8e u . rrut .1 b/:,!»!ui>rr. M M M

M W M M W H U , M K W M W E M M A M W M G

Uns

K u p p e n die besten! Es gibt 
43 Sorten Knarr-Suppen. 
1 Wurfe! für 3 Teller 10 Mg.

W ö h r m m ,
1 bis 2 Zimmer, Küche, in der Innen­
stadt bevorzugt Alt,ladt. Neustadt oder 
Wilhelmstadt, von ruhigen Mietern zum 
1. M a i d. Is .  gesucht. Angeboie mit 
Angäbe der Lage und des Preises unter 
vv . AS., postlagernd Thorn L, 
baldmöglichst erbeten.

1 Mt mllbl. Zimmer
n,lt guter voller Peusio . vom l .M a i  .913 
zu vermieten Araberstr 3, l.

Möbt., srcnndl. Bvrderzimm.
vom 15. April zu veriu. Breitesir 38. 3

1—2 möbl. Zimmer,
parterre, zu vermieten M e llien 'tr. 70.
slMool. Ziumler, mit auch ohne Pension, 
chVL zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

» » > . « « t u «  "  - L L , .  1.
M it ! .  B , ! » » ,  L
mieten Tnchmad)erjtr. 26, pt.

Z- M  t l lZ L M V S U
,uit und ohne Bad, b llig von sofort zu 
vermieten.

Lsinrlek T-Ärimsnn, 61 m. b H..
Metlieustr. t29.

2  k le in e  W o h n u n g e n ,
11 u. 14 Mk.. zu oerm M c llie iijlr . 8».

BllllonMlZhnung
Mädcheugelaß, per sosorl zu oeruuele 

Ncuslädt. M a lle n

N N en U . L  1. G
von sofort zwei leere VorderzittlUler ö 
oertnieten.

WolWMg,  ̂
Wllhelmsplatz 8, 2,̂

7 Zimmer mit reicht Zuvehör, elekUli 
Licht und G isbeletlchlung, vvllstano u 
reuooiert, sofort zu vermieten.

Auskunft beim P ortie r, im Hos^
Wohnung sur l Pers. z. verm. Bäckerstr^-

H srtz !ißs!!!iib rlis jiliiitttW sIj» l» lÜ
sofort zu vermieten. «,

Neust. Markt 23^ :  
In  meinem Hallse, Brauerjtraße b 

parterre ist eine

I>kllsl!j. WchiW.
6 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, ooN 
wsort zu vermieten.

Lodert MK-

bin Laven
ist vom 1. Oktober zu oerutie.en  ̂

B reitertrasteL

Wshmngen
vo»> 2 Zilnmerll sos. zu vermieten

1 > !p in sL 1 ,5 ch ll!s tra ß e l6 :

AiM-WÄIIIIU
von 3 Zimmern und Zuoehor, DrokN* 
bergerstiaße. gegenüber dem Wäldchell, 
ist krankheitshalber von sofort oder später 
zu vermieten. Zu erfragen bei Rechts 
anwaU V V rL i'tl-,, V rlla  
Kioßmannsiraße t5. ___ ___ _

G ut iiiiib l. fs tin iiitr
später zu vermieten Parkstr. 18. 3 . ^

von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

L . RagyLlr, Schuhmach.rstraße 12.

Wohnungen
zu vermieten M arienstr. 7 . ^

Eine Stube, große Kiiche
von sofort z» oermielcn H onir. 1 :̂

Mllkltcs îmiiitr
zu vermieten Wkanenstr. 9. 1.

Wegen Versetzung

i ü N l i M e  A i i W . ,
3 Ziiltiner, Küche, Bad. Gas u. Zuvehör, 
von soiort oder i. 7. 13. schone Lage a»N 
Walde, billig zu vermieten.

Brom berger Vorstadt. Ulanenstr. 
zu vermietet«

Araberstr. 14.M S k w



Nr. 87. Chor«, Dienstag den »5. April M 3. 31. Zahrg.

Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

sonderbare naüonalttberale
Forderungen.

us dem Westen schreibt man:
^^utlichen Versammlung des na- 

der ^"^ralen Preußentages in Hannover hat 
Abg- Schlffer unter Bezug- 

NZor/ar^ Wahlrechtsreform und auf das
Preußen in Deutschland voran, 

fuhrt- ^  ^  Welt voran! — ausge-

Preußen zum Ballast des Reiches 
^  zurückbleiben und bremsen 

aek-^' wird Deutschland niemals voran-
lSehr richtig! aus der Versammlung.) 

es ^  Vormacht Deutschlands, so mutz
^ ir  ersten entscheidenden Schritt 

de?' ^er stch dem entgegen stemmt, scha-
Ende Deutschland ebenso wie 

aen wir gewisse radikale Strömun-
Reiche mehr überhandnehmen sehen als 

N ? * n s w e r t  und erträglich ist, so liegt es 
Eion H'n^Preutz^ Reaktion ist gegen die Real-

Es berührt sonderbar, daß ein national- 
verlangen kann, Preußen solle 

) bei der Reform seines Wahlrechts nicht als 
R« „Bremse" hinter den übrigen

Wesstaaten zurückbleiben, sondern in seiner 
^ Vormacht Deutschlands immer 

oi?*" entscheidenden Schritt tun usw. M it 
le» ^^rechtsreform , die die Nationallibera- 
^ ^k^änfig (!) fordern, würde ja die Dor- 
^ cht Preußen immer noch als Ballast oder 
v bwje hinter den in dieser Beziehung weit 
L. .^bgeeilten übrigen Bundesstaaten zurück- 

klden. Wer auch auf diesem Gebiets von 
Preußen den Vortritt fordert, der muß schon 
ai°-» ^  Sozialdemokraten das allgemeine 

Stimmrecht für alle männlichen und 
aä»  ̂ über 20 Jahre alten Preußen, er- 

^^H^rcht noch durch das Proportional- 
^"blsystem, fordern. Nur damit könnte die 
 ̂ ŝNucht heute noch die Spitze vor den anderen 

.  winnen. Wollen Parteigenossen des Herrn 
.-Aller diese Konsequenz seiner Forderung 
st», ? Wollen sie alle, die sich dem entgegen- 
^  "-uen und für Aufrechterhaltung der preußi- 
Mn „Bremse" find, als Schädlinge des Staa- 

b und des ganzen Reiches ansehen?
. .  Wenn Herr Schiffer das Überhandnehmen 
uvrkaler Strömungen im Reiche als Reaktion 

M en die Reaktion, d. h. doch wohl, die von 
^*eußen ausgehende Bremswirkung der radi- 
? ,^u politischen Entwickelung gegenüber, an- 
^4en will, wie erklärt er dann den von ihm 
E ^  richtig festgestellten „infernalischen Haß 

r radikalen Umsturzpartei gegen dieses heu- 
^  Preußen, gegen das ihnen „kein Gift 
M m m  genug erscheint"? Wüten die Genossen 
a^d^en die Macht, die durch ihr angeblich „re- 

"vnäres Verhalten Ursache des Äberhandneh- 
ens radikaler Strömungen im übrigen 

r EUrschland sein soll, oder wüten sie gegen das 
utige Preußen, weil es als „Ballast" den 

^uisturz des ganzen Reichsschiffes in der roten 
^.^s^rhindert? Letzteres wäre doch wohl be-

..^.Der Parteichef der preußischen National 

.  oralen forderte ferner die Aufhebung der 
ick "^ung in den Wahlbezirken bei den preußi- 
ryen Z. Klassenwahlen, weil sonst die Sozial- 

vr^Eraten alle großen Städte und Jndustrie- 
d» Usit einem Schlage erobern könnte, nach- 
da^^E uationalliberale Forderung erfüllt sei 
i--? direkte und geheime anstelle des indirekten 
Nentlichen Wahlverfahrens zu setzen. Also erst 

 ̂ u die Nationalliberalen alle Schleusen 
E ehen, die die Überflutung zahlreicher Wahl- 
^eise durch die Roten verhindern und dann 

"llen sie gleichzeitig wieder einen Damm 
 ̂ gen solche Überflutung errichten. Das find 

b gu gefährliche Experimente, die machen wir 
" M  mit."

Schutzfrist der Allgemeinheit zugängig sein. Das 
Märkische Wandertheater will dem kleinstädtischen 
Theaterelend entgegenwirken; überall wird es 
freudig begrüßt. Angesichts der Kino-Konkurrenz 
gewähre ihm auch der Minister eine Subvention. 
i)er Neubau der königl. Bibliothek gewährleistet auf 
lange Jahre eine günstige Entwicklung. Die Be­
suchszeit in den königl, Museen ist leider nur um 
eine halbe Stunde verlängert worden, um den Auf- 
lchtsveamten den Kirchbesuch zu ermöglichen. Jsi
diese religiöse Rücksicht auf wenige Ünterbeamte

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

y. Sitzung vom 12. April, 10 Uhr.
Anr Mmistertisch: v. T r o t t  zu S o  1 z.

^?*ite Lesung des Kultusetats wird fort 
^retzt Lerm Kapitel

^  Kunst und Wissenschaft.
HrAvH-Dr .  Pach nicke (fortschr.): Kunst und 

vielleicht das reizvollste KapUel im 
W ?  E tat; Was Abg. v. Gotzler über Musik und 
E iü^^E rrich t sagt. verdient ernste Erwägung. 

Zwang verträgt die Musik freilich nicht; die 
*st frei und international. Eine königliche^  und international. Eine königliche 

lche Kunst wollen wir nicht züchten. lSehr 
Allein zwei Verbände^ der deutsche 

b^!^p2dagogrsche Verband und der Drrektoren Ver- 
^  der deutschen Musikseminare verweisen 
N ?,.f'.?^^digkeit einer besseren Vorbildung

und wie Herr v. Gotzler bereits er- 
Zeigt Sachsen mit seiner neuen Prüfungs- 

wie man hier vorzugehen hat. Die lex 
barf nicht Gesetz werden. Ein solches 

Kunstwerk muß nach der gesetzlich vorgeschriebenen

Abg. v. B ü l o w - Homburg (ntl.): Das In te r­
esse des Hauses für Kunst und Wissenschaft steigt er- 
'reulich. Wir begrüßen, daß das Äusgrabungsge^etz 
nzwischen von der Kommission angenommen ist. ẑch 

teile die Freude über das stetige Wachsen unserer 
Kunstsammlungen und billige insbesondere die 
Schaffung einer historischen Porträtgalerie. Die not­
wendig gewordene Umgestaltung des Völker­
museums bedauere ich.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Abteilung 
Kunst- und Wissenschaft hat bisher sozusagen eine 
gute Presse gefunden, und ich freue mich darüber, im 
Interesse der beteiligten Persönlichkeiten. Es ist 
gelungen, Mäcene zu erwärmen. Allein in den letz­
ten vier Jahren sind an solchen Gaben 4 680 000 Mk. 
in die Museen geflossen. Leider fehlte es bisher an 
dem nötigen Raum. Um so lieber ist es mir, datz 
jetzt die Mitzstände im Völkerkunde-Museum be­
seitigt werden können durch Verlegung eines Teils 
)er Schätze nach Dahlem ins neue Ostasiatische Mu­
seum. Dort sollen die ethnographischen Sammlun­
gen allmählich vereint werden. Sie sollen in schau- 
und wissenschaftliche Sammlungen getrennt werden. 
Die Pflege der Musik wird nicht vernachlässigt. Auch 
die Bibliothek ist nach dieser Richtung stark ergänz:. 
Die Mitzstände im privaten Musikunterricht sollen 
geprüft werden. Bisher war die rechtliche Grund­
lage nicht zweifellos, und erst jetzt hat ein Reichs- 
gerichtsurteil Klarheit gebracht. Ob wir aber a l l e  
Mitzstände beseitigen können, bleibt abzuwarten 
Die Wandertheater verdienen Förderung; als 
Mensch bringe ich ihnen das größte Interesse ent­
gegen. Die Besuchszeit der Museen genügt zurzeit 
dem Bedürfnis Der Botanische Garten soll möglichst 
noch mehr zur Verfügung der Allgemeinheit gestellt 
werden. (Beifall.)

Abg. B o rs t  e r (ftkons.): Die Kölner Aus­
stellung des Sonderbundes, veranstaltet von dem 
Direktor der Ruhmeshalle in Barmen, Herrn Dr. 
Reiche, fordert zur Kritik geradezu heraus. Die 
Bilder —- von den sog. Vexier-Bildern ganz zu 
schweigen — erinnern an die ersten Malversuchs der 
Naturvölker und scheinen in der Malerei eins Art 
KienLopp errichten zu sollen. (Heiterkeit.) Werte 
Kreise haben die Ausstellung mit Rufen des 
Schmerzes, der Entrüstung und des Entsetzens ver­
lassen. Hoffentlich lehnt es der Minister ab, diese 
krankhafte und entartete Kunst zu unterstützen.

^ A b g . ^ S L r o s s e r  (kons.): Der Minister wende 
sein Wohlwollen auch der Sammlung alter Musik­
instrumente zu.

Abg. G i e m s a  (Z tr.): Der S taat kaufe nicht so­
viel von verstorbenen Meistern. Was da lebt, hat 
auch sein Recht und sein Recht das Neue. (Sehr 
wahr!) Die Schmiererei der Futuristen wird von 
selbst der öffentlichen Verachtung preisfallen; I n ­
sassen einer Nervenheilanstalt könnten nicht schlech­
ter malen. Die Aufwendungen für ausländische 
Kunstwerke find zu hoch.

Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Für die 
Nationalgalerie sind ausländische Werke überhaupt 
nicht gekauft. Dem Kunsthandel gegenüber verhält 
sich wohl keine Sammlung so zurückhaltend wie die 
Nationalgalerie. Wir kaufen vom Künstler selbst 
oder von Privaten.

Abg. E i c k h o f f  (fortschr.): An der Lehranstalt 
für das Kunstgerverbe sind von 42 Lehrern nur 11 
etatsmäßig angestellt.

Abg. Dr. H a u p t m a n n  (Z tr.): Bei Restaurie­
rung alter Gemälde wird mancher Fehler begangen.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Durch Aus­
stellung deutscher Kunstwerke im Auslande konnte 
der Absatz gesteigert werden.

Königliche Bibliothek.
ALg. v. W e n d e n  (kons.): Die Ausgabe von 

Büchern sollte schneller erfolgen.
Wissenschaftliche Anstalten.

ALg. K i n d l e r  (fortschr.): Die Akademie in 
Posen muß ausgestaltet werden. Kann sie vorläufig 
nicht Universität werden, so doch wenigstens Volks­
hochschule größten S tils Leider ist dem Lehrkörper 
der Akademie das NechL zur Ernennung des Rektors 
entzogen worden.

Abg. Frbr. v. W o l f s - M e t t e r n i c h  (Ztr.) 
Die Vogelpflege verdient noch mehr Beachtung.

Technisches Unterrichtsroesen.
ALg. Dr. Be l l - Essen (Ztr.): Der Wert der 

technischen Hochschulen muß noch höher gewürdigt 
werden. Bieten sie doch eine hocherfreuliche Vereini­
gung von Theorien und Praxis. Erwünscht wäre 
freilich noch eine Dozentur für Schwachstromtechnik 
und ein Textillaboratorium, sowie die Berücksichti­
gung des rechtswissenschaftlichen und staatlichen 
Unterrichts.

ALg. T h u r m  (fortschr.): Die QualLLäts
Prüfungen des MaLerialprüfungsamLes sind jc 
dankenswert, in der Textilbranche wird aber die 
Qualitätsware durch die Modelaunen oft verdrängt.

Abg Dr. L e v y  (ntl.): Warum hat der M i­
nister bei Neubesetzung des volkswirtschaftlichen 
Lehrstuhls zu CharloLLenLurg statt einen der sechs 
vorgeschlagenen Herren einen siebenten berufen.

Aüg. Frhr. v. Ze d l i t z  (ftons.): Ich kann dem 
Mmister nur beistimmen und ihm danken, daß er 
seine Entscheidung nach der Tüchtigkeit gefallt har.

Abg. Dr. F r i e d  b e r g  (ntl.): Der Minister 
hätte sich bei der Besetzung des Charlottenburger 
Lehrstuhies nicht über die Vorschläge des Lehr­
körpers hinwegsetzen sollen. Auf RichLungskulr 
kommt es dabei garn'cht an, sondern auf die wissen­
schaftliche Bedeutung.

Abg. Frhr. v. Z e d l i  tz (fkons.): Ich stimme dem 
Vorredner durchaus zu. Warum ereifert er sich? 
(Heiterkeit.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g :  Ich ereifere mich, weil 
Frhr. v. Zedlitz eine bestimmte wirtschaftliche Rich­
tung bevorzugt wissen will.

Das Kapitel wird bewilligt. Nunmehr wird 
auch der Titel Ministergehalt bewilligt. Die zweite 
Lesung des K u l t u s e t a t s  ist b e e n d e t .  

Allgemeine Finanzverwaltung.
ALg. Kopsch (fortschr.): Auch die königl. 

Theater sollten eine Aufbesserung der Künstler­
bezüge vornehmen. Im  Fall Hausner ist Pension 
trotz ̂ vorheriger Zusage nicht gewährt worden, und 
der Fall steht nicht vereinzelt da. Bühnenverein und 
VühnengenossenschafL müssen zur Erfüllung sozial­
politischer Aufgaben zusammenstehen. Der Reper- 
toir an den königl. Bühnen zu Berlin ist nach wie 
vor armselig. Die häufige Entlassung verdienter 
Kapellmeister gibt zu denken.

Finanzminister Dr. Le n t z e : Der S taat hat auf 
die Führung der königl. Theater keinen Einfluß.
Unser Zuschuß ist ja auch gering. Nun bringt der 
Vorredner mannigfache Beschwerden vor. Aber der 
Angegriffene kann sich hier nicht verteidigen, denn 
er kann sich durch keinen staatlichen Kommissar ver­
treten lassen. Ich selbst bin ja kein Kunstkenner, 
wenigstens nicht in dem Maße wie der Vorredner. 
(Heiterkeit.) Aber Kunstkenner bestätigen, datz sich 
die Berliner Oper allen anderen Opern an die 
Seite stellen kann. (Sehr wahr!) Auch die Besol- 
dungsverhältnisse hat der Vorredner durchaus schief 
dargestellt. I n  München würde es niemand ein­
fallen, die Leistungen der königl. Bühnen herab­
zusetzen. (Beifall rechts.)

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.): Die Auffassung des 
Finanzministers halten wir nicht für richtig. 
Das Abgeordnetenhaus ist die einzige Stelle, wo 
eine derartige Krftik möglich ist.

Abg. Dr. A r e n d t  (frkons.) trat für Beseiti­
gung der Wertzuwachssteuer ein.

Finanzminister Dr. Lent ze:  An die Aufhebung 
der Wertzuwachssteuer zu denken, ist jetzt nicht der 
geeignete Moment.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde der 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung genehmigt. 

Das
Etatsgesetz

mit dem Notparagraphen wurde ohne Debatte an­
genommen.

Damit war die z w e i t e  B e r a t u n g  d e s  
E t a t s  e r l e d i g t .

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr. Beamten- und 
Arbeiterwohnungsgesetz, Fortbildungsschulgesetz, Ge­
setzentwurf, betreffend Oderregulierung, Petitionen 

Schlich 5V- Uhr.

Deutscher Reichstag.
138. Sitzung vom 12. April, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: K ü h n ,  L i s c a  
Die erste Lesung der

Deckungsvorlagen
wird fortgesetzt.

Abg. G o t h e i n  (fortschr.): Die Erhöhung des 
Kriegsschatzes wird Schwierigkeiten hervorrufen, 
denn trotz der Ersetzung des dem Verkehr entzogenen 
Silbers und Goldes durch Papier wird sich eine

grotz ist. Ob die Kriegsgefahr überhaupt noch be­
steht, ist fraglich. Die Befürchtung der Sozialdemo- 
kraten, daß durch einen erhöhten Kriegsschatz die Re­
gierung einen Angriffskrieg wagen könnte, teilen 
wir nicht. Dazu ist der Kriegsschatz kaum aus­
reichend, denn ein solcher erfordert viel mehr. Wenn 
der Kanzler sagt, daß Staaten untergehen, die im 
Wohlleben und Luxus verharren, so kann man diese 
Unterstellung nicht auf das deutsche Volk anwenden. 
Es hat seit langem steigende Lasten zu tragen, und 
die Lebensmittel sind immer teurer geworden. Man 
kann eher von einem Notstand als von einer gün­
stigen Konjunktur sprechen. Die Vorlagen sind nicht 
in der Lage, den Notstand zu beheben. Wir werden 
die Suppe ausessen müssen, die uns unsere Diplo­
matie eingebrockt hat. Wir haben schon längst eine 
Rüstungsbegrenzung gefordert, und der Reichstag 
hat eine entsprechende Resolution angenommen. 
Warum entspricht der Reichskanzler ihr nicht? Wer 
hat denn den größten Nutzen aus unserer W irt­
schaftspolitik gezogen, die dem Volke so große Lasten 
auferlegt hat? Doch nur der Großgrundbesitz. Die 
wachsenden Heereslasten werden immer höher, ohne 
mit der wirtschaftlichen Entwickelung Schritt zu 
halten. Der Wehrbeitrag muß auf eine Reihe von 
Jahren verteilt werden, sonst sind volkswirtschaft­
liche Schäden unvermeidlich. Die indirekten Steuern 
noch weiter auszudehnen, ist unmöglich, wenigstens 
solange nicht, als die Zollasten so enorme sind. Es 
ist zum Lachen, wenn Graf Westarp sagt, die arbei 
Lenden Klassen hätten Nutzen von den Wehroor 
lagen. Ja , wenn keine ausländischen Arbeiter für 
die in die Kasernen gesteckten Arbeitskräfte herein­
kämen. Wir brauchen einen Finanzplan sür jetzt 
und später, um die Wehrlasten zu decken. Um eine 
Vermögenssteuer werden wir nicht herumkommen. 
Hat man sie erst in zwei Raten, dann hat man sie 
auch immer.  ̂ .

Bayerischer BundesratsbevollmächtigLer Dr. 
W o l f :  Der Vorredner hat es als schwieng be­
zeichnet, in den Staaten, die noch keine Vermögens­
steuer haben, das Vermögen richtig zu ermitteln. 
Er hat besonders auf Bayern und Mecklenburg 
hingewiesen. Die Befürchtung trifft nicht zu. Nicht 
nur Bayern und Mecklenburg, sondern auch einige 
andere Staaten haben keine Vermögenssteuer. Maß­
gebend wird sein, daß das System der Landes­
besteuerung ein derartiges ist, daß es eine Unter­
lage für die richtige Ermittelung des Vermögens 
bietet. Diese Voraussetzung trifft für Bayern eben­
so zu wie für andere Bundesstaaten. Das wollte ich 
nur richt'gstellen. (Beifall.)

Abg. B e h r e n s  (w. Vgg.): Ich hoffe, daß das 
deutsche Volk die ihm durch die Wehrvorlagen aus­
gelegten Lasten ohne Schaden tragen wird. Die Ent­
ziehung so vieler einheimischer Arbeitskräfte läßt 
die vermehrte Heremziehung slawischer Arbeiter 

1 befürchten, wodurch dre Gefahr einer slawischen

Unterschicht vermehrt wird. Die Luxusvermögen 
müssen stärker zum Wehrbeitrag herangezogen wer­
den. Eine Staffelung wirÄ sich nicht vermeiden 
lassen, jedoch mutz Rücksicht aus die Kinderzahl ge­
nommen werden. Auch wir sind dafür, daß die 
Fürsten den Mehrbetrag ebenfalls zahlen müssen- 
Dem Umsatzsteuerzuschlag können wir nicht zustim­
men. Es gibt noch andere Steuern, die Ertrag 
bringen würden, z. V. die Dividendensteuer.

Reichskanzler v. B e t h m a n n  H o l l w e g :  Ich 
mutz noch in einzelnen Fragen die Stellung der 
Verbündeten Regierungen kurz ergänzen. D t  Kritik 
der Vorlagen war ja zumteil recht hart, trotzdem 
habe ich den Eindruck, datz Reichstag und verbün­
dete Regierungen erfüllt sind von der Größe der 
Aufgabe. Wo Sie uns Verbesserungen vorschlagen, 
werden wir gern bereit sein. sie anzunehmen. Aus 
Details will ich hier nicht eingehen. Man hat ge­
klagt über die Systemlosigkeit unserer Vorlagen, über 
ihre Mangelhaftigkeit. Eine Finanzreform haben 
wir Ihnen aber nicht unterbreitet. Sie müßte 
anders aussehen als unsere Vorlagen. Jetzt heißt 
es doch, die Wehrvorlagen durchzuführen und zu be­
zahlen. Wir schlagen Ihnen einen Weg vor, um 
nicht neue Schulden zu machen. Das würde den 
Geldmarkt, die Volkswirtschaft mehr angreifen als 
der einmalige Wehrbeitrag (Sehr richtig!), und es 
würde unsere Reichsfinanzen in das alte, Gottlob! 
verlassene Gebiet der Pumpwirtschaft zurückbringen, 
l Sehr richtig! rechts.) Wir legen die gesamten ein­
maligen Kosten in Höhe einer Milliarde auf den 
Besitz und von den laufenden Ausgaben trägt der 
Besitz die Hälfte. Der männermordende Streit seit 
1909 um die Erbschaftssteuer drehte sich um 60 Mill. 
Mark, um den 7. bis 8. Teil der Finanzreform von 
1909. Die lex Bassermann-Erzberger will die 
Zuäersteuer durch eine allgemeine Besitzsteuer er- 
etzen. Nun wird ja wohl im allgemeinen nicht dar­
über geklagt, datz wir gegenüber dem Besitz zu schüch­
tern sind. Aber die Herren finden unseren Besitz- 
teuervorschlag nicht schön. Über die Schönheit will 
ch nicht streiten, ich glaube aber doch, die Gelegen­

heit wäre recht ungünstig, wenn wir uns jetzt vor 
den Augen des Auslandes um das Problem der 
Probleme, wie man es genannt hat, die Köpfe zer­
brechen. (Sehr richtig!) Dazu ist die Zeit gegen­
wärtig nicht geeignet. Sie haben an der Reichs- 
Lesitzsteuer wesentlich auszusetzen, daß wir uns 
neuerdings als Kostgänger an den Tisch der Einzei- 
'taaten setzen wollten, und daß wir damit die 
Grundsätze Vismarckischer Finanzpolitik verlassen. 
Bismarck wollte das Reich selbständig machen, nicht 
um Prinzipien willen, sondern weil er die Einzel­
staaten nicht aushungern wollte. Nun hat man jetzt 
mit dem Gedanken der Reichseinkommensteuer oder 
Reichsvermögenssteuer geliebäugelt, die garnicht 
bismarckisch sind und geeignet sind, Verwirrung in 
die Finanzen der Einzelstaaten zu tragen. Ich 
warne davor, Wege zu betreten, die nicht zum Ziele 
führen rönnen. (Bewegung.) Für eine einheitliche 
Vermögenssteuer werden sich die Einzelstaaten be­
danken. Und wer es mit dem Reiche gut und ernst 
meint, der sollte diesen Gedanken doch auch be­
denken. Bitte, überlegen Sie es sich einmal, wohin 
die Ausführung einer Reichsvermögenssteuer am 
Ende führt. Haben Sie erst einmal eine Vermögens­
steuer, dann bauen Sie sie auch unzweifelhaft aus. 
(Sehr richtig!) Das Steuersystem der Einzelstaaten 
ist aufgebaut auf die direkten Steuern. M it einer 
Vermögenssteuer verwirren Sie das Steuersystem 
der Einzelstaaten. Das würde schließlich zu einem 
Zusammenbruch dieses Systems führen. Wo sollten 
sie auch schließlich das Geld hernehmen zur Er­
füllung der Kulturaufgaben, die Gemeinde und Ein­
zelstaaten zu erfüllen haben. Damit würden die 
Kulturaufgaben verkümmern, eine Stagnation im 
Leben der Einzelstaaten eintreten. Das würde das 
Reich an der Wurzel fassen. Beschreiten Sie nicht 
einen Weg, der nicht zum Ziele führen wird. Wenn 
Sie diesen Gesichtspunkt betrachten, dann werden 
Ihnen unsere Vorschläge nicht ganz so schlecht er­
scheinen. Wenn wir das Verlangen nach einer Erb- 
schaftssteuer erfüllen wollten, dann würde es doch in 
keiner Weise zu einer gleichmäßigen Besitzbesteue- 
rung kommen. Die Einzelstaaten sind viel mehr in 
der Lage, die Sache zu arrangieren, wie sie in die 
Verhältnisse des Einzelstaates paßt. Sie enthalten 
keine absolute Gleichheit, aber ich glaube, von oer 
Wahrheit, daß Gleichheit Gerechtigkeit bedeutet, wer­
den Sie wohl abgehen müssen. Ich möchte Sie 
Litten, daß Sie sich freimachen von dem Gedanken, 
daß die Besitzsteuern zum Rückgrat der Reichsfinarr» 
zen dienen. (Beifall rechts.) Der Ansturm auf die 
Besitzsteuern datiert vom Jahre 1908-09. So wichtig 
das Moment ist, daß wir ein BundesstaaL sind, so
nebensächlich ist 'es dem Steuerzahler, dem es dar­
auf ankommt, wieviel von den Abgaben auf Kom­
mune. Reich und S taat kommt. Währeird bei uns 
die direkten Steuern etwas höher sind als die in­
direkten, sind sie in dem reichen Frankreich etwas 
mehr wie die Hälfte der indirekten. Ich führe das 
hier aus, um dem Gedanken entgegenzutreten, als 
ob für die Zukunft für unsere Reichsfinanzen das 
Heil von Besitzsteuern zu erwarten ist. Der Gedanks 
des Mehrbetrags ist ja gut aufgenommen worden« 
Man hat sich sogar darüber gestritten, ob er von 
Ludwig XIV., dem Abg. David oder dem Schatz- 
sekretär Kühn stammt. (Große Heiterkeit.) Dem 
letzteren kommt das Verdienst zu. Dieser sein Ge­
danke ist ein durchaus brauchbarer. Nichts kann den 
Gedanken verwischen, daß weiteste Kreise des 
Volkes bereit sind, außergewöhnliche Opfer auf sich 
zu nehmen. Ich empfing zahlreiche Zuschriften, die 
von trefem Patriotism us getragen sind, und viels 
von ihnen waren von freiwilligen Spenden be­
gleitet, von Personen, die nach den Absichten der 
Vorlage nicht dazu herangezogen werden sollen 
(Bravo!), die aber ihren Stolz darein setzen, frei­
willig ihr Scherflein beizutragen. Dafür muß ich 
hier meinen Dank aussprechen. (Zustimmung.) Die 
Äbgg. Südekum und Gothein sind auf meine Rede 
zurückgekommen, in der ich vom Wohlleben der 
Völker sprach. Dabei habe ich nicht an Deutschland 
gedacht, sondern ganz allgemein gesprochen. Das 
Zerrbild, das uns von der Verelendung des Volkes 
gegeben wurde, ist falsch. Aber Verweichlichung 
und Aufgehen in materielle Interessen würde keinem 
Volke mehr schaden wie dem unseren. Wir müssen



hart bleiben und uns stählen. Die beiden großen 
Güter, die wir durch unsere Vorlage erreichen 
wollen, sind die. Stärke des Vaterlandes und der 
Frieden. So hohe Güter gibt es nicht umsonst, dafür 
müssen auch Opfer gebracht werden. Das Echo, das 
unser Appell an die Opferwilligkeit des deutschen 
Volkes — das stärkt meine Überzeugung — und den 
Widerhall, den er gefunden hat, zeigt, daß Deutsch­
land nicht in Gefahr ist, im Wohlleben unterzu­
gehen. Ich bitte Sie, bewilligen Sie uns die Mittel, 
die wir von Ihnen erbitten — sie werden gut an­
gelegt sein. (Lebh. Beifall bei den bürgert. P ar­
teien.)

Abg. B r ü h n  (Resp.): Wir begrüßen es, daß 
die Fürsten zum Wehrbeitrag herangezogen werden, 
jedoch hätte die Verpflichtung dazu in die Vorlage 
aufgenommen werden müssen. Dem Reichserbrecht 
können wir nicht zustimmen. Die Grenze der Be­
steuerung des Einkommens von 50 000 Mark muß 
herabgesetzt werden. Der Prozentsatz für die Be­
steuerung der Vermögen müßte gestaffelt werden.

Abg. Se g i t z  (Soz.): Der Reichstag darf diese 
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, um Ordnung 
in die Reichsfinanzen zu bringen und eine gerechte 
Verteilung der Reichslaste nzu ermöglichen. Eine 
Neichsvermögenssteuer ist notwendig. Wir werden 
gegen jede neue Last für das Volk stimmen.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Die Verstärkung un­
seres Kriegsschatzes halte auch ich für sehr wün­
schenswert. Aber ich halte es für besser, diese 120 
Millionen Bargeld mit zirkulieren zu lassen, als sie 
ungenutzt dem Kriegsschatz anzugliedern. Angesichts 
der großen Opfer, die bei den Heeresvorlagen das 
Volk tragen muß, sollte man sich überlegen, ob der 
verdoppelte Kriegsschatz nicht doch unter Eigentums- 
vorbehalt der Reichsbank zur Erleichterung des 
Verkehrs einverleibt werden kann. Die Neichskassen- 
scheine sind ein alter Notbehelf, sie sollten einge­
zogen und durch ein einheitliches Papiergeld ersetzt 
werden, zu dessen Deckung das Bargeld aus dem 
Zuliusturm dienen kann. Die vermehrte Ausgabe 
von Papiergeld erscheint bedenklich. Das Papier­
geld darf nicht in die Hände des kleinen Mannes 
kommen, sonst ist in kritischen Zeiten hiermit die 
Grundlage einer Panik gegeben. I n  den letzten 
Wochen sind Leute im Lande herumgefahren, die er­
zählten, daß das Papiergeld nichts mehr wert sei 
und es dem Publikum mit großem Schaden abge­
nommen haben. Sehr bedauerlich ist es, daß man 
die Industrie veranlaßt hat, die kleinen Kassen­
scheine an die Arbeiter abzugeben. Papiergeld ist 
kein Lohngeld. Die Arbeiter sollen nur Metallgeld 
in die Hand bekommen. Ein Bedürfnis nach Reichs­
kassenscheinen besteht nicht. Bei ihrer Umwandlung 
waren zwei Drittel in der Reichsbank angehäuft. 
Der Abg. Gothein hat hier ein Finanzprogramm 
aufgestellt, das auch danach war! Es kommt nicht 
darauf an, Wehrlasten und Deckung zu machen, son­
dern daß es schnell geht, in möglichster Einmütigkeit 
der bürgerlichen Parteien. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.): Jetzt gerade ist 
der Augenblick, Prinzipienfragen zu erheben, später 
ist doch keine Gelegenheit mehr dazu. Dem Reichs­
kanzler kann man erwidern, daß die Kreise des 
Volkes, die die Rekruten zu stellen haben, garnicht 
in die Gefahr kommen, zu verweichlichen, denn sie 
stehen in hartem Lebenskämpfe.

Die Beratung schließt. Dre Vorlagen werden 
der Budgetkommission überwiesen.

Petitionen
werden ohne Erörterung erledigt.

Das Haus vertagt sich.
Montag, 2 Uhr: Etat des Auswärtigen Amtes 

und des Reichskanzlers. Schluß 4^0 Uhr.

Erneute Verschlechterung im 
Befinden -es  Papstes.

Die „Tribuns" meldet: Der Papst wünschte am 
Sonnabeitz) Vormittag Pilger aus seiner Vaterstadt 
Riese, wenn auch nur für wenige Minuten, 
empfangen zu können. W er bald nach 12 Uhr ging 
plötzlich ein Frösteln durch seinen ganzen Körper. 
Dr. Amici stellte fest, daß der Papst etwas Fieber 
hatte. Er rief darauf Dr. Marchiafava herbei, 
welcher sich um 2 Uhr in den Vatikan begab. Wie 
„Giornale d 'J ta lia"  meldet, stellten die Arzte einen 
fieberhaften Zustand und eine Verschlimmerung der 
charakteristischen Synrptome für Bronchitis fest. 
Dr. Marchiafava verließ den Vatikan um 3 Uhr 
nachmittags und wollte abends wiederkommen. 
Nach dem „Giornale d 'J ta lia"  erreichte das Fieber 
am Nachmittag 39,2 Grad. — ,L)sservatore Romano" 
veröffentlichte Sonnabend Abend folgendes 
B u l l e t i n  über das Befinden des Papstes: „Der 
Papst, der am 7. April erkrankt ist. hat einen Rück - 
f a l l  der Influenza mit Anzeichen von Bronchitis 
erlitten. Das Fieber, das seit drei Tagen gewichen 
war, ist Heute mit einer Verschlimmerung des Brust­
katarrhs wieder aufgetreten. Besorgniserregende 
Symptome sind nicht vorhanden, gez. Marchiafava. 
Amici." — Die „Tribuns" meldet: Das FiÄ er des 
Papstes betrug gegen 4 Uhr nachmittags 39,5 Grad, 
sank dann später und betrug um 7 Uhr abends 
38,5 Grad. Der Rücksall ist ziemlich ernst und ver­
ursacht in den Kreisen des Vatikans große Besorg

sanr Dann spater uns betrug um / uyr av 
38,5 Grad. Der Rücksall ist ziemlich ernst und 
ursacht in den Kreisen des Vatikans große Be. 
nis. Zur Verschlimmerung der Krankheit hat bei­
getragen, daß sich der Papst am Freitag Zu lange 
außerhalb des Bettes ausgehalten hatte. — Nach 
dem am Sonntag veröffentlichten K r a n k h e i t s ­
b e r i c h t  Hatte der Papst eine ruhige Nacht. Die 
Körpertemperatur betrug 37,8. Die Krankheits­
erscheinungen in den Bronchien dauern an, beson­
ders auf der linken Seite. Die Nierenfunktion ist 
gut, das Allgemeinbefinden befriedigend. — Nach­
mittags war im Befinden eine Verschlimmerung 
zu verzeichnen. Die Temperatur war gestiegen und 
überschritt 38 Grad. Die katarrhalische Äffektion 
der Bronchien ist namentlich auf der linken Seite 
lokalisiert und droht sich auszudehnen, sodaß 
Lungenentzündung befürchtet wird. Die Kardinäle 
und das diplomatische Korps verfolgen den Krank­
heitsverlauf mit lebhaftester Anteilnahme. — Der 
Arzt des Papstes, Dr. Marchiafava. erklärte einem 
Mitarebiter der „Tribuna", daß der Zustand des 
Papstes nicht ernst sei. Die Krankheit nehme einen 
normalen Verlauf. Der Papst habe den Anfall mit 
heiterer Ruhe ertragen; seine seelische Vrfassung 
sei ausgezeichnet, sein Geist vollkommen klar. Der 
ggenwärtige Zustand biete zu Besorgnissen keinen 
Anlaß. — I n  der Basilika Sankt Johann im 
Lateran fand am Sonntag zum Ab s c h l u ß  des 
K o n s t a n t i n i s c h e n  J u b i l ä u m s  ein feier­
licher Gottesdienst statt, welchem 16 Kardinäle, das 
beim Vatikan beglaubigte diplomatische Korps, der 
römische Adel, die Würdenträger des päpstlichen 
Hofes und eine große Volksmenge beiwohnten. 
Kardinal Vincenzo Vannutelli zelebrierte die Messe 
in Vertretung des Papstes. M an bemerkte, daß die 
Mitglieder des diplomatischen Korps bei dem Kar­
dinal Merry del Val bei seiner Ankunft Nach­
richten über das Befinden des Papstes einzogen.

Mode.
D a s  kürzlich erschienene Heft 13  der bekannten 

„ D e u t s c h e n  M o d e n z e i t u n g "  bietet allen D am en , 
die im  B egriff sind, sich ihre F rü h jah rsk le idu ng  zusam m en­
zustellen, eine F ü lle  von A nregung . Neben hochm odernen 
A nzügen b rin g t es vorwiegend hübsche V o rlag en  fü r ge­
diegene praktische K leider, sowohl fü r Erwachsene a ls  auch 
für' K inder, denen zum teil N aturgröße, g u t ansgep rob te  
Schn itte  beigegeben sind. D am en , die sich gern  m it H an d ­
arbeiten  beschäftigen, finden außerdem  V o rlag en  fü r A r ­
beiten der verschiedensten Techniken, deren A u sfü h ru n g  
durch genaue E rk lä ru ng en  leicht gemacht ist. A u s  den 
R ubriken „G eselligkeit", „ H a n s  und Küche", „ F ra u e n b e ­
ru fe" , „R ech tsfrag en" und  „G esundheitspflege" kann sich 
die H a u sfra u  viel w issensw ertes aneignen, und der span­
nende R o m an  sowie die übrigen  Aufsätze im  „Leseteil" 
bieten ihrem  Geiste U n terh a ltu n g . — D ie  „Deutsche 
M o denze itu ng " erscheint m onatlich zw eim al und kostet 
vierteljährlich  1 ,50  M k., sie kann durch jede B uchhand­
lung  oder P o s tan s ta lt bezogen w erden.

Zeitschriften- und Vücherschau.
G  e n e r  a l f e l d m a r sch a l l F r e i h e r r  v o n  

d e r  G o l t z  ü b e r  d e n  K a i s e r .  U nter den zahl- 
reicheniBeröffentlichuiigen, die u n s  d as  N eg ieru ng sinb ilänm  
des K aisers b ring t, n im m t die im  V erlage von V elhagen 
L  K lasing (Bielefeld und Leipzig) erschienene Festschrift 
des G eneralfeldm arschalls F re ih e rr«  von der Goltz einen 
hervorragenden  P  atz e in : der nam hafteste S o ld a t  unsrer 
A rm ee ergreift h ier d as  W o rt, um  über seinen K önig 
und K riegsherrn  Zu sprechen, zunächst freilich n u r  zu 
H eer und F lo tte , aber seine A u sfü h ru ng en  w erden weit 
über diesen K re is  h in au s  d ringen  und  dürfen  überall im 
V aterlan de  gespannter Aufmerksamkeit sicher sein. D er 
Feldm arschall ist sich der bedenklichen Schwierigkeiten seines 
U nternehm ens w ohl bew ußt. Trotzdem  geht er m utig  
d a ra n , m it dem ehrlichen W illen , m ehr zu geben a ls  ein 
land läufiges  L ebensb ild ; er w ill die B edeu tung  des nun  
abgelaufenen V ie rte ljah rh u n d erts  fü r Reich und Volk ab ­
w ägen. E r  kom m t dabei zu der E rk enn tn is , daß  es sich 
in diesen J a h r e n  entgegen den E rw a rtu n g e n  von 1888 
um  eine P erio de  der V orbere itu ng  auf eine neue Lebens­
bahn des V a te rlan d es  handelt, um  eine Zeit des S a m -  
m elns von K räften  fü r  die Zukunft. D a ß  w ir fü r diese 
Z ukunft in jeder B eziehung bereit sein möchten, ist dank 
der vorbildlichen T ätigkeit des K aisers die H offnung, aber 
auch die S o rg e  des V erfassers, der m it dem M a h n ru f  
schließt: „Erziehen w ir die heutige J u g e n d  zu einem t a t ­
kräftigen, h arten , unerschrockenen Geschleckt, d as  sich des 
F ried en s  und seiner A rbeit freu t, aber die G efahren  auch 
nicht scheut, u n te r  denen w ir ehem als groß  geworden sind." 
— D a s  Bück ist m it zahlreichen B ild ern  geschmückt und 
über 60  S e ite n  stark. E s  kostet n u r  50  P fg .

„ D e u t s c h l a n d  i n  M a s s e  n "  ist der T ite l  eines 
interessanten W erkes, d as  demnächst im V erlage der 
Deutschen V erlag s-A n sta lt, S tu t tg a r t  und B e rlin , erschei. 
uen w ird . D a s  W erk, d as  seine A nregung  dem deutschen 
K ronprinzen  verdankt, b rin g t 20  B ild er unser angesehen­
sten M ili tä rm a le r , die in anschaulicher Weise D eutschlands 
W ehrm acht zu Lande und zur S ee  schildern. D ie  Texte 
zu den B ild ern  sind sämtlich von aktiven M il i tä r s  ge­
schrieben. D e r deutsche K ro np rin z  h a t sein hohes J u t e -  
reffe an  dem Werke bekundet dadurch, daß  er die E in le i­
tun g  zu dem Buche sowie einen kleinen Aussatz über die 
G ardedukorps fü r d as  W erk selbst v erfaß t h a t.

G  l a u b e u n d T  a t. Diese n atio na le  M onatssch rift 
wendet sich in  kurzen, m arkan ten  A rtikeln gegen einen 
überspann ten  M o d e rn ism u s  und käm pft fü r den K u ltu r- 
bund von Deutschtum  und C hristentum . M oritz  Diester- 
w egs V erlag , F ra n k fu r t a. M . H erausgeber P fa r r e r  
J u l iu s  W erner. Einzelheft 20  P fg ., J a h re sb e z n g sp re is  
2 M k. —  I n h a l t  des A p rilh e se s : V on der deutschen 
Volksseele, J u l i u s  W erner. Z w  sehen zwei A lte rn , P a u l  
Hoche. D ie  Ja h rh u n d e r tfe ie r  in  der historischen V a n ls -  
kirche, m it 3  Netzätzungen, vom  H erau sg eber. E rlösun g , 
Geschichte einer Seele, A lm a S te in b e rg . Z u r  m odernen 
F rauen bew egu ng , P ro te s t gegen w ibliche Schöffen. D ie 
christlich-nationale G ru pp e . D ie  Londoner G rafschafts­
w ahlen . Gedichte und S prüche, R . E . K nodt, A ugust 
B rü g g em an n , G eorg  V ogel, G eorg  Lang. Verm ischtes. 
A u s  der B riefm appe des H erau sg ebers . V o r hundert 
J a h r e n .

S c o t t s  T a g e b u c h ,  vom  B eg inn  der Reise an  
b is  zum  T o d es tag e  geführt, w urde bei der Leiche des 
heldenm ütigen M a n n e s , u n te r dem Kopfe geborgen, ge­
funden. D a s  W erk erscheint bei B rockhaus, sobald a ls  
möglich, spätestens im  Herbste dieses J a h r e s .  D a s  er­
schütternde Schicksal der S ü dp o l-E x ped ition  des K ap itän  
S c o tt ,  sei es auf elem entare G ew alt, sei es auf eigenes 
Verschulden zurückzuführen, e rreg t die herzliche T e iln ahm e 
der gesam ten gesitteten W elt.

C h r i s t e n , T h ., D ozent der U niversitä t B e rn . E  r  - 
n ä h r n  n g s - T o r h e i t e n .  E ine gemeinfaßliche D a r ­
legung der m odernen Forschungsergebnisse über E rn ä h - 
ru n g s -  und  D iä tfrag en . (D resden , Holze L  P a h l.  P r e is  
1 M k.) —  W ie alle anderen  W issensgebiete h a t auch die 
medizinische Wissenschaft im m er neue Fortschritte  auszu­
weisen. E ine  der wichtigsten F ra g e n  ist die der richtigen 
E rn ä h ru n g , von der in  so unendlich vielen F ä lle n  d as  
körperliche und geistige W ohlbefinden der M enschheit a b ­
hän g t. D e r Verfasser fü h rt in  dem fesselnd geschriebenen 
Werke den N achw eis, daß  unsere landläufigen  A nschauun­
gen in  E rn ä h ru n g ss ra g e n  vielfach durchaus ir r ig  sind und 
daß  viele M enschen, die ja h ra u s  —  jah re in  in  der B lü te  
ih re r  J a h r e  dah ingerafft w erden, gesund und  m u n ter sein 
w ürden , w enn sie sich nicht selbst unwissentlich d as  G rab  
gegraben h ätten . I s t  es einerseits Tatsache, daß  weit 
m ehr M enschen an  zu gutem  Leben zugrunde gehen, a ls  
um gekehrt, so fo rd ert die neue Lehre andererseits  keinerlei 
Verzicht aus T äselfreuden , die im  G egenteil gesteigert und 
veredelt w erden. F ü r  viele Lausende ist d as  Buch eine 
O ffenbarung  und es loh n t sich w ohl, über seilten I n h a l t  
nachzudenken.

Die Wiederkehr -e s  w inters.
Kälterückfall, Nachtfröste und Schneesturm — so 

lauten übereinstimmerlid aus dem Norden, Westen 
und Süden die Wetternachrichten der letzten Tage. 
Bis Hinab zum Bodensee und Toulon ist die Sturm- 
welle Heibrauist, und die Schiffahrt an den Küsten 
hat wieder einen schweren Stand gehabt. Zahl­
reiche Schiffsstrandungen werden gemeldet, bei 
denen auch Menschenleben verloren gingen. Die 
deutsche Gesellschaft Zur Rettung Schiffbrüchiger hat 
viel Arbeit gehabt unld einer größeren Anzahl von 
Schiffbrüchigen mit ihren Hilfsvorrichtungen die 
Rettung vor dem drohenden Tode in den Wellen 
bringen können. I n  Berlin wurden am Sonn­
abend Morgen Lei Hellem Sonnenschein 3 Grad 
Kälte gemessen. Die Vegetation hat stark gelitten, 
unld von schwerem Schaden ist der Werder, die Obst- 
kammer Berlins, betroffen worden. Gerade weil 
die gelinde Temperatur diesmal alles frühzeitig 
entwickelt hatte, ist das Verderben umso schwerer 
geworden. Fast um vier Wochen zeitiger als sonst 
hatte die Baumblüte eingesetzt, sodaß sich der Kälte 
ein reiches Feld zur Zd^störung bot. Die Ernte für 
die Frühkirsche und Frühpflaume ist völlig ruiniert. 
Da die später reifenden Kirsch- und Pflaumensorten 
noch nicht soweit entwickelt find, besteht bei ihnen 
die Hoffnung, daß ein Teil des Schadens wieder ant.

gemacht werden kann. Auch bei Apfel und Birne 
besteht diese Hoffnung. Bei Pfirsich und Aprikose 
laßt sich noch nicht beurteilen, inwieweit der Frost 
schädlich einwirkte; Lei Johannisbeere. Erdbeere 
und Himbeere glaubt man, daß die Kälte ohne 
Einfluß geblieben ist. Jedenfalls ist Werder schon 
seit Jahren nicht so rauh angepackt worden, wie in 
diesen Tagen und Nächten. I n  einer Laubenkolonie 
Berlins wuvde ein Obdachloser erfroren aufgefun­
den. I n  Dresden sank die Temperatur auf 5 Grad 
unter Null, erreichte also fast den bei uns im Osten 
mit 8 Grad verzeichneten Tiefstand. Aus München 
wird vom Sonnabend berichtet, daß seit dem frühen 
Morgen andauernder Schneefall herrsche, der im 
Verkehr vielfache Störungen verursachte. Ebenso 
lauten die Nachrichten aus Stuttgart. Die Tempe­
ratur hält sich zumeist nur wenig über dem Gefrier­
punkt. I n  den Höhenlagen hat sich die Schneedecke 
bedeutend verstärkt. I n  Gärten und auf Obstgütern 
ist der Schaden sehr groß. Im  Fernsprechverkehr
sind Störungen eingetreten. Bei stürmischem West­
winde wurden am Sonnabend im Niesengebirge 
und im Harz 13 Grad Kälte gemessen. I n  der Eisel 
erreichte die Schneedecke eine Höhe von 26—40 Zenti­
metern, doch hat die Obstblüte bisher noch keinen 
Schaden genommen. Auf den Höhen des Rhein- 
und Moseltals liegt der Schnee 10 Zentimeter hoch. 
I n  der Kirschenblüt-e ist viel Schaden angerichtet 
worden. Im  Saartale schneite es stark; das Berg- 
tal ist mit einer bis zu 2 Zentimeter starken Schnee- 
schicht bedeckt. I n  Köln waren die Dächer am 
Sonnabend Morgen mit Schnee bedeckt, der sich 
lange hielt. Ein 16 Stunden andauernder Schnee­
fall und Nachtfrost haben an den O M ulturen des 
Bodensee-Gebietes unermeßlichen Schaden ange­
richtet. Über Budapest brach am Sonntag früh um 
4 Uhr ein furchtbares Unwetter herein, und ganz 
Ungarn wurde mit Schnee-massen überschüttet, wäh­
rend eine starke Kälte einsetzte. I n  Belgien wurden 
durch den Schneesturm die Telephonverbindungen 
mit Deutschland und England gestört.

Die Schiffsunfälle
haben sowohl unserer Marine wie unserer privaten 
Schiffahrt Menschenopfer abverlangt. Als am 
Sonnabend Abend mehrere Torpedoboote den Hafen 
von Swinemünde verließen, um dem bei Misdroy 
gestrandeten Torpedoboot „V. 3" Hilfe zu leisten, 
wurde von einem Bote ein Mann über Bord gespült 
und fand seinen Tod in den hochgehenden Wellen. 
Der Name des Verunglückten ist noch nicht fest­
gestellt. — Vormittags wurde der Segler „Martha" 
Kapitän Hagenau, dem der Sturm alle Segel fort­
gerissen hatte, bei Neuhäuser an den Strand ge­
worfen. Es gelang der NettungL.tation Picken 
durch ihren Raketenapparat drei Personen der Be­
satzung. die vier Mann stark war. in Sicherheit zu 
bringen. — Am Freitag hat der deutsche Segler 
„AnLares", in Barth beheimatet unld von Hoganas 
in Schweden nach Königsberg unterwegs, kurz vor 
NixhöfL seinen Steuermann verloren. Der Mann 
wurde beim Sturm über Bord geworfen und ist 
ertrunken. — Die Rettungsstation Kloster auf 
Hiddensee der deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphierte nach Bremen: Am 
11. April von einem Fischerboot» Fischer Kabel- 
macher, gestrandet in der Rassowbucht, Rügen, mit 
Flundern aus See nach Stralsund bestimmt, zwei 
Personen gerettet durch das Rettungsboot „Heinrich 
von BöLticher" der Station. — Ebenso wurden von 
fünf Fischerbooten unter Darsserortsspitze elf Per­
sonen gerettet durch das Rettungsboot der Station 
Pre.orv.

Das französische Linienschiff „Patrie", Flaggschiff 
des zweiten Geschwaders, geriet im Golf von Tropez 
infolge der Sturmflut auf den Grund, als seine 
AnkerketLen brachen. Es konnte sich jedoch aus 
eigener Kraft wieder freimachen.

ManllMltiigeS.
( E i n  k ö s t l i c h e s  I a g d t r e i b e r -  

s p l ü ch e l) w ird  v o n  ein em  K en ner der 
schlesischen S p r a ch e  dein „ B .  a . d. N ."  zur  
V e rsn g n n g  g e s t e l lt :

„Treiba inersch, do hoats nischt drinne;
Hoats woas drinne, giehts nee raus;
Eiehts raus, sahn se's nee;
Sahn se's traffa se s nee;
Traffa se's — sein mi er schl "

( B e i e i n e m  E i n b r u c k d i e b s t a h l )  
bei der V erk eh rsb a»?  in  S ch ö n e b e rg  fielen  
den D ieb en  1 2  0 0 0  M a rk  B a r g e ld  u nd  
3 0  0 0 0  M a rk  W echsel in  die H ä n d e. Letztere  
sind der B a n k  in  ein em  E inschreibbrief 
w ied er z u g eg a n g en , in dem  ein Z ette l m it 
den W a rten  l a g :  „ B esten  D an k  für d a s  
G eld . D ie  W echsel an b ei zu rück!"

( D o p p e l t e s  M  o r d g e st a  n d n  i s .)  
E in  d o p p elte s  M o r d g e stä n d n is  leg te  in R a n f-  
benren ein  H ä n d ler  » a m e n »  J o h a n n  G eru m  
ab, der dort w e g en  e in e s  D ieb sta h ls  verhaf 
tet w ord en  w a r . I m  L a u fe  der U n ter­
suchung gestand er ein , in  W eicht einen  
R e n tie r  erm ord et u nd  berau b t und  in H ausen  
bei B n ch lo e  ein en  H andw erksburschen  er­
schlagen zu h ab en . D iese beiden M o r d e  
h a llen  b ish er  nicht aufgek lärt w erd en  können

( N a c h e n !  t.) I n  F er th o fen  bei A u g s ­
burg w a r  a u s  B o s h e it  oder R ach e nachts  
über die D orfstraß e quer ein e E g g e  ge legt  
m orden , sodaß  die S ta c h e ln  a u fw ä r ts  stan­
den. D er  Ö konom  M e n d le r  a u s  I l le r fe ld  
stürzte in der D u n kelh eit über die E g g e  und  
w u rd e am  M o n ta g  tot a u fg efu n d en .

( D i e  K e h r s e i t e  d e r  T h e a t e r -  
R o m a n t i k . )  I n  T h eater-F ach b lä ttern  
fanden sich fo lg en d e I n s e r a t e : „G esucht ei»  
erster jugendlicher H eld , G a g e  6 0  M a rk  m o ­
natlich, ein  erster C harakierkom iker m it  
S t im m e , 7 0  M ark , ein e erste L ieb h a b er in , 
e in s  G esa n g sso n b re tle , ein e N a iv e , je 5 3  M . ,  
n u r ju n g e, hübsche K räfte m it guter G a rd e­
robe w o lle n  sich m eld en ."  —  „L ed iger  
T heaterdirektor, 4 0  J a h r e  a lt , im  Besitz einer  
T liea lerk onzession , sucht e in e S ch a u sp ie ler in  
oder D ile tta n tin  m it m in d esten s 5 0 0  M ark  
K ap ita l zur E rö ffn u n g  e in e s  kleinen T h e a te r s ."

(B  e i e i n e m B  r a  n d e u m g e k o  m « 
m e n ) V o lls tä n d ig  n ied ergeb ran n t ist d as  
W o h n h a u s  d es B esitzers W  Ihclm  R ö s te r  i»  
O b erw ittig  bei Z itta u . D a »  F e u e r  w a r  im  
ob eren  G eschoß au sgeb roch en  und  äscherte

d a s  g a n ze  G eb ä u d e  in  kurzer Z eit ein. ^  
1 8  jäh rige S o h n  N ö s le r s  und  enie 
F r a u , die im  H au se  w oh n en d e -U  
Hesche, kam en in den F la m m e n  um .

( K a m p f  z w i s c h e n  V e r b  r e a> 
u n d  d e r  P o l i z e i . )  Z w ischen einet 
brecherbande, w elche seit M o n a ten  
W esten  G a liz ie n s  unsicher machte, "" 
Schrecken der B ev ö lk eru n g  bildete, ^  
P o liz e i  kam e s  in  P  o d g o r c e  z>> ' ^  
heftigen  K am p fe , der m it ein em  Eesoa, 
P o liz e i  endete. D rei V erbrecher wurden  
tö tet, die an deren  entkam en. -  «er-

( D i e  O p f e r  d e r  A l p e n . )  1 " '  
sonen sind nach ein er vor  kurzem e il^  
n en  S ta tis tik  im  L a u fe  der letzte» 12, -A h l  
a ls  O pfer der A lp en  g e fa llen . Die 0  o 
dieser U nglückliche», die 1 9 1 1  1 3 2  und - 
! 2 8  betrug, beiief sich 1 9 1 2  nur c>"

6  von  diesen 9 5  w a ren  F r a u e n , und oo 
G esam tzah l starben 3 6  in  den deutschen ^  n 
2 6  i»  den G eb irg en  der U m gegend ^  
W ie n . 2 9  in T ir o l, 4  im  Sch w eizer  
französischen A lp en g eb ie t, 5 3  P erso n en  >' § 
ten  in A b g rü n d e , 1 3  w u rd en  durch „z> 
oe>schüttet, 8  ersrm en . W ie  stets, m uß . 
im  J a h r e  1 9 1 2  der g iö ß te  T e il d e r "  
gtückssälle dem  Leichtsinn und der 
zugeschrieben w erd en , m it denen jchw>r 
T o u r en  n n tern om m  n w erd en .

( G e r e t t e t e  T o u r i s t e n . )  Der 
fahrer D e h n s  a u s  S c h w e r in  w a r  m it ein 
F re u n d  seit dem  2 1 . M ä r z  i» der M "  "
N o s a h ü t t e  eingeschneit. Z w e i  N ettl»  » .  
kolon n en  habe» die T ou risten  F re ita g  sv e 
b ehalten  a u fg efu n d en  und nach Z erin an  ^

° ? E i n e  3 7  - M i l l i o n e n  - E r b s c h a  
I n  dem  in der N ä h e  v o n  M on tp e l l ier  9 
legen en  D o rfe  L itern a  hat ein einfacher v  
3 7  M ill io n e n  F ra n k s geerbt. D e r  Hirt l 
bei frem den  L eu ten  in ärm lichsten  
N issen  erzogen  w ord en  und hatte keine ^  
n u n g , w e r  sein V a te r  w a r , der ihn  
dieser reichen Erbschaft bedachte. ,

( E i n  s c h w e r e s  D u e l l . )  Z w o A  
zw ei P er so n e n  der G esellschaft ocm B "  h 
i i o s  A i r e s , C a r lo s  J u a r e z  C ie lm a n  u 
O skar P o sse , fand  ein D eg en d u ell statt, . 
dessen V e r la u f P osse  s c h w e r v e r w u  n v 
w u rd e. A l s  der V a te r  P o sse s  d ie s  bettle^ ' 
griff er C ie lm a n  und  dessen Z eu g en  an u 
verletzte sie, w u rd e aber durch ein en  N ev . 
verschliß C ie lm a n s  g e t ö t e t .  D ie  PaUu 
hat die B e te ilig te n  verhaftet.

( E i n  D e u t s c h e r  i n  A m e r i k  a e 
s c h ö s s e  n .) V o n  ein er deutschen 6 ^  
a u s  A lm a  im  S t a a t e  K o lo ra d o  erhielt en 
in B e r lin  w o h n en d e D a m e  die M i t t e i l u n g  
daß ihr B r u d e r  O s w a ld  H einrich v o n  einet 
E n g lä n d e r , dessen F r a u  (e in er D e u tsc h ^  
und deren B ru d e r  erschossen w ord en  l ! ' 
H einrich w a r , w ie  d a s  „ B .  T ."  m eldet, st . 
vier J a h r e n  m it dem  E n g lä n d e r , der v 
A lm a  G o td m in en  besaß, geschäftlich veibun  
den und  hatte v o n  seinem  V e rm ö g e n  30v 
D o lla r s  in die U n tern eh m u n g  gesteckt, 
E n g lä n d e r  verkaufte vor  kurzem seine M inen  
und H eim ich  w u rd e v o n  T a g  zu  T a g  hing§ 
h alten . A l s  e s  schließlich zu ein er A n se l^  
andersetzung kam, w u rd e v o n  der Gegen! 
p arte i plötzlich au f ihn geschossen. E r  rvuro 
von  m ehreren  Schüssen  getroffen  und braH 
tot zu sam m en .

( O r d e n ,  W a p p e n  u n d d e r  „ M a n n v o ^  
W e l  L".) Über vier Kapitel im Leben des „Mann 
von Welt", die, nach seiner Ansicht, vielfach 
stiefmütterlich behandelt werden, plaudert der  ̂ . 
kannte Geschichtsforscher und Genealoge Kamine 
Herr Dr. Stephan Kekule von Stradonitz, wie v

V  s« tV " dNoiss in

„Herold" in Berlin herausgibt. „Wie trägt ^  
Gentleman Orden?" — „Woran, wie und wA' 
führt der Gentleman Wappen und Krone?" — 
Ringe des Mannes von Welt." — „Der GentleM? 
Lei Hose," so lauten die Überschriften der 
Kapitel. Und Dr. Kekule von Stradonitz wendet M 
gegen all die Verstöße, die selbst von sonst durchaU, 
„soignierten" Personen auf diesen vier Gebieten v". 
gangen iverden. Er meint, das richtige Tragen A , 
Orden (nicht das nur vorschriftsmäßige, das selcht 
verständlich ist) bedeute eine Wissenschaft zuglel^ 
und eine Kunst, die nur durch langjährige übuW 
und genaues Aufpassen auf unstreitig mustergilUS 
Vorbilder erlernt wird. Ein „Zuviel^ ist hier eben 
so verfehlt wie ein „Zuwenig"; gewisse G ebräus 
haben sich herausgebildet, und wer gegen sie oer 
stößt, wird von den Wissenden zwar nicht v e r la s  
dazu sind die Wissenden zu höflich, aber doch 
nigstens „verlächelt"! Hat doch sogar Bismara ^  
Ordentragen in den „Gedanken und Erinnerung^ 
an verschiedenen Stellen seine Aufmerksamkeit 
gewendet. Geschmacklos ist es, wenn der Gentlein.^ 
sein Wappen an Dingen anbringt, wo sie nicht hrA 
gehören, womöglich noch in heraldisch unrichtig^ 
Form. Und auch über den Wappenring, seine 2luS' 
führung und den Finger, an dem man ihn zu trag^ 
hat, muß der Mann von Welt Lescheid wissen. Was 
nun den Gentleman Lei Hofe anbetrifft, so 
zwar alle Herren an den verschiedenen Höfen un­
zweifelhaft Gentleman dem äußerlichen Begriff 
nach, doch kann sich nicht immer jeder Einzelne, der 
berühmten „glorreichen Ungewißheit der Host 
gegenüber, mit der vollendeten Sicherheit benehm^ 
die dem jungen Bismarck das Prädikat: „tzulto n 
Aentlernan" eintrug. Dieses Kapitel müßte aller  ̂
dings, so sagt Dr. Kekule von Stradonitz, eigentM 
ein wirklicher Sachkenner, ein OLerhofmarschaU' 
wie etwa der als solcher unübertreffliche Gral 
August zu Eulenburg, schreiben. . . .

( E i n s  v e r ä n d e r t e  S t a t u e . )  Ein sonder­
bares Schicksal hatte, wie aus Amerika bericht^
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6en uird als derselbe Ende vori­
gen ^  8l^^nz und man Nachforschrm-
versuM? Verbleib seiner Arbeiten anstellte,
diese zunächst allerdings vergeblich, auch
Spur Aufzufinden. Man verfolgte ihre
einem ^  ?u Ort, und fand sie schließlich in 
Inschrift in C h ik ago . aber — mit der
den McKinley", als Denkmal für
der Präsidenten, nach welchem auch
tue s^nen Namen trägt. Man hatte die Sta- 
abqeänd-i.?^^ Bedeutung entsprechend, ein wenig 
Word?" Haar war zumteil weggemeißelt
war Attribute harte man geändert. So
worden öum Präsidenten McKinley ge-

k c h a ^ n ^ " ^ ? ^ ^ e s  H a u s  a u s  Auster-  
Cebs,,> -ü" Ealveston, Texas, ist vor kurzem ein 
AkA- worden, auf welches Rabüi Ben
k ein /m ^ E .' schon dagewesen!" sicherlich

finden kann. Das Haus besteht 
durchweg aus ..Muschelbeton", d. h. einem 

IiHk»» mittelst der Austernschalen von den 
Ealveston-Bay hergestellt ist. Seins 

bah ""d E. Tietze, sind der Ansicht,
best.. îuschelbeton nicht nur billiger, sondern auch
«̂ tellter

E te r la l eine Mauer von 90 Zentimetern 
?-00 Metern Länge errichtet, die den 

und heute n o^ r ??? Feuer und Wasser trotzte

wurde aus 
Zentimetern

e Mvttuoes verwenoer waro
auf fast sechs Millionen veranschlagt. OL

humoristisches.
e r r E ? lH ^ ? u t -X  Ein EeiKals. der sich stark 

r̂.rfft fernen Arzt auf der Strasse und 
^  ^rattsrezept herauszuschlagen. ..Ei, guten 

Doktor, sagen Sie mal. was machen Sie 
^MrtlrH. wenn Sie sich stark erkältet haben?" —

end Mark hat die 
im, ja, sagen wir:

. ^Ul b e r wi n d u n g Z  „Warum gehen 
rnmrer in einem so weiten Bogen um das 

hemm?" — Mein Arzt hat mir ver- 
O . um kickse Zeit schon Bier trinke." — 
bringen es tatsächlich jedesmal fertig, 

herumzukommen?" — ,,Ja, freilich! 
.Archtrgkeit! Und wissen Sie — Kr alle Fälle 

nrEwarts ist auch ein Eingang!"
N -^ ^ l)n re .)  Sie (auf die Vorwürfe khres 

wegen der eben eingelaufenen Rechnungen 
ewige Knausern habe ich satt — 

einl O^Fehe ich ins Wasser!" — Er: ..Und was für 
ue Toilette willst du dir dazu machen lassen?"

Gedankensplitter.
Ohne Weisheit stürzt Kraft durch eigene Wucht.

Horaz.
«.Der Reiz des Familienlebens ist das beste 
^ n g r f t  gegen den Verfall der Sitten.

I .  Z. Rousseau.
Und dennoch ist das echte.
Das b l e i b e n d e  Volk, das rechte,
Das auf der Scholl' erblasst,
Auf der es wack> geboren.
Das Schifflein geht verloren,
Des Anker diesen Grund nicht fasst!

Der singende Barbier.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- «Nachdruck verboten.)
Hauseigentümer Schnallte hat gegen den 

^arbrer Martin Schmelzer die Exmissionsklage an- 
gestrengt. - -  Richter zum Vekl.: Der Kläger Lean- 
^agt also, dass Sie die Wohnung räumen sollen. -  
Abkl.: Ick verlasse mir uf de deutschen Richter ihre 
^unstbejeisterung, denn wenn ick mir dadruf nich

B e r l i n ,  12.  April 1913. (Sibirischer Vutterberichi von  
Mütter L  Braun, Berlin  54. Brunnenstraße 14.) D ie  
Eingänge in dieser Woche weisen wiederum eine Zunahme 
auf. Anfänglich drückten die schlechten Berichte besonders von 
Hamburg und London sehr auf die hiesigen Verkaufspreise, 
und wurde deshalb zu unregelmäßigen Preisen angeboten. 
G egen Ende der Woche zeigte sich jedoch, daß die Ermäßigung 
der Preise eine zu große gewesen war, da hier sämtliche Lager 
vollständig ausverkauft sind, und nicht genügend W are vor- 
Handen war, um den Bedarf zu decken. D a auch von Ham­
burg und London eine Stabilisierung der Märkte wahrzunehmen 
ist und Sibirien nur langsam im Preise zurückgeht, so glauben 
wir. daß die Preise in nächster Woche sich behaupten lassen 
werden.

Allerfeinste Qualität . . . . . . .  1 1 8 - 1 1 9  Mk.
II. Q u a l i t ä t ......................................... 1 1 5 - 1 1 7  Mk.

III. Q u a l i t ä t .................................................. 112 Mk.

Slawische Sympathiekundgebungen für 
M ontenegro in  Petersburg.

I n  Rußland schein! man eine A rt Sport m it 
den panslawistischen Kundgebungen zu treiben, 
der soweit gediehen ist, dass sich die Polizeibe­
hörden sowohl in  Petersburg a ls  auch in M o s­
kau zu Eegenmaßregeln entschließen mußten und 
diese Kundgebungen einfach unterdrückten. E s  
war wohl vorauszusehen, dass die Erfolge der 
Valkanvölker den slawischen Geist in grosse A uf­
regung versetzen würden; die letzte amtliche 
Äußerung der russischen Regierung hat den B e­
strebungen der Panslawisten, besonders der 
M ontenegriner, wohl einen Dämpfer aufgesetzt, 
aber im geheimen wird er wohl sein Wesen 
weitertreiben. D ie panslawistische Volksseele 
machte in Rußland aus ihren eigentlichen Ten­

denzen gar kein Hehl mehr, man glaubte, jetzt 
schon in  der Lage zu sein, einen Einfluß auf die 
internationale P olitik  ausüben und den Mäch­
ten den panslawistischen W illen  aufzwingen zu 
können. W ie w eit das Machtgefühl der P a n ­
slawisten ging, sieht man aus unserem B ilde, 
wo in  dem Massenzuge eine T afel getragen 
wurde, die in  russischer Sprache und Schrift die 
W orte zeigte: „Skutari den M ontenegrinern!"  
V on feiten der russischen Regierung ist in  ent­
sprechender Weise abgewinkt worden, und die 
Panslawisten werden die Erfüllung ihrer 
Wünsche auf eine spätere Z eit verschieben 
müssen.

valassen sollte, denn wäre ick ja janz und jar va 
lassen. — Richter: Was erzählen Sie da für Blöd­
sinn? — Vekl.: Det sagen Se nich, Herr Ierichtsrat, 
det ick Blödsinn rede, nee, wie jesacht, Kunstbeieiste- 
rung kann mir blos noch retten. — Richter: Unver­
ständlich! (zum Kläger): Also, weshalb wollen Sie 
den Beklagten aus Ihrem Hause haben? — Kläger: 
Det steht ja allens in de Akten drin. — Richter: 
Ach was, wir haben hier ein mündliches Verfahren.
— Kläger: Raus muß der Balbier wejen nächtliche 
Ruhestörung nach elben, wejen jräßliche Jequit- 
schet nach elben, wejen Vrüllerei nach elben, wejen
— wejen — na ieberhaupt wejen dem, det er mir 
un det janze feine Haus, wat ick habe un in wat ick 
zu wohnen dhue, mit sein' mit sein' jrässlichen Je 
sang zu'n ordinärer Haus macht. — Richter: Er­
klären Sie sich noch deutlicher, 
in't vorrichte
'n Jahr, een .................... .............. .
den Balbier Martin Schmelzer for sechshundert- 
sunfzig Mark vamietht, macht det Monat fünfzig un 
m paar Mark. Er bezahlte seine Miete pinktlich. 
allens, wat Recht is, Heller Lei Fennig, immer srieh
morjens, an erschien-------Richter: Weshalb sind
Sie also so ärgerlich auf solch pünktlichen Mieter?
— Kläger: Aber nachts, — det Nachts um Uhrc 
elben, reißt er, hinten uf'n Hof raus, wo doch alle 
Leite schlafen, det Fenster uf un denn drillt er un 
singt er un jröhlt er, det een Angst und Bange wird, 
det de andern Mieter aus de Betten springen, weil 
se denken, et brennt oder et wird eener dotjeschlagen. 
Ick war schon Lei de Polezei, da ha'k ja nu erreicht, 
det er det Fenster zumachen muß, aber da schreit 
er in de Stube desto voller, et rs nich zum Aus­
halten. Oben Hochparterre, da wohnt 'ne olle Dame 
jrade drieber ieber seine Stube, die hat mir schon

jekindicht. Ick riskiere ja, det der mir det janze 
Haus rausjröhlt. — Richter zum Beklagten: Was 
haben Sie darauf zu erwidern? - -  Bekl.: Herr Je- 
richtsrat, wat soll man dazu sagen? Nich 'n Fistel 
von KunstLejeistrung hat er, wenn er ooch seine 
Tochter in't Kongservatzjorium schickt. Ich werde nu 
nich mehr lange barbieren, friefieren, Lupieren un

komme ruf bis zu't allerhöchste C. un weil ick an 
Dage doch rasieren mutz, kann ick blos nachts zu't 
Wen und det kann mir in meine Wohnung kein 
Mensch nich vawehren. Ieberhaupt is et keene Stö­
rung nich, wenn ick singe, nee, det is 'n Jenuß, aber 
eben een Vastehste jehört zu un det hat der Herr 
Schnallke eben nich. Ich beantrage, mir hier mal 
det scheene Lied „Es war einmal" singen zu lassen, 
det Se sehn oder ville mehr, det Se hören, wat ick

Stande. Der Beklagte zieht Ostern aus und ver­
spricht, bis dahin nicht zu singen. — Vekl.: Det 
heeßt. blos nich nachts nach elben, am Dage da 
schmetter' ick alle Stunden zweemal det scheene 
Lied: „Es war einmal!"

M a g d  e b ü r g ,  12. April. Znckerdericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.55—9,62V-. Nachprodukte 75 Grad 
<hrie Sack — . Stim m ung: schwächer. Brotraffiuade I 
ohne Faß — . Kristallzucker I mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — ,— . Gem. M elis  I  mit 
Sack — . Stim m lliia: geschäftslos._________________

H a m b u r g ,  12. April. Mulm! stetig, oerzottt 67. 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd^ per April M ai 
33 Gd., per M ai J u n i 33 G d. W etter: unbeständig.

MrichselvrMhr bei Tboru.
Angekommen sind die Kähne der Schiffer I .  Palkowski 

mit 2800 Ztr., A. Draszkow sti mit 2952 Ztr. Easkohlen, 
beide von D anzig, K. Tyranski mit 2555 Ztr.. I .  S ilb er mit 
1800 Ztr. Kleie, beide von Warschau. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn", Kapt. W ill, mit 2009 Ztr. M ehl und 200 Ztr. 
Grütze, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 2700 Ztr. 
M ehl und 100 Ztr. Gütern, beide nach Danzig, sowie die 
Kähne der Schiffer A. Wujzik mit 2409 Ztr., F . Tomaszewski 
mit 2900 Ztr. Kohlen, beide nach Borowicze.

S ta n d esa m t Thor».
B om  6. bis einsitzt. 12. April 1913 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Restaurateur Hugo Windmüller, S .  2. Ar­
beiter Albert Kwiatkomski, T. 3. Arbeiter B ronislaw  Garstecki. 
T. 4. Tischlermeister Lombert Sadecki, T . 5. Lehrer Valentin 
Schlegel-Sum m e, T . 6 unehel. S .  7. Kaufmann Ferdinand 
Torenz. T . 8 . unehel. S .  9. Arbeiter M ax Baranski, T.

A u fgebote: 1. Straßenbahn-W agenführer W alter Lorenz 
und Lucta Trombetta. 2. Buchhalter Alexander Krzyzanowski 
und Rosalie Jankowski. 3 . Handlungsgehilfe M ax Marks 
uud V aleria Ziolkowski.

Eheschließungen: 1. Gärtner Franz Brodzti-M irakow s 
mit JuÜanna Michalski. 2. Zeug-Oberteutnanl Karl Schlichting 
mit W ilhelmine Spengler. 3. Restaurateur Wilhelm P asla .t  
mit Franziska M ojzeszewiez. 4. Polizei-Bureau-D iätar  
Reinhard Wirt mit Johanna Ratkowski. 5. Arbeiter Franz 
Eyrski mit Ju lie  R eiß .

Sterb efäU e: 1. Landwirt Konstantin Cistelski aus Komr- 
darf. Kr. Znin, 49 I .  2. Arbeiter Otto Krause, 44 I .  
3. Steinsetzer-Witwe M arianna Donarski, geb. W isniewski, 
69 I .  4. Besitzer frau Franziska Chojecki, geb. Chojnacki aus 
Z a Pluskowenz, Kr. Briesen, 36 I .  5. Potizeisekretär P au l 
Stü w e. 52 I .  6. Bootsführer Johann W tsniewski, 67 I .  
/ .  Schneiderin Therese Gram s, 40 I .  8. Auguste Kobow, 
ohne Beruf, 62 I .  9. Kellnerfrau Sophie Iaw orski, geb. 
Dombrowski, 34 I .

Mattigkeit «na NMigüett 
ver§cb«inSet.

S o  viele M ittel auch heute für aller 
angepriesen werden, sie verschwinden meistens 
so schnell, wie sie gekommen sind. M an  
bringt ihnen kein Vertrauen entgegen, weil 
sie nicht auf eine lange Reihe von Jahren 
anerkannter Erfolge und auserprobter Wirkung 
hinweisen können. Wie anders Scotts Emul­
sion, dies seit 37  Jahren in der Ärzte- und 
Laienwelt rühmlichst bekannte Kräftigungs- 
und Stärkungsmittel.

überarbeiteten Personnen, die trotz M at­
tigkeit und Müdigkeit nicht ausspannen können, 
ist der einige Wochen fortzusetzende Gebrauch 
von Scotts Emulsion sehr zu empfehlen. Der 
wohltätige Einfluß auf die Eßlust und Körper­
kräfte wird sich bald bemerkbar machen und 
ein Wiedererwachen frischen M utes und neuer 
Lebensgeister hiermit Hand in Hand gehen.

Aber es muß die echte Scotts Emulsion 
sein!

8 . V r-« M ch -Z iid -e irrfch - 
(8 2 8 . K S n ig l. Pveutz.) K la ffe n !o lle r ir
4. Klasse 2. Ziehungstag 12. April ISIS Vormittag

A u f jede gezogene N um m er find zw ei gleich hohe 
G ew inne gefallen, u n - zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bteilu ngen  I u . LL.

Nur die Gewinne über 192 M . find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)
^  13 90 808 26 «1 707 48 666 999 1283 78 426 51 642 732 
b47 89 ZV31 206 33 42 543 667 69 926 SV63 373 62 631 709 
A  4479 570 834 (1000) 997 8393 414 84 86 96 96 653 792 963 
«120 294 353 610 66 915 96 93 7  243 318.686 696 753 8129 
680 94 8073 74 257 657

18027 176 77 227 435 626 11210 365 635 94 812 914 83
12146 311 86 56 647 990 1 3374 610 64 14047 190 805 951
15226 75 363 633 871 18033 72 103 263 425 565 633 1 7359
(400) 605 42 1S231 1S117 317 596 853 70 964
^  L8509 92 752 21263 (400) 60 466 541 612 2  2069 317 30 
94 526 698 900 47 (400) 30 2  3093 155 234 968 30 2  4360
860 2  5106 521 48 715 927 75 91 28165 80 246 312 440 505 
1V 797 2  7142 293 (1000) 339 437 99 691 897 (400) LS140
284 629 732 98 29166 429 65 68 90 633 746 601 974 
. 38123 76 245 70 616 25 31013 403 (400) 34 503 63 (400)
96 654 927 3  2161 236 617 23 39 790 841 51 60 3  8077 601 61 

Z4039 401 937 59 35038 56 626 64S 769 696 978 38491  
«7446,1000) 546 773 77 916 68 3833175 38 0 2 /7 5  129 304 495 

48169 247 94 93 539 617 41004 (400) 290 359 848 4  2020 
IM 332 421 533 §4 667 4  3163 290 419 618 62 97 772 934
44126  318 5SS 627 897 45094 949 48037 349 604 702 605
47022 320 445 4  8016 119 32 66 261 4 8 0 5  391 613 709 13 847 
^  58083 220 71 650 S39 S1246 364 434 672 5  8244 86
k?2 692 974 5  3  049 260 73 453 627 739 941 64 5  4138 592 
55024 700 56314 646 643 76 699 57316 544 58343 464 
vS6 696 813 58037 54 233 861 662 87
_ «8096 94 134 256 403 796 966 61036 53 133 301 621 769
A 3 6  2086 685 697 809 910 69 «3006 479 556 61 (500) 95
«74 64102 213 672 958 6  5285 751 662 «  8040 93 (400) 99
114 36 37 244 67 (500) 306 669 91 349 910 46 6  7423 657 99
«8585 365 980 «  9093 516 (3000) 46 809 16 23 31

7 8058 127 425 666 93 743 941 74057 203 653 934 72137  
209 (400) 74 611 72 698 794 867 800 33 66 7  3139 46 96 210
321 571 870 901 95 74030 263 46 483 694 658 7  5063 151 
^32 701 7 6066 70 111 240 (400) 395 709 833 60 7  7131 363 
434 539 747 7  8129 204 499 L93 964 7 K 093 106 467 623 

88054  426 79 f 4 8  8 8 8 )  652 735 «4263 403 96 6^5 376 
d6 82062 246 53 345 403 16 25 69 744 (400) 8  3  073 277 349 
^ 5  799 84238  65 8 5033 181 327 97 469 (400) 95 633 923
«7051 66 133 254 339 88113 265 603 24 50 91 S02 LS039
124 369 566

««079 164 303 60 634 636 845 »1022 103 43 669 891
823 52 8  203S 300 529 85 722 27 877 974 «3176 204 ( 6 S  S S V )  

020 »4444 691 700 806 914 18 S 5113 218 487 763 (400) 
°06 88103 68 732 871 S7103 66 235 429 549 68S 346 67
TL249 9  8041 387 608 13 645 817

125 (3000) 243 59 851 64 598 1V1236 A86 994
*02230 756 87 1V3235 360 440 535 69 63 98 630 99 702 94 

60 84 363 690 639 667 614 EO5467 735 63
178 214 ZS3 7N72SS 535 761 635 5S M B 040 253 

^  S16S4 703 ,Y8L4S LV0 58S 774 872
NSZLS 77S UZSL4 SS 11H L4S 72 k«4 6SS 797 NLSL5

(400) 898 834 63 860 82 NS07V127 734 887 N41V2 248438 7SL 
609 55 79 115007 72 350 56 65 676 741 116357 443 117074 
62 37 94 118273 413 605 719 SIS 119109 364 490 (L001 671 70S 

12V0S2 174 636 629 1 21162 218 398 4S6 «06 122014 360 
461 623 603 326 966 (400) 12 3037 69 (400)417 547 641 7S3 802 
960 124241 306 606 717 76 (500) 859 912 19 1 2  8020 SO 527 
947 82 128267 606 51 726 976 1 2  7 375 609 63 817 972
128291 411 764 963 1ZA036 82 135 2S6 869

1SS096 118 (400) 67 915 431 836 63 930 66 1S1432 666
736 37 904 51 18 2214 409 610 77 803 133006152 244 134605  
11 701 135169 741 13T059 <15 0 0 V ) 168 542 903 137136  
490 903 9ö 13  8253 476 558 (400) 642 937 1 3  S237 71 349 (500) 
431 711 43

14V130 84 685 893 141089 284 321 65 463 64 616 686
142223 61 839 1 43144 217 409 84 617 631 98 758 881
144104 40 405 604 806 145252 95 338 808 146263 S72 37
14  7055 491 603 690 937 14  6053 94 119 273 568 732 49 57
312 32 (400) 143028 46 284 345 638 867 907 42

15 0214 674 92 790 987 1L1044 134 315 33 442 75 602 
15§594 609 941 183337 97 581 715 17 853 154171 220 47
322 440 67 606 764 699 1 5  5339 49 36 92 415 601 78 614 60
721 893 1 5  6002 590 662 739 63 874 932 1 5  7 053 376 929
(400) 188117 (400) 72 248 66 404 37 516 93 664 315 1SS053 
253 512 15 664

180066 266 392 483 637 65 1 81002 30 41 400 636 94
182170 163252 747 939 SS 1 6 4  013 24 466 567 (400) 666 344 
936 51 165164 257 436 694 756 91 688 16S03S 123 204 428 
64 613 730 65 822 49 187166 188439 608 168310 34 45
S24 (6000) 69

17V125 303 466 66 602 791 S20 SO 171905 172077 93 332 
530 998 173292 613 734 174124 690 773 913 1 75174 271 369 
473 514 97 622 42 887 962 1 7 8369 468 526 678 342 67 1 7  7 044 
460 749 94 940 1 7 8235 (400) S21 (400) 621 894 1 7 8154 205 
409 94 628 46 993

13S515 703 (500) 822 S36 1N1023 143 629 645 182059
232 450 793 869 1 83Z77 447 56 73 7L3 806 184107 70 596
804 927 52 1VS310 52 579 794 873 18  8030 740 819 63
1T713S 63 250 390 633 61 SS5 1LS0S4 239 43 335 963 
18Ä000 109 337 91

1SS167 232 36 482 903 1S11V1 86 246 888 877 (400) 
1N2223 399 539 1S3360 634 (400) 870 184525 604 21
IN 5477 521 660 976 91 92 18  «885 1 97132 239 423 584 636 
906 1 98265 384 613 731 198262 332 32 (400) 61 70 763 

2 9 8 1 4 4  223 673 734 36 291076 102 31 302 10 35 56 91 
433 761 2 9 2 0 2 6  634 2 0 3 1 3 4  95 211 503 t4V0) 704 3 94
603 2 9 4 1 1 0  36 (400) 316 439 62 75 775 826 921 60 2  V 3094 
184 94 212 (1000) 541 704 (400) 2VT14S 241 335 607 747 
2 0 7 1 9 8  (500) 292 (400) 394 416 634 357 2 0 8 3 0 1  66 462 741 
95 803 2 9  3115 75 203 15 961 89

219263 80 816 211184 263 636 41 634 778 363 212392
593 699 333 213364 679 962 214063 168 205 352 660 661
870 21 8205 484 607 801 22 60 21 7076 140 229 338 670 753 
21 8053 70 73 235 357 757 817 79 (400) 83 952 76 21S1C0
291 466 694 609 74 (1000) 923

2 2 9 3 1 3  453 647 737 941 221204 499 (600) 670 805 979
2 2 2 3 3 1  411 (400) 630 63 671 <19 716 962 2 2 3 4 2 5
^ 0  369 911 2 2 4 1 9 5  592 760 (500) 813 91(600) 660 L2Ü114 
i5  5 ^  90 768 946 2 2 8 1 2 1  S6 200 N  86 615 (400) 40 974
2  2  7100 66 243 76 451 63 523 608 2 2 3 3 1 0  424 37 (400) 64

B erich tigu n g . ' In  der MchmiLtagszlchrmg vom 11. Aprck 
muß e4 bei den Gewinnen von 120  0 0 0 -1^9 000 leisen.

12K076 110 42 303 629 794 1L1143 67 «7h SO 302 122048  
bt. 232 702 123160 63 262 376 641 (400) 745 50 601 80 983 

sJHOJO 1S7 (ZOOS) 25S 70 M3 814 S35 S0 1 2  8 007 492 584 7SS 
07 IST «72 SS7 1L7V06 N  SSL ess »7L »4- K7
rLHM» SN SN LL4 TLZ1SL SS« 4SS S5S «L  S4S

i 2 .  M e i» W c h -§ il---n tfc h v  
<228 . K önigU  Vr-nff) K la ffe n lo ttr r le
4. Klasse 2 . ZiehungZtag 12. April ISIS Nachmittag

A u f jede gezogene N um m er sind zw ei gleich hohe 
G ew inne gefallen , und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bteilu ngen  I u . II.

Nur die Gewinne über 192 M . find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

22« 396.639 617 (400) 1ST4 2062 (400) 164 672 640 S127 
64 75 207 460 529 65 61 739 963 4149 87 615 35 823 L044 
131 66 230 475 749 820 «627 35 367 73 7125 453 674 942 
(400) 61 «007 283 369 616 66 831 (400) 970 86 »062 (3000) 
614 24 68 661 893

IO024 272 374 413 34 663 «31 941 «126  442 572 642 747 
§2055 853 (400) 999 (5000) 13329 501 621 61 934 78 14010
53 145 624 931 HF035 61 63 69 267 93 334 453 79 627 43 636 
§«176 250 624 672 (600) 604 § 7463 77 613 96 868 §«136 940 
98 §3008 244 (5000) 723

2  «006 195 245 364 441 637 859 70 (400) 91 2§0«4 170
706 53 969 93 2  2239 472 79 (1000) 653 733 923 2  3626 773
S33 24036 303 647 774 2  8551 92 710 13 37 28133 433(400) 
42 647 2  7098 225 413 39 609 669 729 856 980 2  8724
2»259 497 634 71 827 45

SS150 47S 79 628 343 «§064 89 207 74 601 847 S79<4000) 
70 (2 V  VQV) 32176 77 (400> 710 49 314 36 931 S  L418 696 
764 3  4490 (1000 ) 625 62 695 608 3  5 437 966 3  6023 86 173 
289 541 632 726 33 83 Z 7104 60 93 617 664 753 38025 184 
277 361 745 8  8003 461 523

40074  147 202 45 74 910 4§396 413 777 846 960 42470  
84« 730 45 85 620 43121 352 437 602 60 747 822 56 4  4064
463 623 39 8L3 4 S 223 54 366 417 654 791 325 46071 97
261 368 923 4  7049 145 63 331 406 64 663 46125 277 343
(400) 54 471 937 4S206 375 79 425 534

50107 (400) 377 537 657 S§107 90 (400) 301 71 717 977 
S2018 SO 171 235 339 693 652 936 5  3127 202 97 648 724 63
803 84777 933 S S  577 776 607 25 5  6032 375 616 64
S70S7 293 373 607 903 S 3135 265 612 650 SS213 22 71 
397 706 834 941

«0005 50 63 130 354 (600) 485 501 93 «§216 67 68 684
734 42 82 663 «  2262 309 409 84 6  3333 437 92 901 66 89
64159 377 675 85 6  5063 622 51 «8047 116 66 216 66 356
491 696 814 «7082 84 122 222 330 920 55 6  8107 17 61 277
566 667 623 57 6  »002 (400) 700 850 946

7 8043 103 11 266 (400 ) 63 644 942 7§000 6 68 93 200 
484 91 633 SS (400) 760 (1000) 807 34 7  2004 43 123 435 635 
59 961 7  3076 121 259 67 440 7  4109 14 35 544 612 9 87 
7  5133 363 524 65 721 75 7 6053 334 429 97 7  7312 403 
660 395 78132 (400) 214 367 400 33 612 45 65 713 821 7  »561 
634 741 908

8  0236 632 (400) 43 96 (1000) 715 «§653 723 902 23 87
«2129 770 83534 84245 395 475 (400 , 812 963 (400) 8  5363 
460 695 743 8  8008 278 310 446 63 669 91 832 914 8  7 034 600
54 794 859 8  8056 179 376 (400) 666 744 8S001 609

80231 69 323 »§115 212 310 463 682 947 76 »2019 164 
229 434 607 (400) 814 24 »8169 492 707 30 346 »4041 170
384 (400) 40  ̂ 8 550 950 »  8173 69 463 664 731 61 71 913 67 
»6043  1^5 261 83 737 804 35 »7076 635 932 SO »8027 590 
«67 <§TV 6-8SZ «74 978 SS »S257

' ^ 0 2 1  247 S2 82 «7 SS« §S§247 SSL SO §«2014 107 
s«r tzM « r  »7? §VL»W SS« 4«s s« (44-) «  sr S42 SHs (400)

§»4442 750 696 (600) §VS148 881 676 LL7 §06200 803 403 
25 640 936 §07303 25 658 93 928 §08063 552 671 SSL
§08048 420 768

§§»119 393 408 57 61 72 75 629 §§§044 63 2SS 354 604 
737 §§2209 (400) 499 763 866 992 §§8032 325 573 §§4175 62 
232 89 625 769 §§5137 201 63 399 476 542 631 703 397 §§«096 
326 427 79 932 79 §§7079 151 288 438 677 737 639 §§8059106 
281 430 61 630 (400) L2 §§»087 619 707 839 S92 (400)

§20184 305 979 §2§623 32 714 §82015 5S1 629 665
§23388 92 553 693 717 65 §24563 782 §35175 933 §28123  
211 46 413 661 972 § 2  7205 610 603 28 § 2  8270 352 65 651
753 965 § 2  8319 46 655 940

§30271 34:6 825 §T§290 95 454 «9 696 §32016 206(400) 
11 60 314 § 33261 304 410 656 (400) 791 97 §84021 76 542
300 §35072 231 445 93 644 917 66 (400) §38224 83 342 839 
801 54 §37073 §3  8277 336 478 711 16 S91 §9 §3»114 206 
28 327 69 695 604 32

§40396 578 749 §4§092 139 234 35 684 826 §42987
§43223 57 481 (400) «15 §44183 245 671 333 914 §45377
442 666 691 633 905 §48003 453 7S4 §47100 431 36 539
620 756 (400) 148040 116 84 270 353 614 §48152 313 419
94 679

§50107 343 913 23 §5§190 2«7 313 69 404 13 612 941 43 
§5 2033 419 67 657 746 961 (3000) §5  3037 545 55 451 733 802 
§5 4051 96 (6000) 256 (400) 72 424 50 624 81 776 818 38 
§8 5327 767 859 60 §56131 317 4 33 740 924 §57035 480
533 633 716 73 869 96 § 53101 24 (400) 73 78 256 402 677
603 43 47 § 8 9  557

§6  8378 462 797 637 947 75 §«§26V 481 614 83 730
§«2069 245 422 27 § 6  3213 390 672 866 901 §«4192 327 417 
650 739 984 (400) §8  5220 356 433 81 727 §6  «374 410 644
§67111 225 361 651 63 SS4 (500) §6  8049 769 836 §6»26S
403 899

§70232 SO 69 335 762 §7§448 929 § 72169 641 621 
§73029 129 324 61 437 52 663 641 731 36 614 §74022 213 
23 490 870 984 93 § 75176 939 § 7  8057 476 97 (400) 653 87 
753 § 7  7205 646 73 603 46 765 91 967 §78007 118 284 397 
474 68 532 97 671 §7 851 58 420 545 96 760 658 923 25 30

§8  0069 222 624 767 67 §8§766 811 §8  2066 401 636 691 
§88312 73 453 615 72 675 79 §84070 431 735 817 §85331
(500) 491 673 § 36106 203 (600) 427 697 701 §87123 SO 463 
62131 §88033 153 227 604 45 79 652(500) 791 §89047 642

§90062 613 976 §»§008 §»2042 116 403 776 §93010  
64 473 589 651 949 65 §»4126 71 427 516 745 53 837 §85157  
479 800 3 9 93 §»«114 277 487 696 867 947 89 §»7016 64 
177 203 26 (400) 424 55 86 512 830 63 920 87 92 §88242 93
426 516 35 56 773 (1000) §99173 220 (600) 360 643 97 SS3

2 0 8 0 1 6  316 749 90 803 20§123 232 312 464 633 916 34 
71 2 0 2 0 3 9  110 696 607 93 962 38 2  0  3000 25 382 2 0 4 1 0 3  
247 324 86 742 394 920 46 2  0  5315 66 (500) 433 31S 19 61
2 0 8 3 7 1  439 520 630 48 916 31 2070 7 7  207 356 614 850 (400) 
2 6  3012 255 625 642 758 672 966 2VS081 191 254 326 70 754

2§0133 259 425 626 2§§059 236 497 691 716 34 W
2§ 2234 391 454 672 2 § 8123 69 797 334 65 81 2§ 4151 316
76 463 779 613 2§ 5028 44 167 226 702 37 912 2§«184 362
452 533 625 893 2§ 7009 10 (1000) 230 99 416 17 26 692 684
2§8529 610 769 877 2§»026 115 41 93 239 84 521 24 61S
607 55

2 2 0 0 1 2  220 539 745 S26 22§016 134 241 75 44« SS5
2 2 2 0 7 2  274 707 638 977 79 2 2 3 0 9 1  125 47 641 644 2 2 4 0 3 4  
104 11 406 927 2 2 5 0 6 1  478 544 695 (400) 2 2 8 2 6 9  540 S65
2 2 7 1 4 3  348 33 411 656 703 955 2 2 8 0 3 4  L67 (400) 37 320
669

B erich tigung. In  Ler heutigen VormittagSäiehrmg kst 
143 302 statt 123 802 gezogen.

Die Ziehung der 5. Klasse der 2. Preußisch-Süddeutschen (228. Lzl. 
BruHijch«,) Kl-sieiilotzterip findet yom 3. M j  bis 4. Juni rtatt.



« i»  r r m ^ e r m in s  s r i.  e «  v»rr« ttr«P?
lL.S.12.1<-rquL6s'Us.'1.1.4.7.19. 

L 11 .6 .12^  6s. 1.2.5.8 11.
v « f» d . is» so. 1.L.S.S.1L kgsüligs 8ös8ö. 12. tzsj! 1813 v M ttd m iM E « :  7 kf.. r.f7S. l»s. flsrsls: so pk. -  Ossi. 1 5 Satt: 2 tt.. N A .:  7.70. l  «s. 0 « r  

-  7 0 süss.: 12. -  1 « kolk.: 1.70. -  1 A. kanoo: 1.50. -  1 Xr.: 7" '
-  1 Nd1.: 2.15. 1 6s!s-Ndl.: 3.20. -  1 voll.: 4.20. -  1 l-Sv«.: 20.40 «- 

S s rlm . Saukcttskond 6 L , t.om dL rtt-,nssu V  7 L . p r i^ r t t .s k o n r  »  ^

«

o
L

2

«-5
s

«7

s v

- L
e L
M «

Ok.tttts.8eka 4 9S3S8so. 1.4.15ck 4 93 058so. 1.5.16a 4 99.00t/«.kkelir-Xal. V 3K8690K6so. so. V 4 99.608so. so. V 3 76508ps.Lt.Lekatrck 4 99.00!/so. 1.4.15ck 4 8LS0Vss. 1.5.16a 4 SS.80LpfSs.ks.Xnl. V 3KSOSO!/so. so. V 3 76 50!/so. so. V 4 99.708s«.8t»tt.X. ck 4 31.40!«öss«f.Xnl18s 4 98.408so. ok. 15e 4 98.40»so ss. V 3K6SSÜ6öfsm.X«!.SSV 3K35 52r/s». 86<r 3 74.538Vassoltsks. e 3K87.756ttamde.Lt.K. d 34so. 1907ck 4 98.806so.sm.1S0va 4 98.606so.so.87/04V 3K67.626ss.so.66/02V 38äeds.§tsf1.V 3 77 7088

ttod««sir.97 
1,1 SS/98 
6». 1304 

Xsot.VOlvIO 
Uaessdufe. 
so.06sic.11 
Usmr.0716

so.08utcv.16 
so. 94.03 
potssam 02 
8ekönsd.96 

so. 07 
Zpanssv 91 
Ltsassi 03 
8tsttin0I40S 
7oktov.Xf»is 

so. 6a. 
Iko5k>00u11

Ksnien-Srivle
ttannovssed.

so.
Xvf-s.ttoum.

6».
pomm-fsvd.

6,.
psronrok-

D 2  6».
c: o pfousrisvk« 

so.
Sdsio-Wsstf

LSvdsisodo. 
L  -  8ed!»rir»d«s  »»

s?
d Z
Z °Ls
Z -Z:
U
2 0
0
L

L

2

L
v
c
§

6,.
Ledls» Holst

6,
«aoapXVXVt 

6,. IX 
so. V« VM 

0srpf.pf.0dl a  
so. so.

Xn!
Pos»». so. 
so so. 
so. so.

Kdpf.XX XX» v 
so.XXNXXM - 

XX1V-XX1X 
so. IX X« XIX 
V , M i r  1b 

so. IV 
so.um  IV

llck

SS.VOl 
83 866 
97 706 
87.006

SSSOd 
97.756 
88 606 
S7.eott 
88.800 
97.80!« 
66806  
9 7 /0 6  
88 806

97.636
SLSOt,

SSkOk/ 
84.62b 
86 806 
SS.53b6
84.406

97 256 
93 258 
85 756 
82.506 
97 00b 
92.756 
85 »Ob 
81.526

S t» lir-, K ra ls - Stv.tXnleill.
ZU 90106Xltooa . . . 

3,fms, 01 
60.1906-18 
8»r1i» 04 1, 
sv. 82/88 
so. 1904! 
so.8i r 7n.SS 
so.SS.tK.OS 
3f«»1,o 91 
gfomdare02 

so SS 
Oksfi.SS/SS 
so. 07,2.17 
so. 1906 
soS5/SS.02 
3ürss8S/08 
cidosf .SS 
k it tn  1901
6»tt.01n11
so. 01

«su, se/sr
s». 1800 

Namslk.LtX. 
b 't t t t t t fS b  
ttafdoresf 
M lso ^o i« .

90 506 
S700d6 
97.006 
8L50d 
SS SO« 
S8.106 

SXl 04.756 
3K 60306  

99.026

98.20b

«7.80b
68.258
L6L06
96256

-A
98.006

87.50b 
97 606
98.006

98256 
98.256 
85.806 
92506 
90 906 
S6.60d

85306
96.256

98.106

Bekanntmachung.
I n  irserenr R e c h n u u g S b u re a u  is t 

e ine B u r e a u - A M e n te n s te l le  v o n  s o fo r t  
a b  zu  besetzen.

B e w e rb e r  m i t  s e h r  g n t e r  B e ­
fä h ig u n g  u n d  V o r b i ld u n g  f ü r  den 
Küssen- u n d  N e c h m m g s d ie n s t w e rd e n  
u m  s o fo r t ig e  E in re ic h u n g  ih r e r  M e l ­
d u n g e n  ersucht. I n  ers te r R e ih e  
w e rd e n  M i l i t c i r a n w ä r t e r  be rücks ich tig t.

D ie  E in b e r u fu n g  e r fo lg t  zunächst 
z u r  A b le is tu n g  e in e r se ch sm o n a tig e n  
P ro ö e d ie n s tz e it,  v o r  d e re n  A b la u f  d ie  
P r ü f u n g  z u m  B u re a u -A s s is te n te n  nach 
M a ß g a b e  u n se re r P r ü fu n g s o r d n u n g  
vo rn  2 8 . J a n u a r  1 9 0 9  a b g e le g t w e rd e n  
m u ß .

D ie  S te l le  is t p e n s io n S b e re c h iig t 
u n d  w i r d  v o re rs t m in d e s te n s  f ü r  d ie  
ersten 5  J a h r e  gegen b e id e rse itig e  
.^m o n a tlic h e  K ü n d ig u n g  besetzt; d e r 
M a g is t r a t  d a r f  jedoch n u r  b e im  V o r ­
lie g e n  e in e s  w ic h t ig e n  G ru n d e s  
(Z  6 2 6  B . - G . - B . )  k u n d ig e m

D a s  G e h a lt  b e t rä g t  1 8 0 0  M k .  n n d  
s te ig t v o n  3  zu  3  J a h r e n  sechsm al 
u m  2 5 0  M a r k  b is  3 3 0 0  M a r k  jä h r -  
lich . D a n e b e n  w i r d  e in  W o h m m g s -  
ge ldzuschuß v o n  5 2 0  M k .  f ü r  B e a m te  
m i t  e igenem  H a u s s ta n d ,  v o n  3 9 0  
M a r k  f ü r  B e a m te  o h n e  e igenen 
H a u s s ta n d  g e w ä h r t.

D ie  Z a h lu n g  geschieht v ie r te l jä h r l ic h  
v o r a u s ,  w ä h re n d  d e r P ro b e d ie n s tz e it  
m o n a t lic h  n a c h trä g lic h .

T h o r n  den 5 . A p r i l  1 9 1 3 .
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60 nt. Vtsss '̂ 
Vslmnk.kin 
versau. 6ss 
Vt.Xil.7sis> 
so.i.u/.Sv,.v. 
so.ttjks.7s!. 
sv.0sst.8§v 
so.iiöbr.klO 
so.Xspti.6ss 
so. ÜLSZlÜdl 
so. Xabs!«k. 
so. 5od»ektd 
so.Zpisxs^ 
so.VatfsnI 
so.Visssssv. 
vt. kissndsi. 
OinnsnsLk!. 
Vonnssrmkk 
vös.Ll.«dsM 
VüS8v!sV,8§7 
so.kis.uvskt^ 
so. ttarokin.

nrm 7sust 
^vksst tt. f.  ^  » 
kSSSkZalinv /  13 
ki«tsavk,8skl 7 27

30 506 
114 00.6 
191.006 
5SS.75K6

172 S0K6 
126 50». 
239 73b 
156 25,/
113.806 
n scw bv 
16750 
127506 
405 00K6 
88.12./; 

176 50n6 
464 OOi« 
ISO 50K6 
42006 
36.00K8 
61 756 
60.006 

121 S0K6 
154 99b 
172.50!«

4K 100.256
7 00K6 

246L8-)6 
96 606 

23S.00K6 
164 006 
145 256 
L55.00>>6 
153.50K6 
159 00b6 
14000,« 
217.7SK6

248 00!«
S0 2S6

s- /
v.y. 7

221.0ÖK6 NSekstl fbv. 7 30 M  SO« 8sdo-nin-

11
10

7
25
8

35
25

/  25 
7 5 
7 3 
. 0 
7 23

83.008
8050^

273.7ZK6
397.00,«
118.00K6
287.25K6
1ÜS.USK6
403.006
226.80K6
12302b6 
S0800K6 
167 1ÜK6 
250 50b 
256.20b 
127.606 
43.758 

5305SKS 
33350!« 
126008 
144.5L6 
34200, 
176 SS!« 
128.75!« 
163 49b 

6K N 8 756 
256006 
16659!« 
122 03d8 
466.00bö 
130.09b 
414 SO!«

ttodenloksU 
ttösodk.o.8t. 
ttumdolstta. 
Lls» Sssxb. 
IsrssisdVX.

so. ade. 
ssrssniir X. 
»lakla poir. 
Kali Xreds,!. 
Xspiosttsvd. 
Xattovitr.gz 
Xnz.Wilk.kv. 
so. so.ps.-X. 
Xön.ttssisnk 
XSnizrdosN. 
Xönizsrsltp. 
Obs. Xöstinss 
Xkusok«. 7. 
XM äuttsk 
X,aKmvVSs k -7 
fsueknamm. ^

S77.00K6

128 28d6 
14.756 

334 09K6 
146.506

kirsnv.Xsakt 
k!dss1.f»sd. 
sv.papikstb. 
klskt.vsvss. 
knzl. Woll«. 
O.tsnstLVo. 
krvkv.Ssz«. 
krrkn.8tnk8 
k'aykis.ttLt 
fkin-sutv 8v 
frnrd.8vkitt 
flaust. 7uek 
fssvnstt.k». 
fsirt.Lkrrm  
Q sir». ki,. 
Osissnk. 8^. 
so. Ourstrkl 
Oz. ttasisnd. 
00. Vsrr.-X. 

O-smaniap/ 
Os.t.si vntsn 
Slasd.Lpinn 
OlarLokrlks 
OSsl.kirend. 
so.ttassdin. 
Orsppin.WK. 
X.Oulmanntt 
LiiavSsm.LO 
ttaeon.Ouss. 
ttattssokett. 
ttslre.tüssb 
ttst.Ssllor!!. 
ttrnnor. Sau 
so. ttasen. 

ttard.UisnO. 
ttrskoU bsek 
sv.8v.8t.-ps 
tt»spsn.S-d. 
ttaUm-ttssk. 
ttarpsrklr-n 
ttsini.skm.a. 
ttommoorOm 
ttksdsans W. 
ttsr»raas.72

10
13
8K 137.006 

94 00K6 
183 lüb 
133.29,« 
1S3.00K6 
506.506 
194 SO!« 
562.00-^ 
3S00i« 

112006 
54.00)/ 
16 506 

212 00K8 
161 00K6 
138 00,« 
161 09!« 
135 00K6 
223 82b 
236 0 !«  
82 25K6 

215 00!«
1SS.60K6 pLuksvd tt.

lausabütts. 
«.sank. 6snk'. 
!.s>kam svr. 
Unksttoffm. 
U l.ttsL6o . 
t.o1ks.k.sp.a 
so.so.8t.ps. 
I.uvk.L8tsff. 
l.ünsb.Woks 
i.utk.8srekv
MLNNSSMs. 
tt3skWstf8§7 
ttazseb.Kar /  
so. kor-zv. 7 

ttasiskr.öz. 7 
ttasisnkXotr ^ 
tt.-f.Xavpsl 
ttokWbi.ins. 
ttlllLOoasst 
ttklottüninz. 7 
ttüklk.8szv. 
ASsptun8ok. 
ttsue8s.X.-6 
ttissssl. Xki. 
ttittitfabsik 
ttorss. kisT. 
so. 6ummi . 
so.sutst.8. 
so.WottkLM. 
Sdredlkisd 
so.kittnins. 
so.Xoksvsk. 
so.psti.7sm. 
Oppsin. 7m. 
Osonrt.LXoi 
Ornad. Xup! 
OtLvi -ttinon 
Ottsns.kissn 
?Lnr. 6sls.

11 
22 

Sk
7
7
7
7
7
7
7
4
7
7
7
7
7 11 
7 
7 
7

top 7
,p f.7

»6.10K6 
S950K6 

114758 
7 , OOi«

171 0 »k 
71.006

257 7SK6 
237 508
122 Oö>« 
200.10K6
123 0 0 «  

7^105.50!« 
0

333 006 
151.00,« 
107 006 
42 506 

2SÜL0K6 
153 506 
107.258
172 006 
191 60K6
142 OOKO 
172 00!«
143 50!« 
182 506 
146 75d6 
13S.2SÜ

pgr.srsd.ki.8 
so. V.-X. 

psttol«.V.X. 
ptlönix Ut.!.. 
Ksv»nrd8p 
ttsivksllttet 
slksin. 8rnk. 
so. ttstrv.VX. 
so.ttars.8». 
so.8tak!vsk. 
so.Wsti.ins. 
so. so. Xik«. 
Kiodsoktttv. 
s. 0. ttisss! 
ttomdök ttütt 
koroatk.psr. 
ttortr.Ssnk. 

so. luekss 
ttatko Lsss 
Hüt-sss Wk. 
8Leks9äd I  
banzosi». tt. 
8 rso iti. 
8ot»ssinz. . 
8ski.si.u6aL 
8ok!.prti.rm 
tt.8vkn»isss 
8okombvfL.

8
22
13
5

10
6 
9 
7

17
18 
0 
0
7 
9 
0

13K
8 
6

37
3
8

28
30
0

3o
11
0
0

12
4 16

171.S0K6 
328.VSK6 
117.80t« 
441 50K6 
101.756 
ISO.SOl« 

6.5LKS 
22Ä333.00K6 

149 7ödL 
72 0 0 / 

241.56b 
258 00,« 
334 006 

90ÜVK6 
25500!« 
17S 00t« 
124.50,« 
LS2.00,« 
141.75!« 
123 50K6 
204 00!« 
175.80,« 
iso so -t

312 0 0 /  
336 50b 

10.006 
42.036 

104 2Sb 
127.75K6 
75.10!« 

219.00», 
115.00!«

505.006 
76.L06 

114 50K6 
356 OOdL 
L65 00', 

6S.2SK1' 
233.506 
167 25!« 
8Z.00K6 
84.0^K6 

215 8 0 «  
130.00K6 
48.75!« 
77.S0K6 

147.1ÜK6 
153 60K6 
104.L0K6 
84.75b 

209.25!« 
>46 5 0 «  
148 7556 
205.00,« 

67.008 
114 90b 
32.00b8 
32506 

3 758 
7K113S.2SK6

Zokuvksst k! S
8iemsns6U 7
8>sm.LttIsk. S
8ismsnsk!.8 O
81monivr Ol! 7
Zpnn8sanss 7
8outkWstXls '
8pn1bsnkX6
Z tas tb ssz. tt
8tLk1LttöIks
8tassf. Ok.f.
ätstt.VMsn
8töksL6o Xz 7
8tottlVsvkVX.
8 to lb .7 in k -X
8tsLls8pislk 7
'7evklsnbsz 7
sol.Zöslinssj^
Isltrm- Xan.
sysss X.-8.. ^
7s. Ososrvk. 7
so.tt.LekSnk
so.ttgotOas!
so gslttssost
so.so.büs'».
I-ulon.ttisd
Ikaiekis 8t?
fs. Ikomss .
IsLvksnd.I.
UnionSsuz.
v.s.i.,ns. 8».
Vasrin.pap
V8sl.frkf.6.
so.6öinNv.l>
so.ttöst-I-W
so.ttstlv.ttl!
so. ttieksl«.
so.rvpvnLW
Vistosiafsks
VozsI7sI.0s.
Vyzti.ttLsek
Vvs«oki.p.0.
N/LNsüstzsf
WefsedV/rsk

9256 
2S4.42d 
100 256

1231.80k

132 SOd

93 756

17758
12K1SSS0,«  

1SS.0S6 
L03.00K6 
144S0KO 
233 00K6 
133 75 i 
133 20b 
143 506 

1243.756

Wsslüsszii». 
so.ps.-Xkt. 

Wsstfa!.0sm 
Wsstl.vs.ins 
so. Xuptsl 
so. 8taklul. 
so. 8s.X.6. 

Wiekinzp.6. 
WisILttsstm 
WiiksOasom 
Witt. Oussrt. 
so 81skisks. 
Wssss ttsir. 
LeökruXsd. 
rsitrssttsvk 
LsilrtWaisk

127 50KS
14S.60l)S 
245.S9KS 
217.5M» 
117.25!)«
10810S
102 506
133 25v6 
438 59K6 
113 00,« 
I73.5^k«
,49 756 
145 25.« 
174.10!« 
,18 6 0 6  
145.00K6 
138.756 
129.00!« 
167.501«
32 SO«
92 756 
84.00b 
70.008
55 25b

134 00!«
9756

134.50t«
253 50KS 

73 694 
130.00«
75 506 

166.25!«
164 00K6 
12S 00d 
ZZ'i 00 «
74.7S6 

1S5.00KL 
275.00« 
180.60K6 
97.506 

1LOOO« 
479.60K6 
246.75b 
415.00K6 . .

..  1173 00K6 ^  2  
13 2 I0  25K6 -- L  

^  ,01 606 
,14 256 ^
168 256 
109 00K6 
51 90k 

570 006 
96 2 5 «

103 50!«
56 806 

194 WK6 
173 758
63 006 
89 25b 

308.50b6 
244.00!«
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-i

M e k z s k v lre

Xmst.-tttt ö l . 4 16S.80KL
krütt.u.X 8 7. S 80 575o6
Xopondz. 6 7. 5H 112.08b

» r.7ssabon 14 7. 5
- t-onson . virta 5 20.49b8
» so. . . 8 7. 5 20.456

ttasf.v.3. 14 7. 4K 74.75b
! ttsuvork . »ista 4.202Sd6
' p?fj» . . 8 7. 4 S 1.07556
j W t t  . . 3 7. 6 S4 8<5!«

8ed*,sir . 6 7. 5 S0 85d
> 8too!clilm 107. 54 112.05b
1 !ta! Platt» 107. 6 79.25!«
» potvfsbg. 8 7. 6 215.00b

Wafsed. . 6 7. 6 215.00b

»s

s
L

s
»

Z

S

S
»

8

Zr
Lo!ü. M s r .  ösvimoikv

Sovsssizna p. Ltüok 20.4356Sovssgrzn
20-frrnk!, . .« — —  
tt.8urs.6ois p100k.215.4Sd

r-8tüoks 16.2^55

Xmssiksn. ttotsa . . 
knzi. 8anknotsn li.. 
fssnr.8ankn. 10vts. 
Osrt. ttoton 100 Xr. 
Kurr. ttstsn 100 k. 
ss. rvii-Xm». ki.

4 13756 
20475 
81 lOd 
84.35-» 

215 45b 
322L0K6

Kölbkmtiiüg sSr gilt Arte« m 
ßxlliiiiiia iiui» Aüljzhilftsiulliltil

von geprüftem, erfahrenem, akademischem 
Lehrer. Guter Erfolg und Referenzen, 
Pension.

Anfragen unter X .  X .  L .  1V V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ar Saat zu verkaufen:
M o r a w i a - G e r s t e ,

N o l k - D r e g e r s

A l l e r f r ü h e s t e
(Hannazttchtung), sehr früh reisend.

Ml». S W  W ll«.
Kreis Thorn.

W m i i s  L  6 t l M e
n im m t noch z u r  Wasche an

Q u s ls v  O ru n U m sn n .

k « , i >

dint-er LlerivAsckork. 
V iv s  cker sedölr^ten

o r t s e s L L S e r !
^.ustcuntt ä u re d  ckie 
Vackockirektion Z ra t.

k^VIUMVNSQKS S v k M S lrr

O ^ / Ä ^ c r / L - c r e / c L ^ / ,
- - a ^ >  ........................  ....................................................

A a n c k r e r  -  ^ a h r r ä U e r
zu ermützigten Preisen.

Vo»t höchster BotlettLnng. Paris 1900: Grand Prix.
-- -----------------------------------------------------V e r t r e t e r : ---------------------------------------------- ------------

M s U s r  S r u s t ,  A M .

p o t k e k e '7L

6 s s r r k k  

X / I i - K .0 .7 5  

1,25 uns 3,50

Lsrm o l nimmt msn 10 Hopfen de^M  
KXsgsn-uns Osnmvsnst'immung 

Uustkn, Obnmsokkrfei'lisi' surrei-Iil!!!
^ « i K k e u m s . L iL i i t .  X i - s u r - L s u s t

ksls-unit Xopfselimsprsn M i b e » N  

s -k is IIÜ ch  

Hn äpotdsksn 
uns Lrogsrisn

l n l «  I d m n  8 > > « r > g l - ! ! l i § ! s l l  f ü r  r i i m i n l » !  » « i c h u n z

«ir «mir. Wi
^ //S//M5/S//S/7 ,

Soenm^-- u. H 
ÛLê ü-t7n>'er- 

S64 Lfete»-
L Laön-

S,e«rau.

Harn röli renleitientle
(Ausfluß, frisch u. veralt^ Leider Geschlecht) 
verwenden in geeigneten Fällen sofort das 
neue M itte l „Lui»s«,ol" (w r . Urttssi-l. 
palsntsm t unter Ur. 161120 gesetzt, geschützt). 
Keine Änderung der Lebensweise nStig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von 
Z.00 tt. Lei Nichterfola gegen Srzil. Attest. 
Aussührl. Auskunft mit glänzend. Amtlichen 
Gutachten kostenlos in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 H  für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
M e  Anfragen u. Bestellungen richte man an 
v r. m ck. tt. Seemann G . m. L. H. in 
S o m m e ^ ia  (Bez. Frankfurt, Oder) Post« 
fach 26/39 besonderen Beachtung!
„kudLlssl" ist absolut geruchlos, die A n. 
Wendung also überall unauffällig und ohn» 

zrde Berufsstörung möglich.

b le c k te n
u . t r o c k e n «  L c ttu p p e n -  

K s rlk le c k t« »  s le ro p lr.
n S „ .  »
t le c k t « ,  . ____

k ik r e m s ,  t tL u tL n s s c k lä x e

offene ^üKe
6 e in sck 3c lL n ,^ .cs L rb « in e ,L > ö s«  
f i n x e r ,  a lt«  V V u n ctsn  sincl okt 

s s k r  k s r tn ä c le ix .
V /« r  d is t te r  v e rU s b lic t t  auk  
!4 e iiu n § tto k k te ,v s rs u c tte  n o c k  
M e  d e v v ä k rts  u .  Lrr:t1. smpk«

f 'r e i  v o n  sckAcZl. L e s ts n tt te H .
D o s e  t , t S  u . 2 . 2 5 .  

A4an n c k te  auk »äsn d ls rn e n  
i r i n o  un<L k^irm L  

klvk.yodubsrt L  Vo.,lVelnbödlL-Vre»se» 
Vacds, Ü1, ven. ^erp je 25, Teer 3, 

Lalle., Vors. je 1, L i§ . 20 ? ror. 
2u kadsr, in »llon Kpotdskon.

I  krkükusrg Äss Einkommens
äured Versiekeruvg von I^eidrents bei 6er

krev88i8ekvn Nvii<en-Ver8ioIierunx8-/ii8l»It.
S o fo rt b e g in n en d  ^leieddleidevcke ktente lür N a n n s r:  

beim Lintriiisalterf^Lkre): M  I 55 I 60 ! 65 > 70 i 75
M r l i e k  0/0 ä e r  L i n t a g e : 7 .2 4 8  j 8 ,2 4 4  > 9 .6 1 2  j 1 1 .4 9 6  i 1 4 .1 9 6  > 1 8 .1 2 0  
6 s i  I L n b k r e m  ^ n k s e lm d  ä e r  H e n te n r a k In n Z  w e s s n t l ie l i  L o d e r e  L a t r e .  
k r a l l e n  e r k a l t e n  n v e ^ s n  i k r e r  lä n g e r e n  K .e d e n 8ä a u e r  v e v iß e r .  

U r t k r a  V M 6 1 9 1 1 :  1 2 2  U N N o n e n  N a r k .
Prospekte vn ä sonstige Auskunft ä n re k :

R o k e r t  O lo e w v ,  L a u f m a n n -  H w r n ,  L r e L t e s t r .  1 9 .

ei ner der ältesten Asner-Versicherungs-Gesellschrrften mit Nebenbranchen und 
g rotzem Inkasso ist zu vergeben. Herren mit vielseitigen Beziehungen, kam  
ti onssühig, die sich der Erweiterung des Geschäftes persönlich annehmen, wollen 
Bewerbungen einsenden unter Chiffre ssll. an «L Posen.

M « L E
v e 8k e L t L i T 8 S l y e 8  

Parket-uUnoleum Wsetrs.
A s irä y t.v s < r^ tu  p o lie rt.
d e m  I s l ^ n l m o t .  

keLneLtsklTpÄtme nötty.
^ - r  L i t e r -  V i l - i t e r -
^ . . 4 . 0 0  - 4 . 4 . 8 Q

leere Lrnnlm necken wchqeM. 
F u r - r n / r s - L ' / r -  

General-Depot:
Sentral-D rogerle M . SsrslkloM zv,. 

Thorn, Baderstr. 23, Telephon 659. 
Neben-Depot:

v a rl MaUrm, Thorn, Altstadt. Markt 23. 
Telephon 91.

8üss«k»?n
in bekannter Qualität,

..— - ..  den Liter zu l .30 M k ...........

k4srSlrlnsl-
UnNSI^«,S !N ,
S E ' soweit der V o rra t reicht» "WH

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

IsiÄvr ZsmTi»,
Altstadt. M a rk t  15.

Zwsl Bettgeftelle
billig zu verkaufen Marienßr. ^  1.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lagerr

Mattsr Trust, Thorn,
Friedrichstraße.

Empfehle meine

StturNpfstritkerel
zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen.

Reine Wolle sowie allerbeste Dauin« 
wolle halte ich hierzu auf Lager.

I v l l L  M K I k M i ,  W w ,
Katharinenstr. 10.

Die A njertigung von

in Wäsche ist zu vergeben.
Angebote unter IL .  » .  3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

,090 3tr. handverlesene

S l l l l t -

m d  W a r t o s s e l s
hat preiswert abzugeben

Dom. Süngeran
dei SwiercLgako,


